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CTelegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß*.) 


Kongreh. 
Heutige Eröffnung der Ertra » Tagung. — 
Die Holl: und Einfünftefrage. 

Wafdington, D. E., 15. März. Ent- 
ſprechend der Proklamation des Prä— 
ſidenten MeKinley wurde heute Mit— 
tag die Extra-Tagung des 55. Kon— 
grejies eröffnet. JhrHaupt-Programm 
tit befanntlich die neue,bon der republi- 
faniichen Mehrheit des Ausichufles für 
Mittei und Wege entworfene Zollvor- 
Ixze, welche eine, nach den Umftänden 
theilweiie veränderte Nachbildung De 
alten MeKinley'ſchen Zollgeſetzes iſt. 

Dingley (Rep.) von Maine brachte 
die Vorlaze, Namens des Ausichuffes 
im Mbgeordnetenhaufe ein. Man er= 
wartet, daß die Debatte im demjelben 
hierüber nicht länger al$ 10 Tage dau= 
ern wird, 

Der Senat murde heute Mittag 
ebenfalls, vom VizepräfidentenHobart, 
eröffnet; man erwartet jedoch nicht, 
daß er vorerjt wichtige Geichäfte haben 
wird, abaejehen allenfall3 von einer 
Erörterung des amerifanifchebritifchen 
Schiedsgericht3-Vertrages in der Ere- 
futtofigung. 

MWaidington, D. E., 15. März. Die 
neue Zollporlage (deren herborjtechende, 
fie vom MeKinleyg-Gefege unterfchei- 
dende Partien bereit? am Samitag 
furz erwähnt wurden), ift das Eraeb- 
niR Ichwerer Arbeit Durch die Ausſchuß 
Mitglieder ſeit letztem Dezember. Sie 
fol die Einnahmen der Bundesregie— 
rung um 50- bis 60,000,000 Dollar3 
höher bringen, al das bisherige Zoll- 
gejeb, wobei die Mehnlichkeit der ge- 
Ihäftlichen Verhältniffe vorausgejegt 
ift. Außerdem foll fie den Ihußzöllne- 
riichen Tendenzen in weitgehenden 
Mahe Rechnung tragen. 

Wichtig ijt auch der Umstand, daß 
überall, wo es thunlich erſchien, ſpezi— 
fiſche Zölle an Stelle der Werthzölle ge— 
ſetzt (oder abermals geſetzt) worden 
ſind, z. B. auf faſt die ganze Chemika— 
lien-Tabelle, auf viele Eiſen- und 
Stahl-Artikel, auf Zucker, auf Acker— 
bau-Produkte und auf viele vermiſchte 
Artikel. Mit beſonderer Sorgfalt ſind 
die Zölle auf Textilſtoffe größtentheils 
von Werthzöllen in ſpezifiſche verwan— 
delt worden. Im Allgemeinen — ſo— 
weit es im Einklang mit ihren Anſich— 
ten von Schutzzoll-Erforderniſſen war 
— hat ſich der Ausſchuß auch bemüht, 
nicht über die MeKinley'ſchen Zollſätze 
hinauszugehen und theilweiſe ſogar 
unter denſelben zu bleiben. 

Dies gilt z. B. von der allgemeinen 
Gifen: und Stahl-Tabelle, wa nach der 
Anficht der Ausichup-Mehrheit feine 
MeKinleyg-Raten mehr erforderlich 
find (auch von den betr. Indujtriellen 
nicht mehr begehrt werden.) 

Tür alle\rtitel, weiche wejentlich al3 
„Lurusfachen“ betrachtet werben, wie 
Tabat ‚Weine, Seidenitoffe u. T. m., 
find Die polen MeFKinley-Raten beibe- 
halten. uch will man dem Farmer 
in Shußzölfnerifcher Richtung möglichtt 
mweitgehende Zugeltändnije machen. 
Zölle auf Einlage-Tabak find erhöht. 

Unter den Artifeln, welche von der 
Treilifte weggenommen find, befinden 
fi) auch Bücher, welche in ausmärtis 
gen Sprachen gedrudt find. 

MWafhington, D. E., 15. März. Die 
Eröffnung der Extra-Sitzung des Kon— 
greſſes fand unter ungeheurem An— 
drang von Zuſchauern ſtatt. Von den 
357 Repräſentanten, welche das Abge— 
ordtietenhaus bilden, haben 132 mie= 
mal3 zubor in diefer Eigenjchaft ges 
dient, mährend 16 in früheren Kon 
areilen gedient haben, im Ganzen clfo 
148 neue Haud-Mitglieder, und 209, 
welche im vorigen Kongreß gedient ha= 
ben. PBolitifeh Haffifizirt, befteht das 
Abgeordnetenhaus aus 206 Republifa= 
nern, 122 Demofraten und 29 Fu: 
fiong=Silberleuten und Bopuliften. 

Nadvom der blinde Kaplan Couden 
fein Gebet geiprochen hatte, verlas der 
Clerf des Haufe die Einberufungs- 
Botjchaft des Präfidenten. Beim Nas 
mens-Aufruf ergab fich die Anmefens 
heit von 337 Mitgliedern. 

Mie erwartet und vom der republi= 
fanifchen Mehrheit vereinbart morden 
war, wurde Thomas Bradett Need 
zum Spreder de3 Haufes ermählt. 
03. Bailey von Veras erhielt va3 
Komplimentar-Botum der Demofra- 
ten, und John E. Bel von Colorado 
dasjenige der Populiften. 199 Stim- 
men mwurben für Need abgegeben, 114 
für Bailey, QU Für Bell, 1 für Nem- 
lands. 

Nach Vereidigung des Sprecher und 
der neuen Mitglieder wurde ein Aus- 
Iduß ernannt, um dem Präfidenten 
feine Aufwartung gu machen. 

sm Senat waren bei der Eröffnung 
68 Mitglieder anmejend. 

Nckinleys Botfchaft. 


Mafkington, D. E., 15. März. Um 
en Viertel nah 3 Uhr Nachmittags 
lie die Botfchaft des Präfidenten Me- 
Kinley im Kongreß ein und murbe ver- 
leſen. Diefelbe ift mit ftatiftifchen An- 
gaben über das Defizit in den Einnah- 
men gefüllt und empfiehlt die fofortige 
Annahme eines Zollgefeßes zur Erbö- 
dung der Gimnahmen. | 

Don Cuba oder irgend einer anderen 
auswärtigen Frage ift gar nicht darin 
geſprochen. 

Auch Wallinug wird gehängt. 

Frantfurt, Kyy., 15. März. Der 
Kentuckher Staatsgouverneur Bradley 
hat es jetzt abgelehnt, dem Alonzo 
Wallina. welchet mit Scotd Jackſon 
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wegen der 
Bryan zum Tode verurtheilt wurde, 
eine weiteve Galgenfriſt zu gewähren. 
Wenn ſich alſo nicht noch etwas ganz 
Beſonderes ereignet, wird Walling am 
Samſtag zuſammen mit Jackſon ge— 
hängt werden. 

Deutſch⸗Amerikaniſcher Journaliſt 

geſtorben. 


Philadelphia, 15. März. Hermann 
Died, Lolalredakteur des, Philadelphia 
Demokrat“ und einer der befannteften 
deutichen Bürger Philadelphiaz, ift ge- 
ftorben. Eriwar am Samftagnachmit- 
tag vom Schlag gerührt worden. Died 
war 59 Yahre alt und ftand fert 40 
Sahren mit dem genannten Blatt in 
Verbindung. 

118 Sahre. 


Chatianooga, Tenn., 15. März. 
Eafter McCullough, eine Farbige, tt 
in dem beglaubigten Alter bon 118 
SKabren aeltorben. Sie mar ausGeorgia 
gebürtig, mo fie ein ganzes Heer bon 
Enteln und Urenteln hinterläßt; Kin 
der von ihr find nur noch 15 am Xeben. 

Bahnunglüd. 

Atkhifon, Ranfas, 15. März. Un: 
weit Hiawatha, Kanf., verunglüdte 
um Mitternacht ein Perfonenzug der 
Miſſouri-Pacifichahn, welcher nord— 
mwärts bejtimt war. Der Lofomotiv- 
Führer Nye, der Heizer D’Connor und 
der Handlungsreifende %. Meadom 
wurden getödtet, und 5 andere Perjo- 
nen wurden mehr oder weniger fchmwer 
verlegt. Fünf Pferde, welche fich auf 
dem Geleife befanden, hatten das Un= 
glüd verurfacht. 


Ausland. 
Deulſcher Rabelhrief. 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Die deutſche Regierung und Kreta. 


Berlin, 165. März. Sollten wirklich 
die Zwangs-Maßnahmen der Groß— 
mächte gegen Griechenland, ſtatt einen 
allgemeinen europäiſchen Krieg zu ber= 
hindern, vielmehr zu einem ſolchen füh— 
ren, ſo wird die Hauptſchuld daran — 
ſo glaubt man wenigſtens hier — auf 
England fallen, da jeder Schritt in den 
kretiſchen Verhandlungen über dieſe 
Frage durch Lord Salisburys ſchwan— 
kende oder gegenſätzliche Haltung zu ei— 
ner unbeſtimmten geworden iſt. 

Blätter, wie dio „Poſt“ und „Kreuz⸗ 
Zeitung“ verſichern, daß von allem An— 
fang an die vergebliche Theilnahme der 
britiſchen Regierung an den Schritten 
der übrigen Großmächte nur ein Gau— 
kelſpiel geweſen, und König Georg bis 
in die letzten Tage hinein in dem Glau— 
ben erhalten worden ſei, der Einfluß 
Großbritanniens werde ſchließlich die 
Sachlage entſchieden zu Gunſten Grie— 
chenlands geſtalten. 

Es heißt jetzt hier auch, daß zwar 
ſonſtige Verwandtſchafts-Rückſichten 
an den verſchiedenen Höfen keine Rolle 
geſpielt hätten, aber immerhin der 
Einfluß der däniſchen Königsfamilie, 
mit ihren Sprößlingen in England 
und Rußland, nicht ohne Erfolg im 
Intereſſe Griechenlands aufgeboten 
worden ſei. Königin Victoria perſön— 
lich ſoll entſchieden auf Seiten Grie— 
chenlands ſtehen und die Türken ver— 
abſcheuen. 
Das Einvernehmen Deuitſchlands 
und Rußlands ſcheint jetzt wieder ein 
vollſtändiges geworden zu ſein, wäh— 
rend das Mißtrauen gegen England 
ein ſehr großes ſein ſoll. 
Man will hier auch ganz beſtimmt 
wiſſen, daß die drei Balkanſtaaten 
Serbien, Bulgarien und Montenegro 
ein Bündniß abgeſchloſſen haben, wel— 
es nicht nr die Türkei, ſondern auch 
die Anfprühe Grieherland: und fo= 
aar die Beitrebungen Dejterreichd be— 
rührt. In diefer Beziehung fieht man 
mit einer gewiffen Scheu auf Rufland 
hin, von dem man annimmt, daß es 
inter diefem Bündniß jteht. Rußland 
dürfte jetzt dieEntſcheidung über Krieg 
und Frieden in ſeiner Hand halten. 
Vermiſchtes. 
Die öſterreichiſchen Reichsraths— 
Wahlen gehen nur langſam voran. So— 
weit ſich bis jetzt ſagen läßt, ſind die 
Ergebniſſe am günſtigſten für die Kle— 
rikalen und die Antiſemiten. Die So— 
zialiſten haben nicht ſo große Gewinne 
gemacht, wie fie erwartet hatten. Der 
neue Reichgrath wird eine ausgefpro= 
chen reaftionäre Zufammenfegung ha= 
en. 

Die Berliner und die Frankfurter 
Börſe ſind trotz der orientaliſchenSach— 
lage neuerdings feſter, als in den letz— 
ten 14 Tagen. 
Neuerdings heißt es wieder, daß das 
Zentrum im Reichstag doch entgegen— 
fommender gegen die Flottenforderun— 
gen der Regierung fein werde, ala es 
erit den Anjchein hatte, 


Sollmann Danft ernftlih ab. 


Berlin, 15. März. Die „KRölnifche 
Zeitung“ beftätigt .die Nachricht, daß 
Vize-Admiral v. Hollmann als Reichs⸗ 
Marineminiſter abgedankt habe (ſchon 
zum zweiten Mal ſeit kurzer Zeit), und 
zwar, weil der Budget-Ausſchuß des 
Reichstages die Forderung betreffs 
Verwilligung von Ertra-Krebiten für 
Flottenzwecke ablehnte, ſowie auch, weil 
er mit feinen Kollegen im Minifterium 
eintgermaßer zerfallen war. 
Polizeilich unterſagt. 

Berlin, 15, März. Die beabfichtigte 
Aufführung DB Wuftfpieles „Der 
Hanswurſt“, von Heinrich Lee (Pfeu- 
inrich Lands⸗ 


donym für denDichter 
agt worden, 


Berger, ift poligeilich 


Ermordung der Bearl 
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Chicago, Montag, den 15. März 1897. — 5 Uhr:Nusgabe. 


Wird cs Ernit? 


Die $Srage der Blodirung Kretas und Grie- 
chenlands. 


Rom, 15. März. Hier ift offiziell 
(oder joll e3 offiziös heißen?) mitge- 
theilt werden, daß die Großmächte in 
ihre Berathung fchlieglich dahin über- 
eingefommen jeien, auf die legte Note 
Griechenlands feine Untmwort mehr zu 
geben, und dak wahrfcheinlich noch heu— 
te die Fretifchen Häfen (und weiterhin 
vielleicht auch alle griechifchen) blodirt 
mürden, da Griechenland feinenSchritt 
meiter zurüd will. 

Mehrere der Mächte follen fogar be- 
reit fein, eventuell ganz Griechenland 
zu vernichten! 

London, 15. März. Einer Mel: 
dung des „Daily Chronicle” zufolge 
fol! die Blodade Kretas und „gemwifler 
griechifcher Häfen“ durch die Flotten- 
gejhmader der Großmädte erjt am 
Mittwoch beginnen. 

Nachrichten aus Aihen zufolge tritt 
dort, infolge der griechenfeindlichen 
Haltung der deutjchländifchen Regie— 
ruig eine immer Tleidenfchaftlichere 
deutjchfeindliche Stimmung des Vol- 
fes hervor. Ya die dortigen Deutichen 
follen faum no) ihres Lebens ficher 
fein, und eine Anzahl Familien fol 
fich bereit3 geflüchtet haben. Die Gat- 
tin des Profeffors Wilhelm Dörpfeld, 
des Eriten Sefretärs des Faiferlich- 
deutjchen archäologischen Injtituts. in 
Athen, ift angeblich perföntich bedroht, 
auf das betreffende Haus ijt wieder: 
holt gefchoffen, und jogar Branpitif- 
tung verfucht worden. 

Alle Admiräle der auswärtigenFlot— 
tengeſchwader in den fretifchen Gemwäf- 
fern, „ausgenommen die franzöfifchen 
und ber italienifchen”, follen bereits 
endgiltige Weifungen bezüglich foforti= 
ger Blocdirung Kretas erhalten haben. 

MWie man hört, jegen die aufjtändi- 
Then Chriften im Inneren der Inſel 
Kreta nod) immer den Kampf gegen die 
Türken fort und haben neuerdings aud) 
Staloni eingenommen, 

Dem „Zelegrarh” wird aus Canea, 
Kreta, aemeldet: Die Moslem, melche 
bor wenigen Tagen bon dem britifchen 
Vizefonful in Kanea, Sir Alfred Bis 
liotti (der jeßt doch von der britifchen 
Regierung abberufen worden tft, be= 
fanntlich ijt er ein Türke) unter dem 
Beiftand der auswärtigen Flotten— 
mannfchaften aus Selino und Ganida= 
mo3 befreit und hierher gebracht wur= 
ven, plündern jeßt hier die Häufer der 
Ehriften aus und drohen au) mit 
Meteleien. Der griehiiche Bilchof hat 
die Konfuln und den Gouverneur um 
Schuß gegen weitere Gewaltthaten die— 
fer Flüchtlinge erfucht. 

Rondon, 15. März. Eine Depeche 
aus Berlin meldet, daß die Regierum- 
gen Deutfchlands und Dejterreihs «8 
abgelehnt haben, fich an der gemilchten 
Beſetzung Kretas durch die Großmäch— 
te zu betheiligen. 

Rußland wavr bekanntlich die Macht, 
welche darum erſucht hatte, durch eine 
ſolche gemiſchte Beſetzung die griechi— 
ſchen Truppen zur Räumung der In— 
ſel zu zwingen und dann vorläufig ge— 
meinſam Gendarmerie zu üben. 

Rom, 15. März. Riciotti Garibal— 
di, ein Sohn des berühmten verſtorbe— 
nen Freiheitskämpfers Garibaldi, hat 
drei Regimenter Freiwilliger für den 
Dienſt in der griechiſchen Armee auf 
Kreta organiſirt. 

Sein Schwager General Stefano 
Canzio und Oberſt Mereu haben ſich 
ihm angeſchloſſen. 

Die italieniſche Regierung ſoll an 
Admiral Canevaro, den Ober-Befehls— 
haber der internationalen Flottenge— 
ſchwader in den kretiſchen Gewäſſern, 
telegraphirt haben, er möge Garibaldi 
und ſeine Leute verhaften, wenn diefel- 
ben in Kreta landen ſollten. 

Athen, 15. März. Der Oberbe- 
fehlahaber der internationalen Gtreit- 
fräfte in Canea hat befohlen, daß au8- 
märtige Korrefpondenten in Zufunft 
alte Depejchen der Zenfur ihrer refpef- 
tiven Konfuln unterwerfen müffen. Als 
Grund dafür wird angegeben, daß bie 
Korrefpondenten das Verhalten der 
Wdmiräle und das Vorgehen der zur 
Befreiung der belagerten Mujelmänner 
nah Candamos gefandten Abtheilun- 
gen fritifirt haben. 

Dieje lektere Maßnahme hat na= 
mentlich in diplomatifchen Streifen eine 
große Senfation erregt. Man erachtet 
diefelbe für Höchit willkürlich und le— 
diglich darauf berechnet, die öffentliche 
Meinung in Europa zu präjudiziren. 
Die Korrefpondenten proteftiren und 
werden wahrſcheinlich Canea verlaſſen. 

St. Petersburg, 15. März. Deutſch⸗ 
land und Oeſterteich betheiligen ſich 
blos wegen des Koſtenpunktes nicht af- 
tiv an der gemeinſamen Beſetzung wer 
Inſel Kreta, machen aber dieſen und 
andere Schritte nominell mit, um 
ihr Einverfländniß zu zeigen. | 

Die Mächte erörtern jet die Eingel- 
heiten der Selbftverwaltung für Kreta 
&3 heißt, ein Frangoje werde al Gou- 
verneur der Anfel bejtimmt werden. 

Die Zentennarfeier. 


Berlin, 15. März. Das Programm 
für*die drei Tage der großen Feier des 
100jährigen Geburtstages Wilhelms I. 
(21., 22. und 23. März) ift bis in 
alle Einzelheiten feitgefegt. 

Einen unliebfamen Smifchenfall hil- 
det ein drohender Streif. Die mit der 
Borarbeit betrauten Zimmerleute, Ta- 
pezierer und Dekorateure verlangen hö- 
here Löhne. 

Fürſt Bismarck wird, wie voraus— 
zujehen war, an der feier nicht theil- 
nehmen. Er’hat dem Reichskanzler 
Fürſten Oohenlohe geſchrieben, er be⸗ 


dauere, daß ſein Geſundheitszuſtand 
die Annahme der Einladung zur Zen— 
tennarfeier verhindere. Der Altkanz- 
ler tft aber einem Komite beigetreten, 
welchem auch Fürft Hohenlohe, die Mi- 
nifter und Bräfiventen der Parlamente 
angehören, und melches die Errichtung 
eines Denkmals Kailer Friedrichs IIL 
in Anariff nehmen wird. Der Brinz- 
tegent von Bayern hat anläßlich der 
Sentennarfeier eine Medaille für Ve— 
teranen= und Kriegervereine gejtiftet, 
welche fünfzehn Jahre beitehen. 

US Vertreter de3 Katlerd von 
Defterreich wird Erzherzog Friedrich 
der Feier beiwohnen, und auch der 
Zar wird fich offiziell vertreten laffen. 

Polizei-Wachtmeiſter und Hei— 

rathsſchwindler. 

Berlin, 15. März. Der verheirathete, 
ſeit längerer Zeit bereits von ſeiner 
Familie getrennte hieſige Polizeiwacht— 
meiſter Schmidt, welcher, nachdem er 
einem Mädchen unter dem Eheverſpre— 
chen ihre, aus elftauſend Mark beſte— 
hende Baarſchaft abgenommen hatte, 
nach Amerika geflohen iſt, hat ſich als 
großer Schwindler entpuppt. Er hat 
nachgewieſener Maßen denſelben 
Schwindel bereits achtmal ausgeführt. 
Wegen Ermordung der Schwieger— 

mutter. 

Würzburg, Bayern, 16. März. Der 
im November v. J. aus Amerika hieher 
zurückgekehrte Ambros Unrath iſt we— 
genErmordung ſeinerSchwiegermutter 
vom Schwurgericht zum Tode verur— 
theilt worden, 

Sie heiratyen fid. 

Münden, 15. März. Hier fand die 
Hochzeit des Baritoniiten Bruds mit 
der gejchiedenen Gräfin Marie v. La— 
riſch-Mönich ſtatt. Wie Früher ge— 
meldet, iſt das Paar von der hieſigen 
vornehmen Geſellſchaft geboycottet und 
beabſichtigt, ſich nach Amerika zu be— 
geben. 

Die öſterreichiſchen Wahlen. 

Wien, 15. März. Weitere Meldun— 
gen über ıdie Ergebniffe der Wahlen für 
das Abgeordnetenhaus des öfterreicht- 
Ichen Reichsrathes zufolge wurden in 
Snahrud der Dekan Lorenz, in Bozen 
Ssofef Freiherr v. Dipauli, in Trient 
Guetti, in Bregenz Loſer er— 
wählt, jämmtlih Slerifale, Die 
deutfhe Portjchrittspartei, welche 
ih auß den Trümmern ber 
früheren deutfchliberalen Partei 
entmidelt hat, jiegte in ben deutjch- 
böhmifchen Wahlbezirfen Budmeis und 
Mies. Die Sozialdemokratie hat bie 
Scharte, melde fie in Wien erlitten, 
durch die Erwählung von 7 ihrer Kan- 
didaten in Böhmen ausgemeßt. 

Sn Graz ijt ein Geijtlicher megen 
MWahlbetruges verhaftet worden. Meh- 
rere Andere flohen in die dortige Reſ— 
fource und entfamen durch eine Seiten- 
thüre. Die Polizei hatte Mühe, die 
Stürmung de Gebäudes Durch die er= 
regten Volksmaſſen zu verhüten. 

Ir Brud und Feldbach (Steiermarf) 
find die Ehriftlih-Sozialen Schois- 
wohl und Kurz gemählt worden. 

Das Ergebniß der Stichwahlen in 
Prag hat de Zahl der erwählten Jung 
czechen auf 9 aebradt. Die gejchlage- 
ren Sozialiften Juchten, eine Kundge- 
bung vor den Zeitungsgebäuden in 
Szene zu jeßen, wurden jedoch von der 
Polizei, welche blanf 309# außeinander 
getrieben. Zahlreihe Verhaftungen 
wurden dann borgenommen. 

Frauz Joſef nach Rußland. 

London, 15. März. Eine Depeſche 
aus Wien meldet, daß Kaiſer Franz 
Joſef im April nach Rußland, reſp. 
nach der Hauptſtadt St. Petersburg 
gehen und ſich dort zwei Wochen auf—⸗ 
halten werde. 

Dampferuachrichten. 
Zingcetommen. 

Neo York: La Normandic- von 
Hadre; Paris son Southampton; 
Etruria von Liverpool; Georgic bon 
London. 

Bordeaur: Panama von Nem Norf. 

Hapre: La Gascogne von New York. 

Rotterdam: Maasdam von Nem 
Vork. 

Liverpool: Labrador von Portland, 
über Halifar. 

Bremen: München von Baltimore; 
Dresden von New Xorf. 

Abgegangen. 


New York: Mafladhufetts nach Lon- 
on. 

ze La Champagne nad New 
orf. 


Qusenstomn: Campania, von Liver- 
pool nad New York. 
Der Nordd. Lloyd wird, einer fa: 
beldepefche zufolge, vom Donnerftag 
dieferWoche an diegwiſchendecks-Fahr— 
preife auf feinen Schnelldampfern auf 
160 Marf und diejenigen auf gemöhn- 
um Dampfern auf 150 Mark erhö- 
en. 


(Telegraphifcge Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Durch Meſſerſtiche verwundet. 


In der Wohnung von Moſes San— 
ders, an der Ecke von Maple Straße 
und Dearborn Aoenue, kam es heude 
zu früher Morgenſtunde zwiſchen zwei 
farbigen Burſchen, Namens Davbid 
Stevens und Stuart Haney, zu einem 
blutigen Renkontre, in deſſen Verlauf 
der Zuletztgenannte von ſeinem Gegner 
mit mehreren Meſſerſtichen bedacht 
wurde. Der Verwundete fand Auf— 
nahme im Paflavant-Hofpital, und 
auf gen — — * von 
der Polizei eifrigit gefahndet. Hancya 
Zuftand fol nicht gefährlich fein, 


Ideutifizirt. 


Die Leiche des jungen Mädchens, das 
vorgeſtern Abend — wie an anderer 
Stelle dieſes Blattes mitgetheilt iſt — 
im Adams Hotel abgeſtiegen iſt, ſich als 
„Madeleine Clark“ in's Fremdenbuch 
einſchrieb und ſich dann in ihrem Zim— 
mer das Leben genommen hat, wurde 
heute in der ſogenannten „Morgue“ des 
Leichenbeſtatters Rolſton, von Herrn 
Thurſton H. Hahn als die ſeiner neun— 
zehnjährigen Tochter Anna identifizirt. 
Herr Hahn iſt als Verkäufer in dem 
Geſchäfte der Chicago Muſical Co. an— 
geſtellt. Er ſagt, daß ſeine Gattin 
und ſeine Tochter ſchon ſeit längerer 
Zeit, angeblich religiöſer Meinungs— 
verſchiedenheit halber, die zwiſchen ihm 
und Jenen exiſtirten, getrennt von ihm 
gelebt haben. Anna habe ſchon früher 
einmal verſucht, ſich zu tödten, doch ſei 
ihm nicht genau bekannt geworden, 
was für Beweggründe ſie dazu ge— 
trieben. 


Frau Hahn und ihre Tochter haben 


Nr. 3103 Prairie Ave. gewohnt. Frau 
Hahn befindet ſich zur Zeit in Toledo, 
wohin ſie vor einigen Tagen gereiſt iſt, 
um dem Begräbniß ihrer Mutter bei— 
zuwohnen. Der Befund der Coroners— 
Jury über den Tod Anna Hahns lau— 
tet: „Selbſtmord, begangen im Zu— 
ſtande zeitweiliger Geiſtesgeſtörtheit.“ 


Schwere Beſchuldigung. 


Frau Cornelia Lyons, von Nr. 36035 
S. Halſted Straße, behauptet, daß 
der Tod ihres Gatten, eines Patienten 
im Dunning-Irrenaſyl durch brutale 
Behandlung ſeitens der Wärter be— 
ſchleunigt, wenn nicht gar direkt her— 
beigeführt worden ſei. Sie will ihn 
zuletzt am vergangenen Samſtag be— 
ſucht haben. Lyons habe ausgeſehen, 
wie ein gründlich verhauener Klopffech— 
ter, und ſein ganzes Geſicht habe Spu— 
ten von rohen Mißhandlungen aufzu— 
weiſen gehabt. Präſident Healy vom 
Countyrath ſtellte ſofort eine Unterſu— 
chung an, als ihm die Frau den trau— 
rigen Fall unterbreitete, und Dr. F. 
Tice, der den Kranken behandelte, hat 
nun heute die Erklärung abgegeben, 
daß ſich der unſaubere und radauſüch— 
tige Patient die Verletzungen ſelbſt zu— 
gezogen habe, als er im Fieberwahn 
aus ſeinem Bette geſprungen ſei. Den— 
noch bleibt Frau Lyons dabei, daß ihr 
Gatte das Opfer eines Angeſtellten im 
Irrenaſyl geworden iſt. 


Muyſteriöſe Poſtſeudung. 


James Graham, der langjährige 
Clerk im Privatbureau des ſtädtiſchen 
Ober-Baukommiſſärs war heute nicht 
wenig überraſcht, als er unter den 
Poſtſtücken für das Departement ein 
gewichtiges Couvert ohne Adreſſe vor— 
fand. Der Briefumſchlag, mit drei 
Marken frankirt, trug den gedruckten 
Namen des Departements und war 
deshalb von der Poſt an dieſes zurück— 
geſchickt worden. Graham öffnete das 
Coubert und fand darin zwei lange 
Flechten von ſeidenweichem braunem 
Haar. Man nimmt nicht ohne Berech— 
tigung an, daß dieſe Zöpfe zu denen 
gehören, welche „Jack der Scheerer“ in 
letzter Zeit auf der Weſtſeite jungen 
Mädchen abgeſchnitten hat. 

— — — 


Machten gute Beute. 


Die hieſige Geheimpolizei iſt von den 
Behörden in Waſhington, D. C., er— 
ſucht worden, auf drei junge Leute zu 
fahnden, welche unter der Anklage ſte— 
hen, am 9. März aus dem Juwelen— 
laden von Gerome Deſio in Waſhing— 
ton ein Käſtchen mit Diamanten, aol— 
denen Ringen, Broſchen ꝛc, im Ge— 
ſammtwerthe von 83000 entwendet zu 
haben. Man vermuthet, daß die Diebe 
nach Chicago geflüchtet ſind. Auf ihre 
Ergreifung iſt eine Belohnung von 
8500 ausgeſetzt worden, und Herr 
Deſio hat ſich außerdem bereit erklärt, 
für die Wiedererlangung der geſtohle— 
nen Gegenſtände noch extra 8250 be⸗ 
zahlen zu mollen. 


Ehrenvond freigefproden. 


Dr. Yofeph Bed, der in vergangener 
Woche auf Veranlaffung von Fri.Helen 
Walfer verhaftet wurde, da fie ihn 3 
Diebitahls von 24 Dollars beihuldig- 
te ‚ijt heute von Richter Eberhardt eh- 
renvoll freigeſprochen worden. Es 
konnten abſolut keine Beweiſe für die 
Schuld des Angeklagten erbracht wer— 
den, und der Richter kanzelte die Klä— 
gerin gründlich ab, weil ſie einem Eh— 
—— ſolche Unannehmlichkeiten be⸗ 
reitete. 


gurüdgebradt. 


Der Zuftiz-Flüchtling George Brad⸗ 
fey, alias „WButch“ Bradley, welcher hier 
bor Kurzem von den Geheimpolizijten 
Howard und McCarthy verhaftet mur- 
de, hat heute in Begleitung des Zucht- 
hausdirektors E. G. Elliott aus Nafh- 
oille, Tenn., die Rüctreife nach befagter 
Stadt angetreten. Bradley war vor 
etwa zwei Monaten aug dem Zudt- 
baufe in Nafhoille ausgebrochen, mo= 
jelbjt er eine lebenslängliche Haftftrafe 
wegen Mordes zu verbüßen hatte. 


.« Muß hbeimreifen. 


Die Detektives Freeman und Farns⸗ 
worth verhafteten hier am Samfjtag 
Abend den Stenagrapden John Ben- 
rett au3 Long Island City. Bennett 
ift der Entführung - eines 16jährigen 
Mädchens angellagt, und mit diejem 
Mädchen zufammen fteht er auch noch 
unter eines Anklage ernfthafterer Art, 
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Der Boycott als Schredgeipenft. 


Beftiges Scharmüßel zwifchen Union-Eeuten 
und den Befämpfern der großen 
Bazaare. 

In Hoerbers Halle, Nr. 714 Blue 
Island Avenue, hielt geſtern Nach— 
mittag die „Southiweit Side Bulmeh 
Men’s Affociation“ ihre regelmäßige 
Berfammlung ab, bei der WU. Weistopf 
ten VBorjig führte Auf der Tapas 
sronung jtand eigentlich nur der 
Kampf gegen die arogen Bazaare, doch 
jorgten einige anmefende Unionleute 
dafür, daß diejes Programm zeitwei- 
lia abaeändert werden mußte. Yojep 
B. Devir, der Präſident der Vereinig- 
ten Drudergemerkichaften, verlangte 
nämlic) die Annahme einer Refolutian, 
wenach die VBerfammlung das Union 
Prinzip anerfenne und die Geichäfts- 
leute jich verpflichten, nur von Gemwerf: 
Ichaftlern angefertigte Waaren führen 
zu wollen. Um einem Wufeinander- 
plagen der Geilter und einer offenen 
Redeſchlacht thunlichſt vorzubeugen, 
erklärte der Vorſitzende die Reſolution 
für außer Ordnung, doch beſtand 
Devir darauf, daß ſie der Verſamm— 
lung zur Annahme vorgelegt werde, 
wovon Herr Weiskopf indeſſen nichts 
wiſſen wollte. Dies brachte den Ver— 
treter des National-Verbandes der 
Elektriker, T. J. Finell mit Namen, 
auf die Beine. „Wenn Ihr dieſe Re— 
ſolution verwerft“, ſo rief er der Ver— 
ſammlung zu, „dann werde ich es in 
meiner Union durchſetzen, daß jeder 
einzelne Gegner des Bejchluffes geboy- 
cottet wird,“ und S. W. Payne, der 
MBrajident der „Chicago Union Laödel 
Leaque“, fehte noch die Worte Hinzu: 
„Weigert Ihr Euch, nur von Union 
Arbeitern hergeftellte Sachen in Euren 
Geichäften zu führen, jo könnt hr 
bon ung auch feine weitere lUnter- 
ftüßung in dem Kampfe gegen die gro= 
Ben Bazaare erwarten, denn eine Liebe 
ift der anderen werth.“ Nach längerem 
Hin=- undHevdebattiren wurde über die 
Vorlage Ichließlich abgeitimmt, doch er= 
flärten fie) von den anmefenden 200 
Selchäftsleuten nur 15 für diefelbe, 
während die Webrigen fich ihres 
Stimmredts enthielten. Repräfeniant 
Wallad, PräftdentGall von der „State 
Street BufinehMen’s Affociation“ und 
W. A. Stuchlich hielten |päterhin noch 
Unfprachen an die Verfammlung, in 
denen fie die angeblichen Schäden ber 
Departementsläden ſchonungslos aufs 
deckten. 

Der Legislatur-Ausſchuß der „Cootk 
County Buſineß Men's Aſſociation“ 
hat ſich nach Springfield begeben, um 
dort für dre Salomon’sche Bill thun= 
licht zu agitiren. Für nädhften Don= 
neritag Abend planen die Gejchäfts- 
leute der Nordfeite eine große Stra= 
Benparade, der eine Maffenverfamm- 
fung in der Nordfeite-Turnhalle fol- 
gen fol. Carter H. Harrifon, Alder= 
man Harlan, Richter Sear3 u. WU. wer: 
den Anfpracden Halten. 

Heute Wbend um 8 Uhr findet in 
Koehler3 Halle, Nr. 380 LarrabeeStr., 
eine vom Karl Marr =» Debattir-Ftlub 
arrangirte öffentlihe VBerfammlung 
ftatt, in melcher der befannte Photo- 
graph und ehemalige deutfche Reicha- 
tagsabgeordnee Julius Vahlteich 
über das Thema „Der Kampf gegen 
die Departementsläden“ ſprechen wird. 
Dem Bortrage folgt eine freie Diskuj- 
ſion. 


Eine nene Schenkung. 


Dr. Nicholas Senn, der berühmte 
MWundarzt und Dperateur, bat tiefer 
Iaae per Kabel eine aud 14,000 Nums 
mern bejtehende medizinifche Bibliothek 
erjteigert, welche in Dreöben zum Ber- 
fauf ausgeboten worden war. Er will 
auch dieje mwerthvolle Sammlung der 
Newberry⸗Bibliothek ſchenken, welche 
er ſchon vor einigen Jahren durch 
Ueberlaſſung vieler Tauſende von ihm 
ſelber geſammelten wiſſenſchaftlichen 
Werke ſo reich bedacht hat. 


Ein Sprung aus dem Fenfter. 


An dem zmeiftödigen niebrigen Bret- 
terhaus Nr. 1913 Wabafh Avenue fam 
legte Nacht euer zum Ausbruch. Effie 
MeDdmald, die im zweiten Stockwerk 
des Gebäudes jhlief, jprang, obgleich 
fie noch ganz Aut über die Treppe in’s 
Freie hätte gelangen fünnen, vor Angfl 
zum enjter hinaus. Polizei-Serge- 
ant Perry fing fie unten auf, und fo il 
fie ohne Verlegungen davongelommen. 
Das Feuer wurde gelöfcht, nachdem e3 
Schaden im Betrage von $300 anges 
richtet Hatte. / 


VBerfrühte Freude, 


Die Herren Benner, La Follette, Ch. 
Barry & Co. haben fich über die zu 
ihren Gunsten ausgefallene Entjchei- 
dıma des Landfommiffärd Lamoureur 
zu früh gefreut. Der neue Miniſter 
des Innern, Herr Cornelius N. Blip, 
hat diefe Entieivung am Samitag 
furzer Hand umgeftoßen und angeord= 
net, daß am 5. April mit einer neuen 
Unterfuhung derBefiganfprüche begon- 
nen werben joll, welche die genannten 
Herren auf die Uferländereien an der 
Nordfeite erheben. 

Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumtburm 


wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Alinoi3 und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
fit geftellt: 

Mlinoi3 umd Indiona: Wahricheinlih Regen im 
füdlihen, Schnee oder Regen im nörbliden Xheile 
heute Abend und morgen; fteigende Temperatur; leb= 
bafte jüdliche, fpäter nordöftliche Winde. 

Miffouri: Regnerii und wärmer heute Abend; 
morgen theilweile bewöllt und kälter; nordöftluge 


inde. 

Jowa und Wisconſin: Muthmaßlich Schneegeſtöber 
heute Abend; morgen bewöltt, veränderliche. zus 
meiſt nördliche Winde. 

In Chicago ftellt ſich der XTemperaturftand jeit 
umtrem legten Berichte wie folgt: © 

Grad; ——8 E Grad üder 


E 


Die Dreyer’fhen Yinanzen. 
Jnhalts:Meberfiht des vom Maflenverwal 
ter zufammengejftelten Uusweifes. 

Der Bericht de3 Maflenverwalterd 
über den Vermögenzitand von €. ©. 
Dreyer & Co. ijt fertig, aber no 
immer nicht bei dem Gericht eingereicht. 
Dem’inhalt des umfangareihen Schrift» 
früdes find nachitehende Angaben ent» 
nommen: Da fümmtlihe Liegenichaf- 
ten der. Bank mit Hnpotheten belajtet 
find, und zum größten Theile jogar 
fehr Stark, jo hat der Maiffenvermwalter 
nicht die Verantivortlichkteit überneh- 
men wollen, den Werth, welcher diefe 
„Siheryziten“ für die Gläubiger ha= 
ben mören, abzufhüben. — Zu dem 
Kiegenfchaften gehören 986 abgetheilte 
Baujtellen und 4546 Uder noch ungt= 
theiltes Qand, von legterem Eigentdum 
liegen 4160 Ader — in Kanjas. Die 
Hypothekonlaſt, welche auf dieſen Be— 
ſitzungen ruht, beziffert ſich auf 8830,⸗ 
000. An Mieths- und Pachtgeldern 
bringen ſie jährlich nur 830,000 ein, 
alſo nicht annähernd genug, um die 
Hypotheken zu verzinſen. — Die Bank 
hatte 200 Acker Land in Lyons Town— 
ſhip, das unter Umſtänden von 8200 
bis 85500 perAcker werth ſein mag, aber 
dieſes Land iſt zum Betrage von 855,⸗ 
000 verpfändet. Nicht mit Schulden 
belaſtet ſind 144 Bauſtellen, davon 
liegen 100 in dem Städtchen Hutchin— 
fon, Ras., 44 in verfchiedenen Stadts 
theilen von Chicago. — Unter ven 
„guten“ Beltänden der Bant befinden 
fih Schufdfcheine des Er-Gouverneur3 
Altgeld und feines verftorbenen Neffen 
Lanehart im Gefammtbetrage von 
$24,000; diefe Wechfel find durch hin= 
terlegte Werthpapiere gededt. — Un 
baatem Gelde fand der Maffenvermäls 
ter $8,946.25 vor. Geither ilt der 
Kaffenbeitand auf $30,000 angewads 
Ten. 

Sp ziemlih Alles, mas fih fonfb 
noch von Geldeswerth unter den Bes 
tänden der Bant befindet, ift der Na= 
tional-Banf von Yllinois verpfündet, 
Aus den Liegenfchaften läßt jih nichts ° 
realifiren, wenn die Hnpothelen nieht 
abgelöft werden können, und da diefe 
Adlöfung ein Ding der Unmöglichkeit 
ift, jo fieht der Buchführungs-Erpert . 
Boughen nicht ein, auf welche Werie 
den Öläubigern auch nur ein nennens= 
werther Bruchtheil ihrer Guthaben ges 
rettet werden könnte. — 


Vom Spekulaunten zum Schwindler. 


E. G. Braun war früher ein tüchti— 
ger Geſchäftsreiſender und hatte als 
ſolcher ſein gutes Auskommen. Er ge⸗ 
dachte, ſeinen Unterhalt auf leichtere 
Weiſe zu verdienen und wurdeBörſen⸗ 
Spekulant. Bald- ftellte fich heraus, 
daß er die Feinheiten des Wettſpiels 
doch nicht jo genau fannte, wie er ge- 
claubt Hatte. Binnen Kurzem war - 
er fein gefpartes Geld los.- Seine 
Etellung hatte er vorher aufgegeden, 
jfomit faß er nun auf Jem Trodenen. 
Samftag Nachmittag verfuchte er in 
dem Gelchäfte von Rothihild &- Co. 
einen falſchen Wechſel loszuwerden. Er 
wurde verhaftet, und man fand bei 
ihm noch eine ginze Anzahl von ande— 
ren, ebenfalls gefälſchten Bankanwei— 
ſungen. Er geſtand ein, im Laufe 
des Nachmittags ſchon einen Wechſel 
über $55 an den Mann gebracht zu 
haben. 


Die Dunlop’fhen Redhtshändel. 


Die Literatin Ther:fe Dean hat vor» 
Geitern die von ihr gegen den Herauds 
aeber der „Dispatcy“ angeitrengte Vers 
leumbungsanflage zurüdgezogen ges 
gen da3 Verfpreihen des Mijter Duns 
lop ‚in feinem Blatte den Thatbeitand 
des Nenkontres zwifhen Frau Dear 
und der Gattin ihres Freundes Wäite 
tichtig ftellen zu wollen. — Die fors 
melle Beitätigung des über Dunlop ges 
füllten Strafurtheild durch das Ober- | 
Bundesgericht ift noch immer nicht im 
Chicago eingetroffen. Man nimmt an, 
daß das Dokument am Donnerftag 
bier anfommen wird. €3 mag aber 
fein, daß fich die Angelegenheit auf 
biefe oder jene Weife noch bis zum L. 
Mai verzögert. Ehe Dunlop feine Haft 
antritt, wird jedenfall3 noch ein Vers 
fuch gemacht werden, vom Präjtdenten 
MeKinley feine Begmadigung zu ers 
langen. — 


Hatte ſo etwas nicht erwartet. 


C. Schultz von Nr. 8 N. Page Sir. 
iſt Geſchworener im Kriminalgericht 
geweſen. Am Freitag „ſaß“ er in Sa⸗ 
chen des angeblichen Wechſelfälſchers 
John Lace. Heute iſt die Verhandlung 
dieſes Falles abgebrochen worden, 
Schultz aber „ſitzt“ noch, und zwar für 
fünf Tage im County-Gefängniß. Es 
gelangte nämlich zur Kenntnig des 
Richters Ball, daß der gejchäftserfrige 
Schul Erkundigungen eingezogen 
batte, was mohl für ihn abfallen würs 
de, wenn er eine Nicht-Einigung Des 
Aurh bewirkte. Se 


Zabltag. 


Die ftidtifhen Blauröde befinden - 
fih heute, oom Chef Badenod) bis zum 
jüngjten Batrolman hinab, in tofigfter 
Laune, fie hatten nämlich heute ihrem 
Zahltag, umd da Mayor Swift Der "72 
fanntlich verfitıt bat, daß fortan dia’ 372 
Polizei am 15. eine * Monats -: - 
voll ausbezahlt werden foll, jo erhielten 7° 
die Mitglieder der Force heute ihr Sa= 


lär für yebruar und die beiden erfen : © 


Wochen des laufenden Wonats. 
aefammt bat der Gompizolier 
8207,899.36 ausbezahlt, 


He 


# 


* 





präfibent 


| Antanı, 
— Die Golv-Referne im Bundes- 


h Schatzamte beitag nach den letzten Be⸗ 


richten 8161,107 298 
— Öeneral Ezeta, der —* Vize⸗ 
at der zentralamerikaniſchen 
Republit San Salvador, ift in Bana- 
ma, Zentralamerifa, geftorben. 

— Die „Rentudy Guarantee Co.“ in 
Louispille (1892 in Chicago unter dem 
Titel „Railtvan Employee?’ Induftriäl 
Bank“ gegründet) hat Wanterott ge- 
macht. 

— Sylveſter Scovel, der kürzlich 
von den Spaniern aus dem Gefängniß 
in Santi Spiritus, Cuba, freigelaf- 
ſene Korreſpondent der „N. Y. World“, 
iſt in Habang eingetroffen. 

— Aus dem Countygefängniß in 
Carrolton, Mo. ſind in der Nacht vom 
Samftag auf Sonntag vier Gefangene 
entiptungen. Es ſcheint wenig Aus— 
fiht vorhanden zu jein, fie wieder ein- 
zufangen, 

— In Fort Wanne, Ind, wurde 
MIN E, Eolerid, ein angefehener Ad- 
bofat, als Leiche, und feine Braut May 
Hal bemußtlos im Zimmer der Leb- 
teren gefunden, Eine im Zimmer ge- 
fundene TFlafche mit Karbolfäure deutet 
auf Selbitmord Hin. 

— Sn Butler, Ind., wurde der frü- 
here. County-Schatmeifter Yair unter 
der Anklage der Unterfchlagung ver- 
haftet. Sein Sohn, melder Hilfs- 
Schagmeifter mar, ift der Fälſchung 
angeklagt. E3 follen noch mehrere Pri- 
vatleute an der Gefchihte betheilgt fein. 


— Zu Elkins bei Wheeling, W. Va., 
brach Sonntag früh eine Feuersbrunſt 
im Gebäude der „Elfins Hardware & 
Furniture Co.“ aus und zerſtörte faſt 
den ganzen Geſchäftstheil des Ortes. 
Geſammtſchaden etwa $100,000; Ver- 
fiherung $75,000. 

— Die „linois Live Stod Com: 
miffion” in Sprinsfield wurde von den 
Behörden von Sumner, im County 
Rarvrence, benachrichtigt, daß ein toller 
Hund eine große Anzahl Schweine ge- 
biffen babe, und alle diefe von ber 
Tollwuth ergriffen worden feten. Die 
Kommiflton wies die Countybehörben 
an, alle diefe Schweine tödten zu laffen. 

— Zu Cole City, Ga., rannte eine 
Rangir-Rofomotive der „Dade Goal 
Co.” in eine offene Brücke, welche burch 
das Hocmafler abgeriffen war. „Die 
Kofomotive jtürzte eine Böfchung- hin- 
unter und ftürgte um, und ver Lofo- 
motivführer fowie der Heizer erlitten 
dur glühende Kohlen einen langja- 
men, qualvollen Tod! 

Im Bundesgericht in Rouisville 
wurde der Landwirth James Nibert 
wegen Falſchmünzerei zu 3 Jahre 
Zuchthaus verurtheilt. Vor einigen 
Monaten gehörte Nibert zu den Ge— 
ſchworenen desſelben Gerichtshofes und 
trug als ſolcher zur Verurtheilung des 
nämlichen Falſchmünzers bei, welcher 
ſein Lehrer geweſen war. 

— Aus Memphis, Tenn., wird ge- 
meldet: Ein ſenſationeller Zwiſchenfall 
der Hochwaſſer⸗Situation eveignete ſich 
am Sonntag zu Sans Souci, einem 
kleinen Städtchen unterhalb Osceola, 
als der Ancor-Linie-Dampfer „Vluff 
Eity“ verfuchte, feine Paflagiere und 
feine Fraht zu landen. Die Bürger 
und Flußdamm-Wächter befahlen dem 
Kapitän, in unveränderter Richtung 
meiterzufahten, da fonft wie Wogen 
bon den Rädern des Dampfers wegen 
Des Hoden Waflerftandes über ven 
Damm hinüber fchlagen, und nod 
mehr Waſſermaſſen nachſtürzen wür— 
den. Der Kapitän machte indeß den 
Verſuch zu landen. Dataufhin wurde 
das Boot mit einem Kugelregen vom 
Geſtade aus begrüßt; zum Glück wurde 
Niemand verlegt, der Kapitän aber 
mußte den Verfuch aufgeben. — Der 
Fluß (Miſſiſſippi) ſteigt noch immer, 
und die Sachlage in den Niederungen 
von Arkanſas, gegenüber Tenneſſee, iſt 
bedenklich. In Osceola waren den 
Sonntag über ſämmtliche Männer und 
Jungen des Ortes und der Umgegend 
damit beſchäftigt, noch einen Fluß—⸗ 
damm anzulegen. 

Ausland. 


— In Oldham, England, ſind 2000 
Maſchiniſten behufs einer Lohnerhöh— 
ung an den Streik gegangen. 

— Prinzeſſin Friederike zur Lippe— 


Detmold iſt im Stift Lemgo im Alter 


Ed a 
U 


von 72 Jahren geftorben. 
‚„— Sn Untermaßfeldt, Sachfen-Mei- 
ningen, wurde ein gemwiffer Steiner mwme- 


gen Ermordung feiner Geliebten dinger 


richtet. 

— Die türkiiche Regierung hat in 
Erwiderung der Kollektiv-Note ver 
Großmächte erklärt, daß fie bereit fei, 
ihre Zruppen auf Kreta nach den be= 
feitigten Städten zufammenzuziehen. 

— Graf Herbert Bismard verglich 
in.einer Rede, welche er auf dem fon- 
fervativen Parteitag in Dresden hielt, 
bie ſieben Jahre ſeit dem Rücktritt ſei— 
ned Vüters aus dem Amte mit den fie- 
ben mageren Jahren Egyptens. 

— Brofeffor Rudolf Kos Bericht 
über den Ausjah in den öjtlichen deut- 
jcen Provinzen ift erfchienen. Der- 
felbe ergibt, daß noch immer 47 folche 
ie * — iſt 
wahrſcheinlich aus Rußland einge⸗ 
ſchleppi worden. 

Der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Preußen, die im Geheimen ſich dem 
Zweirad⸗Sport widmete, iſt von der 
deutſchen Kaiſerin die Fortſetzung des⸗ 
fjelben verboten worden, da das Zimei- 
radfahren fich überhaupt nicht für eine 
Dame gezieme. Die Kaiferin hat aud 
ihren Gemahl vom Zmeiradfahren ab- 
gehalten. 


— in Mainz kam e8 zu einer Spal- 
tunn zwiichen den Beranftaltern der 
ichfeiten zu Ehren des 100jährigen 
tistaged des Kaifers Wilhelm J., 
weil wer dortige Bifchof und mehrere 
amtlidye Würbeträger das Ausbringen 


von Trinffprühen auf den Fürlten 


Bismard verboten hatten. 
(| Aus Berlin wird eine große Aus- 


" Oetegtaphiie Mile. 


fpertung. bon Shuhmader-Gebilfen 


berichtet, Da ih die Streifer in zwei 
Shubfabrifen meigerten, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, fo Schloß der’ Fa- 
britanten-Berband 37 Fabriken, mo- 
durch 3000 Leute beſchäftigungslos 
murden, 

Pe Bm. Steinig, der berühmte 
Schachfpieler, ift ad dem, mit der 


Moskauer Univerfität in Verbindung. 


ſtehen den Irren-Hoſpital wieder ent- 
laſſen worden. Es iſt daher anzuneh— 
men, daß er entweder völlig wiederher⸗ 
geſtellt iſt oder ſich doch auf dem Weg 
der Beſſerung befindet. 

— Unter den Studenten der Berli- 
ner und anderer Univerfitäten begann 
eine Bewegung gegen die Fortdauer 
de3 Duell-Unmejens. Wie man aber 
hört, wurde diefe Bewequng von a mt- 
fiher Seite im Keime erftict, und 
ben Führern der Bewegung wurde bei 
Strafe der Relegation verboten, die- 
ſelbe fortzuſetzen. 

— Der alte Bismarck fährt in ſei— 
nen „Hamburger Nachrichten“ ſort, die 
deutſche Einmiſchung in die kretiſche 
Angelegenheit auf das Allernachdrück⸗ 
lichſte zu bekämpfen, da durch ſolche 
Einmiſchung — wie ſie vom jetzigen 
Kaiſer begünſtigt wird — der euro— 
a Frieden erjt recht bedroht wer- 
De, 


— Auf dem Trafalgar-Sgquare in 
London fand geftern wieder eine ge- 
maltige Sympathieverfammlung für 
die Sache Griechenlandg und Kreta 
ftatt. Etma 40,000 Berfonen wohnten 
derfelben bei. E& wurden auch viele 
griechtiche Fahnen entfaltet, E& wurde 
eine Deputation ernannt, um beim 
Premierminifter Salisbury vorftellig 
zu werben, 

— Die ulttamontane „Kölnische 
Volkszeitung” meift darauf hin, daß 
jeit 1872 die jährlichen Ausgaben für 
die deutfche Ylotte von 21,298,000 auf 
91,407,000 Mark aeitiegen find, und 
die „Kölnische Zeitung” fchlägt vor, 
daß die neuerdings verlangten Gelder 
durch Beiteuerung aller Kauffahrtei= 
Schiffe je nad dem Werth ihrer La= 
dungen aufgebracht werden follen ;dieje 
Steuer fole 10 Mark pro Tonne bes 
tragen. 

— (63 heißt, daß der Budget-Außs 
Ihuß des deutjchen Reichstages, an 
welchen die Vorlage betreff3 Errich- 
tung einer Gebädhtnighalle für die 
Krieger, welche im Feldzug von 1870 
auf "71 fielen oder jchwer vermundet 
murden, die Vorlage wahrfcheinlich be= 
graben werde. E3 zeigt fich im Allge- 


meinen fein großes aktives Antereffe . 


für diefen Plan, obwohl man ihn, um 
nicht für unpatriotifch zu gelten, nicht 
ſtark bekämpft. 

— Dem Plenum des deutſchen 
Reichstages iſt die neue Auswande— 
rungs-Vorlage von der Budget-Kom— 
R einberichtet worden. Die Vor— 
lage enthält eine Reihe Beſtimmungen 
zur Beſchränkung der Auswanderung; 
das Befördern Wehrpflichtiger iſt den 


Transport-Geſellſchaften gänzlich ver- 


boten, und dieſe ſollen überhaupt die 
Erlaubniß des Reichskanzler-Amtes 
zur Beförderung von Auswanderern 
einholen. 

— Der Korreſpondent der Londoner 
„Daily Mail“ in Kapſtadt, Südafrika, 
telegraphirt, daß Deutſchland kürzlich 
große Sendungen Kriegs-Munition in 
die Walfiſch-Bai geſendet habe, — ein 
Umſtand, welcher Verdacht errege. Fer—⸗ 
ner meldet er, daß die Transvaal-Re— 
publik ihre Rüſtungen anhaltend fort— 
ſetze, und die Munitionen, Flinten und 
andere militäriſche Vorräthe, welche ſie 
aus Frankreich allein erhalte, ſich auf 
300 Tonnen monatlich beliefen. Alle 
dieſe Sachen wandern angeblich ſofort 
nach wichtigen ſtrategiſchen Punkten. 

— Nachträglich erfährt man, daß 
Oskar Wilde, der wegen Sittlichkeits— 
verbrechen zu Zuchthaus verurtheilte 
britifche Schriftiteller, bereit vor 6 
Wochen — drei Monate vor Ablauf 
feines Termins — aus dem Zuchthaus 
entlaffen wurde, und zwar aus ärzt- 
lichen Gründen, indeß England ver- 
laflen mußte, Diefe Angaben find we: 
nigjtens in einem Brief enthalten, wel- 
hen der befannte Künftler Reynolds 
bon Osfar Wilde aus Paris befom- 
men haben fol. 


 Lofalberiht. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Neue Forderungen der Leitungsröhren⸗Ein⸗ 
richter. 

Die Journehmen Plumbers' Aſſo⸗ 
ciation (Fachverband der Leitungs⸗ 
röhren⸗Einrichter) hat in einer jüngſt 
abgehaltenen Generalverfammlung be= 
Ihlofien, vom 1. Mai an eine Rohnauf- 
befferung im Betrage von 25 Brozent 
der jegigen Raten und eine radikale 
Umgeftaltung des Lehrlingsmwejens zu 
verlangen. Gegenwärtig gejtattet Die 
Union den Unternehmern, für jeven 
Gehilfen einen Lehrling oder Helfer zu 
bejhäftigen. Von 1. Mai an will die 
Union darauf bejtehen, daß jeder Mei- 
fter fih mit nur einem Lehrling für 
das ganze Gejchäft begnügen Jolle. Ais 
Grund für die Forderung der Union 
gehn deren Beamte an, daß die Hälfte 
der Mitglieder beichäftigungslos fei, 
weil ein großer Theil der’ Arbeit von 
„Helfern“ beforgt wird, denen die Mei- 
fter nur die Hälfte des Unionlohnes zu 
zahlen brauchen. 

Der Meifterverband ber Röhrenlei> 
tungs-Einrihter macht gegen ,da8 
zweds Verringerung der Bautoften für 
den „Heinen Mann“ an den Stadtrath 
geitellte Erfuchen Front, daß die Ber 
ſtimmung, welche für Abzugsvorkeh— 
rungen eiſerne Röhren vorſchreibt, wie⸗ 
der aufgehoben werden möge. Die Her⸗ 
ren erklären, es könne ihnen vom ge⸗— 
ſchäftlichen Standpunkte aus zwar 
gleichgiltig ſein, ob eiſerne oder Ziegel⸗ 
röhren für den Gweck gebraucht wür— 
den, aber aus janitären Rüdfichten 
feien bie erfteren entjchieven vorzugie- 

en. 
Wenn bie Kinder Keuäähuften haben, gebt ihnen 
ine Pine Ropfung gebraudge Jayne’s 


„Adendpoft“, Chicago, Montag, den 16. März 1097. 


Politiſches. 


Die Gold-Demokraten und ihre Stellung 
zu Heſing. 
Allerlei aus den Wards. 


Im Hauptquartier der „National 
Sound Money Democracy“, Rt. 119 
LaSalle Straße, hielten am Samftag 
Nachmittag die Golddemofraten eine 
Konferenz ab, um die politifche Sad)- 
lage in der fommenden Frühjahrswahl 
näher mit einander zu erörtern, Un 
den Berathungen nahmen unter Ande- 
ten teil: 

Francis W. Walter, Charles Z.. 
Gunther, Sigmund Zeidler, John B. 
Hopkins, Henry S Robbins, M.W. 
Robinſon, W. C. Aſay, U. A. Good⸗ 
rich, Martin Emerich, Dr. H. A. 
Champlin, A.W. Wright, James Ray- 
mond, R. L. Henry, W. B.Jackſon, 
William A. Vincent, William Legner, 
Lynden Evans, Ald. Walker, D. V. 
Samuels, Jacob W. Richardſon, Ro— 
ger C. Sullivan, Edward G. Aſay. 

Herr Peabody führte den Vorſitz in 
der Verſammlung, die ſich kurz und 
bündig dahin ausſprach, daß die Gold— 
demokraten ſich nicht von den Harri- 
ſon-Leuten in das Schlepptau nehmen 
laſſen, ſondern ſelbſtſtändig in den 
munizipalen Wahlkampf eingreifen 
ſollten. Dr. Champlin, Henry S. Rob— 
bing und Sigqm. Zeisler verfochten die 
Anficht, daf es unter den vorliegenden 
Berhältniffen das Befte fei, das ſoge— 
nannte Hefing-Tidet zu inbofliren, 
wogegen fich aber eine heftige Oppoii- 
tion geltend machte, E3 wurde nah 
längerer Debatte der Beichluß gefaßt, 
auf den 23. März eine Mafjenver- 
fammlung der Golddemofraten nad) 
der Central Mufithalle einzuberufen, 
der e3 dann überlaffen bleiben fol, bie 
Iofale Bolitit der Partei zu beftimmen. 

Rx %* 


Kohn M.Kennedy ift pon den Demo- 
fraten der 25. Ward als Aldermans— 
Kandidat aufgeftelt worden, während 
ihre Barteigenofjen in der 34. Ward 
den Nr. 6740 Madifon Ave. wohnen: 
den Frank E. Davidfon gern als Ber- 
treter ihrer Spntereffen im Stadtrat) 
jehen würden. In der 17.Ward „lauft” 
Dr. M. E, Moran als unabhängiger 
AUldermansfandidat und eine beträcht- 
liche Anzahl deutfcher Stimmgeber fol 
feine Erwählung begünjtigen, 

nk %* 

Die „County Democrach” hat ge- 
itern den Wahlzettel des Silberflügels 
der Partei indoffirt. Mayors-Kandi- 
dat Earter 9. Harrifon hielt, ede er 
die Berfammlung befuchte, eine längere 
Konferenz mit mehreren feiner Unter- 
Rioutenant® ab, mobei bejchloffen wur- 
de, den Vorfiger der TurnhallesStons 
vention, Chas. 'S. Ihornton, an bie 
Spitze des „kosmopolitiſchen“ Kam— 
pagne-Komites zu ſtellen. Die unab— 
yängigen Kandidaten Harları und He- 
fing werden bon den Silberlingen 
für jo ungefährlid und harmlos 
gehalten, daß man fich abfolut 
nit weiter um dieſelben be— 
tümmern will, Nur die Republikaner 
ertennt man al ebenbürtige Gegner 
an und gegen diefe allein fol fich daher 
auch der Angriff auf der ganzen Linie 
richten. Harlan hat übrigens erklärt, 
daß er unter allen Umftänden im Yel- 
de bleiben werde und ſich keineswegs 
von den Anhängern des PBojtmeiiters 
in’3 Bodshorn jagen laffe. 


= * % 

Unter den Aufpizien des republifa» 
niſchen Kampagne-Komites findet am 
Freitag Abend in der Central Muſie 
Hall eine Maſſenverſammlung republi— 
kaniſcher Wähler ſtatt, bei welcher Ge— 
legenheit höchſtwahrſcheinlich auch Ma— 
yor Swift eine Anſprache halten wird. 


Achtung, Kegler! 


Vom Donnerſtag, den 25. März, bis 
Montag, den 5. April, findet das große 
Preiskegeln des Turnvereins „Vor—⸗ 
wärts“ auf ſeiner in der neuen „Vor— 
wärts“-Turnhalle, 1166 1168 Weſt 
12. Straße, nahe Weſtern Avenue, ge— 
legenen, nach den beſten und neueſten 
Regeln gebauten Doppelkegelbahn ſtatt. 
Dasſelbe beginnt um drei Uhr Nach— 
mittags eines jeden Tages. Es werden 
bei dieſem Kegeln etwa hundert ver— 
ſchiedene werthvolle Preiſe zur Ver— 
theilung an die glücklichen Gewinner 
gelangen, darunter vier Baarpreiſe von 
820, 815, 510, 85 und außerdem $10 
baar für Denjenigen, welcher die mei— 
ſten Zehner wirft. Der Koſtenpreis des 
Tickets, welches zu fünf Würfen berech— 
tigt, iſt, den Zeitben angemeſſen, auf 
nur 25 Cents feſtgeſetzt worden. Ein 
Jeder wird wohl wiſſen, daß zum Bau 
einer Halle ſowohl, wie zur inneren 
Einrichtung derſelben die nöthigen 
Geldmittel vorhanden ſein müſſen; es 
findet dieſes Preiskegeln deshalb zum 
Beſten des Hallenbau-Fonds ſtatt. 

Wie allbekannt, macht der Turnver⸗ 
ein „Vorwärts“ die größtmöglichſten 
Anſtrengungen, um das ihn bei ſeinen 
Feſtlichkeiten beſuchende Publikum zu— 
frieden zu ſtellen, und derſelbe wird 
hoffentlich bei dieſer Gelegenheit zu 
feinen früheren Erfolgen einen weites 
ın Hinzugufügen haben, 


$ angelfafte Ernährung 


ift öfterd die Urfache von Blutleere, 
Schwindjuht und anderen zehrenden * 
Krankheiten. Ar mangelhafter Er- 
nährumg leiden Viele, wenn die Nah: © 
rung, bie fie zu fich nehmen, micht or- 
dentli verbaut und afjimilirt wird, 
Die Folge davon ift Abmagerung und 
Nachlaſſen der Nervenkraft. Das echte 


Johanunu Hofſf'ſche 
Malz⸗Ertrakt — 


verdankt ſeinen Weltruf ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft, dieſem Uebelſtand abzuhelfen. 
Es iſt ein wirkliches Kraftuittel, das 
Blut und Fleiſchanſatz erzeugt. Sechs⸗ 
undfiebzig. Prämien ſprechen dafür. 
Ehrenvollite Anerfenntingsichreiben von W' 
von Aerzten, Königen, Kaifern und ne: 9 
lehrten Geſellſchaften aus allen Theilen 
der Welt. 


Noan ſei vor Salſchungen auf 


der Hut. 


Berlaugt das echte 
Johann Hof’ihe Malz-Ertratt. 


Impoſfaute Ordeusfeier. 
Der so, „Geburtstag‘’ des deutſchen Ordens 
der Harugari. 


Heil ſei drum dem deutſchen Otden, 
Heil den Gründern immerdar, 
in der ganzen Welt —— 
a3 einft ihre Sorge Wat; £ . 
Ben din ft AM umfdliche, 
18 die Jiene fett beitebt, 
Dis uns ipre rucht eripriebe? 
irkliche Hu manität. 


Durch eine glänzende, von echt deut= 
chem Geiſte durchwehte Jubiläums— 
feier begingen geſiern die hieſigen Lo— 
gen des Deutſchen Ordens der Haru— 
gari“ in der prächtig geſchmückten 
Battery „De das Feſt des fünfzigjäh— 
rigen Beftehens ihres Ordens. Wohl 
an 8000 Perſonen wohnten der erhe⸗ 
benden Feier bei, füt die das Arran— 
gements⸗Komite, aus den Herren Phil. 
Koehlet, Vorſiher; Wm. Lorz, Sekre— 
tär; Franz Koch, Schatzmeiſter; F. W. 
Heinerberg, John Beyer, Joſ. Santa, 
Reinh. Schid, Fritz Nebel, Friß Büh— 
rer, Fried. Heidel, Chas. Ziegenhagen, 
Frank A. Stauber, Peter Hammacher, 
Karl Rickel, Ernſt Boehm, Dan. Roth, 
R. Wienhold beſtehend, ein ebenſo 
reichhaltiges wie unierhaltendes Feſt— 
programm entworfen hatte. Wie be 
reitß erwähnt, war der große Waffen- 
faal zur eier des Tages auf'3 Schön= 
fte deforirt worten. Fahnentudh in den 
Landee- und deutfchen Farben, 
Ichmüdte die Brüftungen der Galle- 
tien, bon denen die prachtvollen Ban= 
ner der hiefigenLogen, hübſch gruppirt, 
heradhingen, während fih von Pfeiler 
zu Pfeiler bunte Guirlanden hinzogen, 
ſich ſchließlich baldachinartig über der 
ganzen Feſtverſammlung vereinend. 
Eine große Anzahl von Ordensbrü— 
dern aus dem Staate war ebenfalls 
zus Jubelfeier erichienen, denen natür- 
lich von den hiefigen Harugari ein recht 
herzliches Willfommen entboten wurde, 
Krüger Orcheiter leitete den eigent- 
Gchen Feitakt mit einer prächtigen Wie- 
dergabe des „Deutjchen Triumphmars 
ches" würdig ein, worauf Er-Öroß: 
Barde Philipp Koehler der Verſamm— 
lung in hübſcher Anſprache diejenigen 
Mitglieder des Ordens vorſtellte, die 
demſelben ſeit 25 Jahren und länger 
angehören. Der Redner hieß gleichzei— 
tig die Gäſte herzlich willkommen und 
ſprach den Wunſch aus, daß ſich Jeder— 
mann gut amüſiren möge. Hilfs— 
Bibliothekar C. F. L. Gauß ſprach 
ſodann den von ihm verfaßten Feſt— 
prolog, dem ſtürmiſcher und ſicher auch 
wohlverdienter Beifall zu Theil wurde. 
Geſangsvorträge der „Harugari Lie— 
dertafel” und des „Harugari Sänger 
bund“ und ein Solo des Bafliiten Otto 
Brunfe jchloffen nebit einigen Orche— 
jternummern den 1. Theil des Feltpro=- 
aramms ab. Dann betrat Hr. Theodor 
Brentano, mit hellem Jubel begrüßt, 
das Podium und hielt die eigentliche 
Teftrede, „Indem mir das deutjche 
Bolksthum hier auf amerifanijchen 
Boden zu Ehren bringen,“ jo bemerkte 
der Redner unter anderm, „indem wir 
dem deutjchramerifanijchen Nachwuchs 
den Schab der deutfchen Sprade er= 
halten und ihn mit der ruhmreichenGe- 
Ichichte des deutfchen Volkes befannt 
machen, erweifen wir zugleich unferem 
neuen Vaterlande einen patriotifchen 
Dienft von größter Tragweite, Oro- 
Bes hat der HarügarisOtden in diejer 
Richtung geleiftet, er hat unter den 
Ichmwierigften Verhältniffen eine Pio- 
nier-Arbeit verrichtet, die der Kenner 
der deutſch-amerikaniſchen Entwicke— 
lungsgeſchichte nicht unterſchätzen wird, 
aber es bleibt auch noch gar Vieles zu 
thun übrig, bis das Deutſch-Amerika— 
nerthum, bis der große deutſche Kul— 
tur-⸗Einfluß, von den übrigen Bevöl⸗ 
lerungselementen dieſes Landes voll 
und ganz gewürdigt wird. Wer da 
helfen will, das ‚Beſte des deutſchen 
Weſens“ in unſerem neuen Vaterlande 
zur Geltung zu bringen, der muß vor 
Allem zur Verbreitung der Kenntniß 
der deutſchen Sprache und der deutſchen 
Geſchichte das Seinige beitragen. Zu 
viel des Deutſch-Amerikaniſchen Nach— 
wuchſes wird dem deutſchen Weſen ent— 
fremdet, weil das Verſtändniß dafür 
durch Lehre und Beiſpiel nicht gehörig 
geweckt wird. Haben wir ein Recht, 
uns zu beklagen, daß Angehörige an— 
derer Nationalitäten "in Unkenntniß 
der deutjchen Gefhhichte und im Miß— 
verftehen des deutfchen Wefens auf ung 
herabjehen zu dürfen glauben, wenn 
mir jelbft nicht beitrebt find, für die 
Erhaltung der deutfchen Sprache ein— 
zutreten und unferen Widerfachern die 
ruhmreiche Geſchichte des deutfchen 
Volkes vor Augen zu halten? Kein bef- 
jeres Mittel, dem jungen Deutfch-Ames 
rifa die Segnungen feines Deutfch- 
thums zu erhalten, als das Studium 
der deutfchen Gejchichte, die Pflege der 
deutichen Sprache, der deutichen Dicht» 
funft und des beutjchen Liedes. Daß 
mit der deutfchen Sprache eine freudis 
gere, ivealere Lebensrichtung auf ame- 
tifaniihem Boden ihren Einzug ge— 
halten, jomwie beifere Methoden im Un 
terrichtämefen und in der körperlichen 
Ausbildung, ift eine allgemein aner= 
fannte Ihatfahe. Wir haben fomit 
Urjache genug, auf das fünfzigjährige 
Wirken de Harugari-Ordens mit Ge- 
nugthuung zurüdzubliden, und dürfen 
uns der Hoffnung hingeben, daß ihm 
aud in der Zukunft ein ebenjo fegenz- 
reiches Wirfen befchieden fein werde, 
„Der deutiche Orden der Harugari“ 
murde im März 1847 in der Stabt 
New York gegründet. Von den zmölf 
Gründern Philipp Merkle, Fr. Ger: 
mann, Matheis Emrich, ©. Waerfchins 
ger, Peter Schnag, Adam Glahn, 
Theodor Rodrian, John Deger, Bas 
Ientin Denzer, Jacob Germann, With, 
Schwark und Sebaftian Merk, leben 
Beute.noch drei. Der Zmed de Dr» 
dens ift nach dem Vorwort zur Kon 
Hitution: „Die deutiche Sprache in ben 
Vereinigten Staaten und mo immer 
der Orden befteht, zu erhalten und zu 
verbreiten, ben beutjch redenden Bür— 
gern der Vereinigten Staaten Gelegen- 
heit zu geben, ihre geiftigen und mate- 
tiellen \ntereffen zu fördern und ihre 
gejelligen Verhältniffe zu heben und zu 
beredeln.” Dazu fommt die gegenfei> 
tige Unterftügung als ein höchft wirk- 
ſames, dauerndes, materielles Band 
für den inneren Zufammenhalt und 


eine unbegrenzte Ausbehnungsfähig- 
feit, PBolitifche, religiöfe und fogiale 
Fragen find ausgejhloffeen. Das 
Motto des Drdens ift „Zreumbicaft, 
Liebe und Humanttät“. 

‚Der Harugari-Drden zählt gegen- 
märtig 360 aftive Logen und 44 Wan- 
nien. Er ift in 27 Staaten mit 20,- 
000 Mitgliedern vertreten. Sein Ver⸗ 
mögen, welches das Garantie oder 
Rejerve-Kapital für Unterjtügungs- 
amwede bildet, beläuft fich auf $600,000. 
Nicht weniger als fünf und eine halbe 
Millionen Dollars wurden feit Beite- 
ben des Ordens zu Unterftügungs- 
und Sterbe-VBerfiherungszmeden ver: 
ausgabt. Das find —— auf die 
wir ſtolz ſein dürfen, und die das In— 
tereſſe des geſammten amerikaniſchen 
— wachzurufen geeignet 
ind. 

Ich ſchließe daher in der Hoffnung, 
daß wie wir es ſo freudig thun, auch 
ſpätere Geſchlechte an dem weiteren 
Ausbau dieſes echt deutſchen Werkes 
auf amerikaniſchem Boden freudig mit 
Hand anlegen werden: ein Hoch dem 
alten deutſch-amerikaniſchen Hain— 
bund.“ 

Jubelnd ſtimmte die gewaltige Feſt⸗ 
verſammlung in das Hoch ein, worauf 
der Maſſenchor Petterskys „Friedrich 
Rothbart“ und ſpäter „Das deutſche 
Lied“ tadellos zum Vortrag brachte. 
Ex-Großbarde Jos. Santa hielt eben— 
falls eine begeiſtert aufgenommene An— 
ſprache an die Verſammlung und ließ 
am Schluſſe derſelben die drei noch le— 
benden Gründer des Ordens hochleben. 
Ein flotter Ordensball bildete den Ab— 
ſchluß der ganzen, ſo glänzend verlau— 
fenden Feier. 


— 
Deutſches Theater. 


Neu einſtudirt: „Mein Leopold“ von Adolf 
8’ Arronge, 

Mit einer faft „novitätenhaften” 
Tsrifche, gerade jo, al3 ob e8 ge 
itern und nicht vor nahezu fünfund- 
zwanzig Jahren gefchrieben worden 
wäre, hat „Mein Leopold“ diesmal 
wieder in feiner Neueinjtudirung ges 
wirft. 3 gab gejtern Abend wohl 
Wenige in Hooleys Theater, denen das 
unverwüftliche Stücd unbefannt geme- 
jen wäre. Und doch hat Jeder — das 
ließ der ftürmifche Beifall erfennen — 


die Belanntfchaft gern erneuert. Adolf | 


Q’Arronge hat nad) diefem noch mandh’ 
wirtfames Stüd gefchrieben, er hat jo- 
gar, durch ungeheuere Kafjenerfolge 
verleitet, jeim Iiterarifches Können 
jpäter allzu ausichließlih in den 
Dienjt des feineren Luftfpiels aeitellt, 
aber feine Mufe hat da mehr als ein- 
mal verfagt. Was in Stüden diefes 
Genres fih ald Schwäche und Unzu: 
länglichfett erwies, der umleugbar 
jpießbürgerliche Zua, die allzu behag- 
liche Breite der Detailmalerei, das war 
auf dem Gebiete des Volfsitüds feine 
größte Stärke. Hier find die Wurzeln 
feiner Kraft und bier hat er unter 
den Neueren Wenige, die ihm die Sie- 
gedpalme ftreitig machen fünnen, 

Dazu fommt freilich noch ein ande» 
re Moment, welches man bei der lie 
terarifhen Würdigung Diefes tan- 
tiemengefegneten Dichters nicht außer 
Acht Laffen darf. Er Hatte für die 
darjtellerifche Wiedergabe feiner Ge: 
ftalten in Berlin Künftler gefunden, 
die au8 den gleichen Verhältniffen her- 
vorgewachſen waren, smelche eine 
Merfe wiederfpiegelm und die darum 
mit ihrem bejonberen Talent die Wir- 
fung derfelben och mwejentlich erhöh- 
ten. In die Slanzperiode des Wallner 
Theaters, in die Zeit, al3 Helmerding 
und die unvergehliche Ernejtine Weges 
ner dort mit anderem Charakterdar— 
ftellern wirkten, fallen auch die aroßen 
Bühnenerfolge Adolf Y’Arronges. 

Als Ganzes betrachtet war die Dar- 
ftellung, ‚melde dem Stüd jeitend un- 
ferer Milmwaufeer Gejelihaft zutheil 
wurde, eine wohlgelungene; im Eingel- 
ner allerdings haben fich geitern man= 
che Beſetzungsfehler und fchaufpieleri- 
che. Ungulänglichteiten ftörend be— 
merkbar gemacht. Was zunächſt die 
Leiſtung des Herrn Leon Wachsner als 
Schuſter Weigelt betrifft, ſo war die— 
ſelbe im Anfang nicht nur befriedigend, 
ſondern ſogar vielverſprechend. Später 
aber hat Herr Wachsner etwas gethan, 
was man ihm als gagenzahlenden Di- 
tektor fonft nicht nachjagt. Vom bier- 
ten Bilde an blieb er nämlich feinen 
Schaufpielern und mehr noch dem Dich- 
ter Manches Ihuldig. Seine Auffal- 
fung war zu begrenzt, zu jehr auf den 
einen Ton de3 in feinen Sohn verlieb- 
ten Vaters angelegt. ene ergreifen- 
den Herzenäfämpfe, der aufleimende 
Zweifel an feinem Sohne, dem er Al- 
les geopfert, die nagende Reue über 
das feiner „Kläre” zuaefügte Une 
recht brachte Herr Wachsner nicht über- 
zeugend genug zum Ausdrud. Auch 
der Mehlmeier des Herrn Martins be- 
friebigte nur wenig, ftellenmweife wirkte 
fein manirirtesSptel fogar ftörend, ſo⸗ 
daß der harmlossluftige Effeft diejer 
Rol Faft ganz verloren ging. Recht 
anerfennenänverthe Leiftungen dagegen 
boten Frl. Marte Hardung als Clara 
und Herr Wilhelm Gehring, der den 
Merkführer Starke mit gewinnender 
Frifche und Natürlicheit fpielte. Eben- 
fo werdienen die Herien Pehtel und 
Fifcher fowie die Damen Sandow, 
Roithmeyer und Richard Icbend ges 
nannt zu werben. Herr Seelig er- 
zielte mit feinem „Mieltfch”, den er 
aus Rücficht auf moderne Verhältniffe 
etwas „umgebichtet" hatte, eine große 
Wirkung. 

Nächſten Sonntag: Adolf L'Arron⸗ 
ge's neueſtes Luſtſpiel „Anna's 
Traum“. 


Keiet die Sonntagsbeilage der Abendpok. 


Während der Andacht. 


Während Frau M. A. Richardſon 
bon Ne. 1212 Wafhington Boulevard 
und ihre Tochter Alberta gejtern Abend 
in der Kitche waren, wurbe die Woh— 
nung der beiden SFraüen bon Einbre- 
chern bejucht. Denjelden find Kleider 
und Schmudfaden im Werthe von 
$500 in die Hände gefallen. 


Rheinifher Karneval. 


Die anerfannt treueften und fibel- 
ten Knappen St. närrifchen Tollheit 
— das muntere Bölthen der Rhein- 
länder — hielten am vergangenen 
Samjtag Whend in dem im bunten Fa⸗ 
Ihingsfhmud prangenten „North 
Ane.-Gürzenih“, Müllers Halle, ihren 
diesjährigen großen Preis-Masken— 
dal ab, der fih wiederum zu einem 
überaus vergnügen Mummenjdanz 
gejtaltete. Umjtande halber jah fi 
der „Rheintiche Verein“ heuer veran- 
laßt, feinen Karneval erit in der 
„Oiterlichen Zeit“ zu feiern, Doch ver= 
mochte jelbit das „Afchenfreugchen“ die 
Geden und®edinnen nicht Davon abzu=s 
halten, in hellen Schaaren an dem hei= 
mathlichen „Faſtelovend“ theilzuneh— 
men. „Mer halden et us“ war da3 
Stichwort des Abends, „Fidel fin un 
gode Moth“ die Parole des ganzen Te: 
jtes, und Beiden gemäß wurde aud) ge- 
handelt. Bis tief in den Sonntag 
Morgen hinein hielten es die meiften 
Ballgäfte in der närrifchen Hochburg 
aus, was fchon zur Genüge befundet, 
wie trefflich man fich amüjirte. Schon 
als Profeffor Witt Orcheiter zum er= 
ten Walzer auffpielte, tummelte iich 
ein frober Mastenichwarm auf dem 
Zanzboden umher, neue Geitalten 
taudten in bunter Manigfaltigfeit 
| auf, prächtige Gruppen hielten: ihren 

Einzug in den Saal, und „Ötd los, 
ı Ged elans“ hieß e3 überall in dem 
| tollen Narrengewühl. Leicht hüpfte 
| der „grühling“ (Fel. Paula Meinede) 


| duch den Ballfaal; in jeinem Oefolge | > von 
| soraus, und da liberdies jede einzelne 


| Rolle beite Befegung gefunden hat, und 


„Sonnenblume“ 
ein 


hübſche 
Schroeder) und 


tangte eine 
(Frl. Mamie 


freundliches „Winzer-Paar“ (Herr R. 
Das dralle | 


und Frl. Toni Dienede). 
„Kindermädel” (Frau Mary Fowles) 


| verdrehte gar mandhem alten und jun= | 

gen Narren den Kopf, und au die | 
Mary | 
Wulf) Toll gar mandes Herz gefnidt | 


Le „Zigeunerin“ (Frl. 


| haben. Siegesbewußt ſchritt die blond— 


erſchienen. Auch des „Holzhackers“ 
zum Todtlachen ſah der dicke 
dorfer Komiker“ aus, der ſich ſpäter— 
hin als ein feſches, munteres Weib— 
chen entpuppte. Von den Gruppen 


ſeien vorerſt die „Kölſchen Milchmäd-— 
| chen“ (Frau Gerard und Kolleginnen) | 


| erwähnt; die „Vier Regierungsbezirke 
retnlands” maren durch -*+ anmu:= 


thige junge Damen zeptäfentiet, ebenfo | Fublifum ausübt, 
Die „Indias | 


nerinnen” fanden ebenfalls vielen Anz | 


die „Carnevalsfarben“. 


klang, nicht minder der „Regenbogen“, 
welch' Letzterer von den Damen J. 
Dreyer, J. Hanſon, E. Neebe, M. Wer—⸗ 
ner, L. Fitzner, C. Stricker und M. 
Renfer geſtellt wurde. 
becherte und jubelte man weiter, bis es 
eben alle war. 

Als Empfangs-Komite fungirten 
diesmal die Herren: Chriſt Eiſenhut, 
Joe Hoppe, John Schmitz, F. Duden⸗ 
hoeffer, Ferd. Kuhlen, und Fritz Eller; 
während die Herren Joe Junglas, P. 
Muntermann, Rudolph Ende, Joe 
Reuleaux, Phil Pitz, Mat. Kreeling, 

Theo. Alberts und Pet. Pauken für 
hübſche Tanzordnung ſorgten. 


Ueberliſtete ſie. 


Polizift Ullrich bemerkte in letzter 
Nacht gegen 12 Uhr an der La Salle 
nahe Adams Straße ein paar Bur- 

ſchen, die ihm verdächtig vorfamen. 
Die Beiden bemertten ihn aber gleich- 
falls und fehidten fich an fortzugeben. 
Um fie ficher zu machen, fprang Ull- 
rich auf einen wejtwärts fahrenden Ka- 
belzug, fuhr bis zur Fiftd Avenue und 
fehrte einige Minuten jpäter durch die 
Ban Yuren Straße und Pacific Une: 
rue an feinen Beobachtungspunkt zu— 
rüd. Unterwegs bemerkte er, daß die 
KellertHür der Board of Trade Tai— 
loring Eo., Nr. 26 Pacific Apenue 
ftand. Er trat ein, und feine beiden 
Belannten von border liefen ihm in die 
Arme. Ieder von ihnen hatte fich mit 
mehreren Angzügen verjehen und trug 
außerdem ein jehwerss StüdTud. Ul- 
rich nahm fie mit fih. Auf der Poli— 
zeiftation gaben fie ihre Namen als 
Willtam Fay und John Allen an. 


SOHO9O88 


Das beite und _populärfte 
” . 

* Heilmittel 

in dieſem Lande, beſonders bekannt unter 


den Deutſchen, für die ſichere und 
ſchnelle Heilung von 


Erkältungen, Huſten, 


Aſthma, Brouchitis, 


Zuſſuenza und Linderung 
Schwindſũchtiger iſt ...- 


HPamburger 
Bruſllhee. 


Dieſer unübertreffliche Kräuterthee iſt 
faſt in jeder deutſchen Familie in den 
Bereinigten Staaten befannt und ge, 
braucht. Er lindert fehnefl und keilt. 
Nur in Driginal-Padeten zu 25 Cents 
das Padet. Fünf Pardete $1.00, 


SIOOSOOSO 


| Mübe noch Koften geicheut, 


Und jo tanzte, 


D von Mi 

itel eines netten, illuſtrirten B ie 
Be BEE foeben beran!geaeden und ans aliche 
ih. für Männer befiimmt. s beihreibt in lei 
verftändlider Srradhe die fhredlihen Foloen iu⸗ 
gendliher Andistretionen und fpätererAusigmweifuns 


‚ wi enfhiwähe, Ampoteny, Berluke, Hoden» 
m weitt auf eine leichte, fichers 


eibftbebandfung und Heilung ohne Droguen 
er * ed 4 inen bin. Dieſes Büdelchen 
deſchreibt wahrheitsgetren meine dreißigiöbtigeg 
wundervollen Erfolge mit meinen patentirten wirds 
fi efektriichen Gürteln in folden Fällen, und jedez 
junge, ältere oder alte Mann, meider an Dee 
geringften Schmähe leidet, sollte es lefen, um 
genau zu willen, woran er iP. Es wird frei ders 
tbeilt, oder auf Verlangen bderfiegels wad totenfrei 


der oft veriscbt. 

DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicaga 
DfficeeStunden 9 dis 6. Sonntags 11 biß 1. 

— — — — — — — 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. In der mit heute 
Abend beginnenden dritten Woche des 
Willard-Gaſtſpiels wird ein hier bis— 
ber noch nicht gegebenes neues Stück 
Henry Arthur Jones', „The Rogue's 
Comedy“, zur Aufführung gelangen. 
Der Noovität geht die günjtigfte Kritik 


aud; auf eine paffende Injzenirung alle 
Sorgfalt verwandt worden tit, fo ;pird 
das Stück ohıre Zweifel auch bei den 
hieftgen Iheaterfreunden vollen Uns 
tlang finden. 

MeBiders: Die neue Operette 
„Shamus O'Brien“ verbleibt nur noch 
für diefe Mode auf dem Spielplan, 


| gelodte Frau „Germania“ (Frau Mar: | und ein Befuch derfelben fann unjern 


| garetha Drinhaus) durch den Balljaal, | 
| das „Cuba Libre” (Herr Chrift Als | 
| bert) fehlte ebenfall® nicht, ja jogar der | 

„Wilde Mann von Borneo“ (Herr €. | 


| Nıhlifum "niref : © 
| Kindler) war auf dem närrifchen Feite | Pudliftum wirklich eine genußrteiche 


Lejern nur nochmals auf's Angelegent= 
lichjte empfohlen werden. Die Muftt 
tft recht anbeimelnd und auch dag Li=- 
bretto durchweg felfeind, jo daß dem 


Dperettenvorjtellung geboten wird, zus 


* 56,mal in derſelben nur tüchtige Bühnen⸗ 
| (Frau X. Quenber) fei gedacht. Schier | NT M berfelben nur tüchtige Bühnen 
Düſſel-⸗ . 2 * ⸗ 
| mittag, St. Patrid3 » Tag, findet eine 


fräfte mitiirten. Um Mittwoch Nadjs 
Ertra-Matineevorftellung ftatt. 

Lincoln. Die beiannte und immer 
wieder gern geſehene Hoyt'ſche Poſſe 
„A Trip to Chinatown“ bildet hier die 
Attraktion für die laufende Woche, und 
daß dieſelbe nach wie vor eine gewalti— 
ge Anziehungskraft auf das Theater— 
bewies ſchon der 
zahlreiche Beſuch der beiden geſtrigen 
Vorſtellungen mehr als zur Genüge. 
Die Direktion bat auch diesmal weder 
um Der 
cmüfanten Poffe eine tadellofe Aufs 
führung zu jihern, To daß die Bes 
fucher einen recht vergnügten Theaters 
Abend verleben. 

Skhiller. Außer 'neuen Bildern, 
die der Kinematögtäph vorführen wird, 
bietet Direftor Blei auch für die lau= 
fende Woche feinen Gäjten mieder ein 
böchit intereffantes Spezialitäten-Pro= 
eramm. Lilian Burdhardt und For 
reit Flood, bi3 vor Kurzem no Mit» 
glieder de3 DfgaNetherjole-Enfembles, 
werben ben Einafter „A Difh of Dain=- 
ties“. zur. Auffüigeung bringen, müh- 
rend die Fechtkünftlerin Saguarina in 
dem neuen Stüd „Training for the 
Melodrama“ auftreten wird. Die 
Komiker Preß Edridge und Nic. 
Adams, der Jmitator Henry Rogers’ 
und der Jongleur Spartom werden 
ebenfalls ihr Theil dazu beitragen, die 
Tbeaterbeſucher auf's Beſte zu unters 
halten. 


— 


Große Masken⸗Redoute. 


Ein überaus luftiges Narrenvölfchen 
batte fih am Samitag Abend in 
Schoenhofens Halle, Ede Afhland und 
Milmaufee Avenue, zum Masfen-Kar- 
reval des Weitjeite-Turnvereing einges 
funden, um nod) einmal vor Shluß- 
der Fafkingsfaifon im Gefolge des 
tußfen Prinzen einige wirklich vergnügte 
Stunden verleben zu lönnen. Wenn 
auch der Befuch unter der Ungunft ber 
Witterung zu leiden hatte, jo war dod 
bie Stimmung eine außerordentlich 
cnimirte, und Bring Karneval müßte 
ein undanfbarer Gejelle jein, wenn er 
mit dem ihm bereiteten Abjchiedsfejte 
nicht auf’3 Beite zufriedengeftellt wäre. 
Die Mitalieder es feftgebenden Ver- 
ein verftanden e3 gar meijterlich, ihre 
Hüfte gu unterhalten. E3 wurde ge= 
lacht, getanzt und gejcherzt, daß e3 eine 
helle Freude war. Bon irgendwelcher 
Preisvertheilung hatte der Verein bies= 
mal abgefehen, aber trogdem mwimmelte 


"8 im Ballfaal von allerlei amüjanten 


Masten und urfomijchen Gruppen, 
unter melch’ legteren bejonders eine be⸗ 
tittene Kolonne berechtigtes Aufjehen 
erregte. Auch für intereſſante farnes 
valiftiiche Aufführungen war in aus» 
gibigfter Weile gejorgt worden. und 
es ift deshalb keicht erflärlich, daß noch 
fange nad Mitternacht luftig darauf 
[08 getanzt wurbe, bi8 endlich der Ger= 
aufdümmernde Morgen zum Aufdrud 
mahnte. Daß die ganze Beranijtaltung 
einen jo prächtigen Verlauf nahm, it 
vor Allem dem Arrangements-Komıte, 
beſtehend aus den Turnern Frank 
Ruemmler, Carl A. Herzog, Theodor 
Jeſchke, Guſtab Bartz, John Blum, H. 
J. Sommers und Chars Hanſelmann, 
zu verdanken, das ſich die größte Mühe 
gegeben hatte, um etwas wirklich Ge— 
diegenes zu Stande zu bringen. — Es 
mag bei dieſerGelegenheit noch erwãhnt 
werden, daß demnächſt mit dem Bau 
einer neuen Halle für den MWeitjeite- 
Jarnverein begonnen werden zoll. 
Diefelde wird an Weit Chicago ve,, 
zwifchen Hohyne Avenue und Leaoitt 
Strafe, zu jtehen fommen. Die Ban- 
foften dürften fi auf $40,000 bis 
350,000 belaufen. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Rüchenmädchen, deutjche Diiether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
feinen Ziwed am beften durch eine Une 
zeige in der „Ubendpoft*- 
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Unerwartete Wirkung. 


Dur Drohungen juchten die repu- 
blifarifchen Xarifreformer die Ge: 
Ihaftsleute einzufchüchtern, die ich jo 
viel wie möglich gegen die Wirkungen 
des Mefinleytarifes Nr. zwei jcjü- 
ben wollten. Sie ließen verfünden, 
daß ihr Zollgefeg nicht erft am Tage 
feiner Annahme und Unterzeichnung in 
Kraft treten werde, fondern fhon am 
Tage feiner Einreichung im Abgeord- 
netenhaufe. Dbmohl das heller Unfinn 
war, weil man doch unmöglich Zölle 


bonWaaren erheben kann, die fich [don 


in taujende von Läden zerjtreut und 
mit unzähligen anderen Waaren unter- 
mijcht halben, fo blieb die Drohung doch 
nicht unbeachtet. Die bedrohten Ge- 
Thäftsleute hielten 3 für meifer und 
richtiger, ihre Waaren wenigſtens aus 
dem unmittelbaren Machtibereiche Der 
Bundesbehörden zu entfernen. Am 
legten Samftag wurden allein in Rem 
York $1,210,000 als Zoll auf Waaren 
bezahlt, die den Zollfpeichern entzogen 
wurden. Die Tabathändler und Zi- 
garrenfabrifanten im ganzen Lande 
nehmen namentlich den Havannatabaf 
aus dem Zollverfchluffe heraus, der 
Zudertruft verfieht jich mit Robzu= 
er auf mindejtens ein Jahr, und die 
Mollwaaren-Fabrilanten Tjuchen den 
Segnungen 3 neuen MWollzolles noch 
möglichit lange zu entgehen, indem fie 
ungeheure Vorräthe von Rohmolle ein: 
legen. 

Bor der Hand fommt diefe Panik 
wenigſtens theilweiſe der Bundeskaſſe 
zugute. Sie erhält ſofort eine Maſſe 
Geld, das ihr unter gewöhnlichen Um— 
ſtänden erſt nach und nach gezahlt wor— 
den wäre, und deshalb dürften in den 
nächſten paar Monaten die Einnah— 
men mit den Ausgaben Schritt halten, 
oder ſogar Ueberſchüſſe erzielt werden. 
Wenn aber der neue Tarif wirklich zur 
Anwendung fommen wird, jo werden 
felbftverftändlich die riefigen Einkünfte 
ausbleiben, die man fich bejonders von 
der Erhöhung des Zuderzolles und der 
Miedereinführung der Zölle auf Wolle 
und Holz verfprochen hatte. Anſtatt 
$70,000,000 mehr herauszufchlagen, 
wird der Bund im folgenden Rech- 
nungsjahre wahrjcheinlich noch weniger 
einnehmen, al3 im laufenden, und wäh: 
rend die Preije vieler Waaren zum 
Berdruffe der Käufer in die Höhe ae- 
ben werden, wird weder das Defizit 
verichwinden, noch werden die einhei- 
milchen Induftrien größere Umfätße er: 
zielen. Dieſer Zuſtand könnte ſehr 
leicht bis zu den nächſten Kongreßwah— 
len anhalten und auf den Ausgang 


derſelben einen gewaltigen Einfluß | 


ausüben. Schon fragen ſich die prak— 
tiſchen Politiker, ob es wirklich ſo her— 
vorragend klug war, den Kongreß zu 
einer außerordentlichen Tagung zuſam— 
menzurufen, um die Zollfrage, um die 
ſich das Volk gar nicht mehr ſttitt, wie— 
der in den Vordergrund zu ſchieben 
und im Sinne der Hochzöllner zu lö— 
ſen. Die Annahme des neuen Präſi— 
denten, daß ſich die Wähler auch in den 
höchſten Tarif finden würden, wenn 
man ihnen nur ein Jahr Zeit gäbe, ſei— 
ne Schönheiten kennen zu lernen, dürfte 
ſich allerdings als irrig herausſtellen. 

Auch für die Liebhaber der „tödtli— 
chen Parallelen“ iſt die Sachlage ſehr 
unangenehm. Wenn die demokratiſchen 
Stumpredner werden nachweiſen kön— 
nen, daß der Wilſontarif im letzten 
Jahre ſeines Beſtehens mehr Einkünfte 
geliefert hat, als der Dingleytarif im 
erſten Jahre ſeines Daſeins, ſo wird 
das eine zwar nicht edle, aber durch— 
aus erlaubte Rache für die Vergleiche 
fein, welche die republitanifhenStump: 
redner zwiſchen dem MeKinleytarife in 
Buhmzeiten und dem Wilſontarife in 
Panikzeiten zu ziehen pflegten. Das 
Demagogenthum hat die bedenkliche 
Schattenſeite, daß die Trugſchlüſſe, 
mit denen man den Gegner vernichtet, 
früber oder jpäter gegen ihre Urheber 
gerichtet werden fünnen. So leiden die 
Republifaner jhon jeßt darunter, daß 
auf die Ermählung MecKinleys nicht 
blikartig unerhört glänzende Zeiten 
aefofgt find, fordern daß die Gejchäfte 
ih ebenfo langfam erholen, al3 wenn 
überhaupt fein Werwaltungsiwechjel 
ftattgefunden hätte, Ungeftraft fann 
man dem Volt nicht vorlügen, daß die 
Bolitifer einer beftimmten Partei „gute 
Zeiten” madjen können. 


Wenig Ausficht. 


Unter den Bemilliqunasbills, welche 
Präfident Cleveland zu unterzeichnen 
„vergaß“, befindet fich auch die Yand- 
mwirthichaftlihe (Agrieultural) Bil, 
welche einen Posten von $150,000 für 
Die Vertheilung von Sämereien durd) 
das AderbausDepartement ausmarf. 
63 ijt befannt, daß Efevelandg Ader- 
baufefretär Morton diefe jährliche Sa= 
menvertheilung an oder durch die Kon— 
grehmitglievder aufs Schärfſte als 
Humbug verdammte — wodurd er fic 
von Seiten der edlen Senatoren und 
Repräjentanten in Wafhingion bitter- 
böfe Worte zuzog — und man darf 
wohl annehmen, daß gerade diefer Po- 
jten, der gegen den Willen des Depar⸗ 
tements-Chefs der Bewilligung für 
das Aderbau-Departement einverleibt 
murde, die Bill zu all brachte und den 
Präfidenten Cleveland bemog, ihr feine 
Unterfchrift vorzuenthalten. Die Bill 
wird nun von Neuem zur Beraihung 
vor dad Abgeordnetenhaus kommen, 
und damit ilt den Gegnern der Sa- 
menoertheilung durch den Bund eine 
neue ‚Gelegenheit gegeben, fie zu be 
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PVreife_und allen Vunbedabgeorbneten 
. Das Eigeninterefje ift immer bie 
tärfite Iriebfeder in irgend einem 
Kampfe für oder wiber, und jo ift e& 


welche ſich ee toftenidfe Samen- 


vertheilung der Regierung geſchädigt 
übten, in Diefen Kampf gegen die Ber 
milligung von $150,000 für zu erihri- 
fende Sämereien die Rufer aumStreite 
find. Yhr Komite hat eine Flugfchrift 
erlaffen, in der das Ungerechte dieſer 
freien Samenvertheilung grell beleuch⸗ 
tet wird, und welche der Präſident des 
Komites nebit einem Rundichreiben der 
Breffe un dallen Bundesabgeorbneten 
zugeitellt hat. 

Es iſt unnöthig, den Inhalt der 
Flugſchrift durchzugehen und an die— 
ſer Stelle noch einmal näher auf das 
Lächerliche und Ungerechte dieſer freien 
Samenvertheilung näher einzugehen, 
nur eine beſonders intereſſante Angabe 
des Begleitſchreibens ſei noch erwähnt: 
„Dieſes Jahr,“ heißt es da, „wurden 
von der Regierung rund 20,000,000 
Samenpackete wegegeben. Auf jeden 
Repräſentanten und Senator im Kon— 
greß entfielen rund 42,000 Packete 
Garten-, Feld- und Blumenfamen, 
welche portofrei an irgendwelche 
Adreſſen geſchickt wurden, die der be— 
treffende Repräſentant oder Senator 
angab.“ Zwanzig Millionen Samen— 
packete frei verſchickt durch die Poſt! 
Das bedeutet, daß ſozuſagen hier die 
Brühe theurer iſt als der Braten, und 
daß die Samenvertheilung in der That 
durch die Belaſtung der Poſt noch viel 
größere Unkoſten macht, als die einfache 
Geldbewilligung erſehen läßt. Rechnet 
man nur einen Cent Beförderungs— 
koſten auf das Packet, ſo ergibt das 
ſchon eine Summe von 8200,000, zu 
durchſchnittlich 5 Cents das Packet 
würde die freie Samenvertheilung der 
Regierung jährlich eine Million 
von dem Defizit des Poſtweſens ver— 
urſachen, das man ſo gern aus der 
Welt ſchaffen möchte. 

Sehr richtig heißt es in dem vorlie— 
genden Rundſchreiben: „Die freie Sa— 
menvertheilung verträgt ſich nicht mit 
dem Geiſt unſerer Einrichtungen, wel⸗ 
cher verlangt, daß das Volk die Regie— 
rung unterhalte, und nicht die Regie— 
rung das Volk. Sie fördert in gleicher 
Weiſe den Paternalismus und das 
Bettelweſen.“ Leider iſt nur jetzt wieder 
der Gedanke des Paternalismus zu 
Macht und Anerkennung gelangt — 
mehr als je zuvor — wir haben wieder 
eine „väterliche“ Regierung, die allen, 
die da zu fordern verftehen, hel- 
fen will. Die freie Samenvertheilung 
ift allerdings dem Geilte der demofra- 
tiſchen Republik feindlich, entipricht 
aber durchaus der republikaniſchen Par— 
teipolitik, welche jezt maßgebend iſt, 
und durch Vergünſtigungen auf Koſten 
der Geſammtheit möglich Viele an ſich 
zu feſſeln ſucht. Man ſchenkt den Leu— 
ten etwas und ſagt jedem Beſchenkten, 
daß die „Andern“ dafür bezahlen müſ— 


ſen, daß gerade err zu den Bevorzug-⸗ 


ten gehört. Da wird wohl wenig Aus⸗ 
fiht fein, daß der heute zufammentre- 
tende Kongreß mit jenem „Humbug” 
aufräaumt. Der neue Aderbaufetretär 
fol jehon erklärt haben, daß er Zuder- 
rübenfamen zur Bertheilung bringen 
wird. Das wäre freilich ein Miß— 
brauch des Gejehes, welches nur „iel- 
tene und naue oder verbeſſerte“ Sa— 
memarten vertheilt fehen will, — und 
Zuderrübenfamen fann Doc fein Le- 
bendiger für jelten oder neu oder „per= 
beffert” hinitelen — dafür entipricht 
e3 aber um fo mehr dem republifani- 
ichen väterlichen Gedanken, und man 
darf fih ganz gut auf eine noch meitere 
Vergrößerung der Bewilligung aefaht 
machen, der dann natürlich auch eine 
Steigerung ver Portountoften folgen 
müßte. edes derartige Bepatern oder 
MoHltHun drängt eben unweigerlich zu 
immer weiterer Ausdehnung. „Kiden“ 
die Samenhändler dann gar zu jehr, 
dann fann man idnen ja aud ir- 
gend eine „päterliche” Wohlthat ergei- 
gen auf Koften des Volfs. Das Wie 
wird fich bei gutem Wilken fchon finden 
laffen. 


Uniere Eifenausfuhr. 


Der diefer Tage veröffentlichte Be— 
ticht der großen „Iennefjee Coal, Iron 
and Railrvad Company“ für das Ka- 
lenderjaht 1896 enthält über die Aus— 
dehnung des Gefchäfts der Gejelichaft 
auf die europäifchen Märkte Anga- 
ben, welche recht intereffant find und 
eine kurze Wiedergabe verdienen. 

Nach einer furzen Berührung der 
Urfacen der Anfammlung eines bes 
deutenden Produttionsüberfchuffes in 
der erjten Hälfte des Berichtsjahres 
und des fajt gänzlichen Aufhörens ver 
heimischen Nachfrage nach Roheijen im 
Suli — Urfacen, die ausfchließlich in 
der damaligen pofitifchen Beunrubhi- 
gung des Landes zu juchen find — 
jagt Präfident Baler, daß die Gefell- 
Ihaft, um momöglich dem drohenden 
übergroßen Anwachſen dieſes Ueber— 
ſchuſſes auf der einen und der Betriebs— 
einſtellung auf der anderen Seite zu 
entgehen, gegen Ende Juli letzten Jah— 
res einen Agenten nach Europa ſchickte, 
damit dieſer die verſchiedenen großen 
Märkte beſuche und ihm, (dem Präſi— 
denten Baker), über die Quantität und 
Qualität des in den verſchiedenen 
Ländern und Gegenden gebrauchten 
Eifens berichte, mit Hinblid auf die 
Möglichkeit einer Ausfuhr nad dort. 
Der Vertreter erfüllte die ihm über- 
miefene Aufgabe und da jeine Berichte 
turhaus günftig lauteten, begann 
man fofort mit ernfthaften Bemühun- 
gen, dem füdlichen Eifen Abfaß in Eu- 
ropa zw Ihaffen. Darin war man 
derart erfolgreich, daß die Gejelichaft 
bis zum Schluß des Jahres in den 
verjchiedenen Märkten jdhon 60,000 
bis 70,000 Tonnen Eijen abfepte, und 
Präfident Baker in dem vorliegenden 
Bericht Jagen kann: „Es ift erfreulich, 
forftatiren zu können, daß unfer Eifen 


allgemein volljte Zufriedenheit gegeben | 


dat 
ſchäft 


und 
von 


das europäiſche Ge— 
Monat zu 


‚die Gefelfhaft eine 6 


Be ER 


" 8 jet für 
beutende Rolle 
Ipielt und alle Ausficht auf Zunnahme 
und Beftändi Feit bietet. Die 
in Europa erlangten Breife waren in 
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‚I allen Fällen und für al, Giienfarten, 
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und -Qualitäten ebenjo gut wie "die 
hierzulande üblichen; nicht jelten was 
ren Tre höher.“ Hier wird aljo von zu- 
| verläßlichiter und maßgebenditer Seite 
erflärt, dak das Ausfuhrgeihäft in 


| Gifen lohngnd war und ift und nicht, 

wie von 
| für jene Schienenverfäufe nah Japan 
behauptet worden war, 


wiffer Seite — ebenfo wie 


„Berluit: 
verfäufe” waren, die man in höchiter 
Noth einging, um nur etwas Baargeld 
in die Hand zu befommen. 

In dem Bericht heit eg weiter, daß 
die Gejelihaft ‚auch im laufenden 
Jahre für einen großen Theil ihrer 
Produktion Abjfag in Europa zu fin- 
den hofft und nicht mehr nöthig haben 
wird ihr Eifen vornehmlich nad) dem 
Meiten zu ichiden, wo 25 mit dem 
nordweftlichen Gifen in Wettbewerb 
treten muß. Auch in Deysichland und 
Italien bat die Gejelfchaft Abjag für 
ihr Eifen gefunden und man darf ge- 
troft annehmen, daß unjere Eijenaus- 
fuhr fich zu großartige Dimenftonen 
entmwideln wird. 


Getreide: Statiftit. 


Nach einem am 10. März erichiene- 
nen Bulletin des landmwirthichaftlichen 
Regierungs - Departements befinden 
ih zur Zeit noch 1,164,000,000 
Bufteld Mais in Händen won TFur- 
mern, oder 51 Prozent der 1896er 
Sefammt:Ernte, gegen 1,072,000,000 
im März des Vorjahres. Dies ift im 
Allgemeinen cin ungemöhnlich großes 
Quantum, do waren die Vorrätäe 
zu derjelben Heit des Vorjahres und 
im März 1890 nahezu ebenjfo arof. 
Große Maflen Mais werden bejonders 
in den Prairie - Staaten, in Ermar- 
tung beiferer Preife, von den TFarmern 
zurüdgehalten. m Ganzen wurden 
bon Farmern über die Countyarenzen 
hinaus 623,000,000 Bufdele Mais 
oder 27.3 Prozent verlauft. Unter der 
Gefammt - Ernte befanden fich 1,935,- 
000,000 Bufhels „merfantiler” Mais, 
oder 84.8 Prozent. 

Un Weizen befinden fi zur Zeit 
no 20.6 Prozent der Gefammt-Ernte 
in Händen der Farmer, nämlich SU,- 
000,000 Bufhels, gegen 123,000,000 
Bufhels im März 1896. Drei Bro- 
zent davon follen noch von früheren 
Ernten berrübren. Der Progentjaß 
des über die Countyarenzen Frmaus 
verfauften Mais zu der Gefar „ternte 
it 51.7 Prozent. 

Bon Hafer befinden fich noch 313,- 
000,000 Burfhel der 1896er Ernte wer 
44.2 Prozent in den Händen der Fyar- 
mer. Der Prozentfag Des über Die 
Eountygrenzen Hinaus verfauften 
Hafers tft 27. 


Farm-⸗Hypotheten in Kaunſas. 


Ein Fachblatt in Topeka, Kaſ., ver— 
öffentlicht eine Statiſtik der Farm— 
Hypotheken im Staate Kanſas mit 
ausführlichem Zahlenmaterial, welches 
beweiſt, daß die auf den Farmen la— 
ſtenden Hypothekenſchulden ſeit dem J. 
Januar 1890 um 45 Prozent oder 
über $105,000,000 zurückgegangen 
find. Dem vergleichenden Bericht lie- 
aen die Zahlen des Bundeszenjus vom 
ı Yahre 1890 und Berichte der Regijtra= 
re don Orundeigentbumsurtunden 
in 38 Counties zu Grunde, welche Ieß- 
tern den Zenfus der am 1. Nanuar 
1897 öffentlich verzeichneten HHpoibe- 
ten ergeben. 

In 1890 betrug die Hhpothefen- 
f&uld in den erwähnten&ounties $63,- 
158,631 und in 1897 nur $34,620,- 

| 138, mas einer in fieben Jahren er: 
| fieden Jahren erreichten Netto-Revut- 
I tion von $28,538,493 oder rund 45 
| Prozent aleihfommt. Gilt derfeibe 
| Prozentfaß auch für die anderen Theile 
ı des Staates, fo ergiebt fich für den 
| Gejammtitaat eine Geſammtermäßi— 
| aung von $105,968,208. Im weſtli— 
chen Drittel des Staat? mürde fich 
vielleicht noch eine größere Reduktion 
ergeben. 

Sorafältiger Schäbung nad befin- 
| den fih nur etwa $40,000,000 Hypo= 
| theten in den Händen von Leuten, 
| welche aukerhalb De$ Staates wohnen. 
| Davon müfjen noch $15,000,000 abge- 
| zogen werden, welche im Staate Ge- 
| ichäfte treibende Werfiherungsgeiell- 
| ichaften hergegeben haben. &3 reitiren 
! jomit nur noch $25,000,000 Hppothe- 
' fen in den Händen fremder Gläubiger, 

mährend diejelbe Ziffer in 1890 noch 
$85,000,000 mar. 
| Laut des damaligen Zenjus beiru- 
gen die Lamdhppothefen im Siaate 27 
— oder alles eingeichägten Grunbdei- 
aenthumsimerihes. Heute find fie nicht 
böher al3 15 Prozent. Die Statiftif 
bemweilt, Daß die Farmer in Kanſas 
ftändig ihre Schulden abtragen und 
' 


The Pinnacle of 
Excellence 


Is a way-up point of 
elevation, not easily 
machst, bt AAR 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
is up there, and has been up 
there ever since 3851. So do 


not wonder at the popularity of 
Blatz, but call for Blatz and see 
that “Blatz” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


£ TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


| Monat Februar d, Z. und in den mit | 


"wahriieiniich in befferer Sage find, als 


die aderbautreihende Zroölterung in 
irgend einem anderen meitlienStaate. 


—— — 
Export⸗Statiſtit. 


Das ſiatiſtiſche Bureau der Bun- 
—* am 11. März das 
folgende Wulletin über ven Export der 
Hauptfählichften Landesprodutte im 
dem 28, Februar d. %. beenbigten acht 
Monaten publizirt. a} 
Der Erpori von Brodftorfen im e= | 
bruar d. J. beziffett ſich danach auf 
$15,006,657, eine Abnahme im Ber- | 
gleich zum Monat Januar ®. $. von | 
$2,000,000; der Erport von Baum= | 
molle auf $17,190,738, eine Abnahme, | 
im Vergleich zum Wormonate, von | 
$11,250,000; der Erport von mi- 
nerafifchen ODelen auf $4,561,148, eine | 
Zunahme gegn Januar von $500,000; | 
der Erport von Propijionen, einichlieh- | 
lich lebenden Hornviehs und Schmeis | 
nen, auf $12,408,811, eine Abnadıne | 
von $600,000, | 
sm den act Monaten, welche mit 
dem 28. Februar abichloflen, bezifterte | 
ih der Erport von Brodftoffen auf, 
$136,951,789, gegen $94,224,249 im 
enijprechenden Zeitraum ded Vorjah: | 
reö; der Erport von Baummolle auf | 
$186,668,701, gegen $144,324,695 | 
entiprechenden Zeitraum desVorjahrs; 
der Erport von mineraliichen Delen 
auf $41,784,365, eine Zunahme um | 
$500,000 im BVeraleih zu dem ent- 
jprechenden Zeitraum mes Vorjahres; 
der Erport von Proviſionen, einſchließ— 
lich lebenden Hornviehs undSchweinen 
auf $106,778,164, eine Abnahme von | 
$500,000 im Vergleiche zu Dem ent: 
Iprecheniven Zeitraum des Vorjahres. | 
Der Öefammt-Erport aller vier ger 
nannien Artikel im Februar d. %. bes 
lief fih auf $49,167,354, eine Abnad- | 
me im Vergfeich zum Januar d. 3. 
um $13,000,000; »ie Zunahme bes 
Erport3 derfelben Artifel in den ange- 
gebenen act Monaten bezifferte ſich 
auf $85,220,000. | 


Konrad Nire). 


Ueber ven Lebenslauf des am 9. 
März in Milmautee verjtorbenen 
teutjchzamerifanifchen Dichters Kon» 
rad Krez entnehmen wir dem Milmaus 
fcer „Seebote” das Folgende: 

„Konrad Krez wurde am 27. April 
1828 zu Landau in der Rheinpfalz ge- 
beren, bejuchte die Schule feiner Va- 
teritadt und dann das Onmnafium zu 
Speier und ftudirte zu Heidelberg Ju— 
risprudenz. Hier murde er bald ein 
eifriger Burichenihaftler. Im Früh: 
jahr 1848 betkeiligte er jich im Korps 
des Freiſchaarenführers L. von der 
Tann am Schleswig-Holſtein'ſchen 
Kriege und wurde im Jahre 1849 we— 
gen feiner Teilnahme an. der Badild- 
Pfälziſchen Erhebung für die Reichs— 
perfaffung, “in contumaciam” zum | 
Icde verurtheilt. Cine Zeitlang lebte 
er als politifcher Ylüchtling in der 
Scmeiz und Franfreih und fam im 
Winter 1850 nach New Hort. Im 
Haufe des Atoofaten Stemmler fand | 


taihete im- Jahre 1852 dejlen einzige | u 
Im Jahre 1854 | 


Tochter Adolphine. 
ſiedelte er nach Sheboygan, Wisconſin, 
über, wo er zunächſt als Advokat prak-— 
tifirte, Herr Krez hat ſchon ſeit ſei- 
ner Studentenzeit in Heidelberg eine 
politiſche Rolle geſpielt, beſonders 
aber, nachdem er im Jahre 1850 als 
politiſcher Flüchtling ſeinen Fuß auf! 
amerifanifchem Boden gelebt hatte. An 
dem WoHl und Wehe jeines neuen Ba- 
terlandes nahm er ftet3 Den regiten | 
und innigften Antbeil als Redner, als 
Führer, ald Dichter. Als Greeley auf- 
geftellt wurde, wirkte er für diefen und 
trat jpäter, in 1876, eifrig für Tilden 
ein. Von da ab war Herr Kıez wieder 
ein eiftiger Demokrat, vie indeR ein | 
rabiater Barteimann zu jein. Her: | 
porragenden Antheil nahm er im Jahre | 
1884 an der erjten@leveland-Rampag- | 
ne. Nachdem Cleveland Präfident ae | 
worden, bedachte erfirez mit dem mich- | 
tigen und einträglichen Amte als Bun: | 
desfolleftor von Milmwautee. Dies war | 
die Glangzeit jeines Lebens. Durch | 
feine durch biedere Originalität fich | 
auszeichnenden Dichtungen tjt er meit 
iiber die Grenzen jeiner Heimath hin= | 
aus befannt geworden und die Zahl 
feiner Verehrer ijt eine jehr aroße. Der 
Name Konrad Krez wird in der deuts | 
ihen Literatur fortleden, jo lange e& 
eine Tolche gibt. In dem einen Liede | 
„An mein Vaterland“ bat er fich ein 
unvergängliches Dentmal aefegt. Er: 
hinterläßt neben feiner Gattin jechs er= | 
wachſene Kinder, von denen vier qlüd- 
lich, verheitathet und zwei noch ledig | 
fird. Seine Gedichte erfchienen in drei | 
Bänden und zwar unter den Titeln 
„Dornen und Rojen vo den Voasien“, 
Landau, 1846; „Bejarabah”, Straß: 
oura 1848, und „Aus Wisconftn“, New 
York, E. Steiger, 1875. Am bekann— 
tejten sit „An mein Vaterland”, welches 
ihm einen Weltiugdm verichaffte; fer- 
ner zeugen noch von jeinem tiefen Ge- 
mütde die Gedichte: „Der Flüchtling“, 


| „Der Landftreicher”, „Entjagung und 


2ofalbericht. 
Sing fiber. 


Im WAdanz Hotel, Nr. 64 Adams 
Straße, ließ fih am Samftag Abend 
ein gut gefleibeieg etwa 19 \ahre altes 
Mädchen ein Zimmer geben. In das 
Fremdenbuch ſchrieb fidh daffelde mit | 
dem Namen Madeleine Clark ein. Ge: 


| 
| 
| 
Iroit“, „Die Brautfahrt.“ | 
l 
1 
| 
| 


| ftern Morgen fand man die Fremde 


todt in ihrem Bette. Sie hatte das 
Sag angedreht und außerdem eine 
große Dofis Karbolfäure getrunfen. 
Auf einem Nahstifchchen neden vem 
Bette fand jich ein Zettel mit dem Er= | 
ſuchen: „Schickt mich in's Merch-Ho⸗— 
nal faus ich nicht todt fein jollte.“ | 
-— Die Ueberführung nad) einem Ho- | 
ipital war nicht mehr nöthig. Die Lei- | 
che der Unbetannten liegt jet im Lo- | 
kale des Leichenbeftatiers Rolfton, Nr. 
11 Adams Straße, zur dentifizi- 
tung aus. 


| von $30 in haarem Geis, 


| gabe befindet. 


ı trat 


Nranken die 


belebende Kraft von Hoitetters 


—R 


Penner im der Gentraı Mufic Ha. 


Als die Apotheker Bergandren & Im Erdgeihoh von Webers Central 


Linman, Rr. 1349 Belment Avenue, : 
geftern Adend um 11 Uhr gerade im 


Vegriff ſtanden, ihr Geſchäft zu ſchlie · 
Ben, wurden "fie. Don ehe 
Manne geftört, ver jie mit vorgehalte- 
sem Revolver höflich aber dringend 
erfuchte, fich ftille zu verhalten und die 
Hände emmperzubeben. Sie thaten aljo 
und ließen es geſchehen, daß derFremd⸗ 
ling ihnen ihre goldenen Uhren ab— 
nahm und die Ladenkaſſe ausleerte. 
Der erfolgreiche junge Mann verlieh 
Yann das Lokal und mar in einerSti: 
tenftraße verihwunden, noch ehe die 
betäubten Hinterbliebenen jich von iö- 
er Ueberrafehung erhott hatten. 

Der Schneider H. Ceste Hat jein? 
MWerkitätte in dem Gebäude Nr. 279 
Clark Straße und jhläfi auch im der- 
jeiben. Xehte Nacht um 1 Uh: wurde 
er Durch Einbrecher im Schlaf geitört, 
perfcheuchte viejelben aber dur Revol- 

erſchüſſe. 

Thomas Marſh aus SouthChicago, 
wohnhaft Rr. 11113 Abenue L, wurde 
am Samſtag Abend an der Ecke von 
Harriſon Str. und Cuſtom Houſe 


Place von räuberiſchen Dirnen nieder— 


geſchlagen und ausgeplündert. Er be— 
klagt den Verluſt einer Schuldvoer⸗ 
ſchreibung im Betrage von 5120 und 
Als muth⸗ 
maßlich an der That beiheiligt gewe— 
ſen iſt geſtern Della Franks verhaftet 


worden. 


Nur zur Angenweide beſtimmt. 


Im Schaufenſter des Althändlers 
Ettelſon an der Wells nahe Rinzie Str. 
prangt ein modiſch und elegant aus— 
ſehender Anzug, an dem ſich ein Plakat 
mit einer lächeriic) niidrigen Preisan- 
David Carijon, ein 
barmlojer Schwede aus Sterling, JU., 
geitern Vormittag in Ettelfong 
Lokal und bat ich diefen Urzug aus. 
Der Eigenihiimer erflärte ihm jedoch, 
diejes Prachtitüd fer nicht zum Wer: 
faufen, jondern nur zum Anfeben aus- 
geitelt. Earifon fand das nicht reell, 


und e&3 fam zu einer Augeinanderfeß- | 


ung, in deren Verlauf Carljon von 
Ettelfen zur Ihür Hinausgemworfen 
wurde. Barlfon zog nun einen Revol- 
ver aus Der Taſche und feuerte zwei 
Schüſſe durch die Fenſter der Laden— 
thür. Dann rannte er davon. Ettel— 
ſon ſetzie ihm nach und gab, nur um 
die Aufmerkſamkeit der Polizei anzu— 
locken, ebenfalls zwei Schüſſe ab. Die 
Polizei erſchien denn auch, und Carl— 
ſon wurde verhaftet, Ettelſon aber 
auch. 


— — — — — 
Ein unbeſchrie beurs Blatt Pergament 


iſt nicht farbloſer, als die leichenhaften Züge der 
Unglüdlichen, die man gewöhnlich als „unheilbar lei— 
dend“ zu bezeichnen pflegt. Wie irrig ift Boch Die 
Vorſtellung und wie grauſam zugleich, da ſie d 

Hoffnung abſchneidet! Er ſohl nicht 
verzweifeln: wo Leben, iſt Hoffnung! So lange die 
Magenbitters empfun— 
den werden kann, und das kaun wo noch Spin: 
ren von Lebensthätigkeit fühlbat ſind, kann auch dem 
Spitem Friiche Y tra asführt werden: Farbe 
und Muskeln anen wieder rzengt, der tofige 
Schein der Geriumpdbeit anf die ri fte Wange, tu 
das ve 


u 
fir, 


eit von gr 
Schutzmittel 
Rhenmatis: 
Appetit nad Schlaf 
‘ e5 bejeitiat das 
Anfgeregtbeit und 
Einflüſſen ranhen Wetters und feuch— 


el 
Malaria 


Hd mächtig q 
der Uebermüdung, 
ſchünt vor den 
ter Kleidung. 

——— 


Jugendliche Ladendiebe. 


werden 
Gefühl 


Die 14jährige Genovieve MeGinnis 


und die Geſchwiſter Marhy, Benjamin 
und James Cosgrove, Kinder im Alter 
von 11, bezw. 9 und 6 Jahren, find am | 


Samjtag im Geihäfte von Siegel, 


Cooper & Co. wegen Ladeniviebitahlz | 
verhaftet worden. Die Polizei hielt bei | 
den Eltern der jugendlichen Arreftans | 
ten, Nr. 14 Morgan Place, Hausjuch: | 
ung umd fand dort gejtohlene Waaren | 
Die Eos: | 
grove'ſchen Kinder ſind ihrer Jugend 


im Werthe von 8200 vor. 


megen außer Verfolgung aefegt wor- 
den, Genceviee McOinnis aber wird in 


eine Beſſerungs-Anſtalt geſchickt wer— 


den. 


— 
— — — —— — 


Eine nette Familie. 


Die Brüder Ernſt, Emmett und Eu— 
se Shedd Gaben der Polizei lange 
viel zu jchaffen gemadıt. 
Jahren wurde Cugene von Emmett er: 
ichoffen, und Emmeit faın dafür in’s 
Zuchthaus. Da war nur nch Ernit 
itörig. Diefer ift geitern unter 
Artlage verhaftet worden, an dem jei- 


ı ner Zeit berichteten Raubangriff auf 


Dr. Malen von Nr. 3301 Halited 
Straße beiheiliat aemeien zu 
„Eddie“ Moriarity befindet fich Te3- 
jelben Anariffs wegen jchon feit länge: 
rer Zeit in Gefangenſchaft. 


— — 


J——— 


Mufic Hal an State und Randolph 


Str, wurde geftern Nachmittag durch 


Ihadhafte und fich Ereuzenive etektrifche | 
Wertüngsdräbte 


ein Feuer berurfächt, 
das eine große Menischmafle anlodte 
und von Chef Siente mit einem Auf- 
gebot von ſieben Löſchkompagnien be— 
fämpft wurde. Dem Feuer war denn 
auch Schnell geimehrt, aber der nengieri- 
gen Menge bot fich während der kurzen 
Daner ded Brandes eine Unterhaltung, 
die ihr Inteteſſe im höchſten Grade 
feſſelte. Zwiſchen dem ſchwarzen Bul—⸗ 
lenbeißed „Jack“', vom Hauptquartier 
der Feuerwehr und „Bull“, dem ſteten 
Begleiter der®erfiherungs-PBatrouifle, | 
fam es nämlih am Eingang zur Halle 
wegen des Vortrittes zu einem hefitgen | 
Streit, Der von dem amtlichen und dem 
hal!bamtlichen Wauwau ſchließlich nach 
Art ganz gewöhnlichtt Zivilhunde mit 
den Zähnen ausgekämpft wurde. Bald 
hatte ſich ein dichier Kreis von Zu— 
ſchauern um die beiden Viecher gebil 
det, und vielleicht wäre eines von ven | 
Ihieren todt auf dem Blabe gebiteben, 
wenn nicht eine eneraildhe alte Dame 
ich eingemiicht und den Feindfeligteis | 
ten mittels ihres Regenichtrmes ein | 
Ende gemacht Hätte. 
Brand angerichtete 





Schaden mag Ti 


‘auf $300 belaufen; des yeaers wegen 


mußte ver Vortrag von Profeflor 
Chamberflein über das Thema: „Das | 


ı Leben nach dem Tore“ bis zum näch 


ſten Samjtag verjchoben werden. 


— — 


Hatten eine Spezialität. 


— | 
Eine Hausſuchung, weile die De: | 


| teftives Conid und Sweiq geitern kei | 


dem Thon vorbeftraften Hauirer Mai 
thew Lang abhielten, ergad eine reiche 
Ausbeute. Es wurden eine Menge von 
Gegenſtänden gefunden, die in den letz— 
ten Wochen von Einbrechern aus 
Schmiedewerkſtätten fortgeholt wor— 
den ſind, darunter: 500 Hufeiſen, ein 


Dutzend Pferdegeſchirre, fünf Fahrtä— 


| hatte jein Geſchrei auch die gewünſchte 


I nern zu Gute fommen joll. 


Bor einigen | 


der, verigietere Kilten Nägel, Schmie- 
tewerfzeua aller Art, aanzge Eimer von 
Wagenjchmiere und deraleichen mehr. 
Als Eigentbümer diefer Sahben haben 
fich Hisher folgente Schmiede gemeldet: 
Sohn Fogarig, 4837 Cottage Grode 
Avenue; ©. H. Niderfon, 466 55. 
Str.; F. PB. Brebm, 3108 Halited St.; | 
Gebrüter Leiendeder, 33. Strafe und 
Shieid8 Avenue. — Lang joll der Füh— 
ter einer Diebabande seiweien fein, mel: 
be Einbrüche in Schmieden zu ihter 
Spezialität gemadt hat. Er befintet 
ih in Haft. . 
EEE ER 


Zer finge Rapaagei. 


Die yamilie Jacobjon, Nr. 3311 
Elfton Ave, wohnhaft, wurde in leßter 
Naft duch lautes und anhaltennes | 
Rufen ihres Papageis aus ven Sclafe | 
geweckt. Im Wohnzimmer war fFeuer | 
ausgebrochen, wie man annimmt ducd | 
eine Maus verurfaht, Die an einer | 
Schachtel voll Zünvhölzern fnabberte. | 
Dem Papagei mochte e3 bei em Em 
porlodern der Flammen und dem dich: 


| ten Rauch, weler das Zimmer zu fül 
; Ten begann, undeimlid werden. Er er 


ſchöpfte deshalb ſeinen ganzen Sprach 
ſchatz, um Hilfe herbeizurufen, und da 
das Thierchen ſich ſonſt während der 
Nacht ſchweigſam zu verhalten pflegt 


“A 


Wirkung. Das Fuer war dann bald 
gelöfht; Herr Jacobjon aber ilt ae- 
neigi, den Papagei al3 den LebenSret- 
ter jeiner jeldit, feiner Sattin und jei- 
ner ſechs Kinder zu verehren. 
EEE 


Turnverein „Borwärt.‘ 


Am nädften Samjtaae, der 20. d. | 
Mis., werden die Alteräriege und dDie | 
Damenjetticn de& Jurnvereins „Vor- 
wärts“ gemeimnfehaftlih eine große 
Aberdurtersaltung, verbunden mit 
Ifeater und Ball, veranftaiien, deren 
Reingewinn den nah St. Louis zum 
Bundesiurnfeit fahrenden aftivenTur- | 

Für ein | 
außerordentlich reichhaltiges und ae | 
diegene? Programm ift geſorgt wor- 
den. Außer den üblichen turneriichen | 
Vorführungen fol in vortrefflicher | 
Bejegung die einaktige Operette „Die | 
Macht des Gejanges” zur Aufführung | 
fommen. Das aus beivägrten Kräften | 


* .. - I 
ı zufammengefegte Romite verbirat jich | 


Der | 


jein. | 


* Samuel Sena, ein 16 Jahre alter ! 


Burfche, welcher vor Kurzem eine Frau, 
Namerz E. Bradmell, im Geſchäfts— 
lofal der „Fair“ um ihre Geldbörfe ıbe- 
ftohien hatte, wurde von Richter Smith 
nach der Reformichule gefandt, 


, ” 
In schwacher Gesundheit 
Unfähig ihre Arbeit zu thun-— 

Nervöse und ermudet— Alle 

diese Leiden durch Hood’s 

Sarsaparilla geheilt. 

“Während der letzten vier Jahr> befand ich mich 
in schwacher Gesundheit. und während der letzten 
zwei Jahre war ich in Folge Wechseis des ‚Klimas 
nicht im Stande, meine Arb>it zu tiun. Ich war 
nervöse, fühıte mich ermüdet und befänd mich iu 
ärztlicher Behandlung. wurde aber immer schlim- 
mer. Mein Mann b-stan.] darauf, dass ica Hood's 
Sarsaparil!a versuche, welchem Wunf@the ich mich 
schliesslich fügte, und am ersten Juni 1886 fing ich 
an, dasselbe zu gebrauchen. Die erste Fl sche 
that mir so gut, dass ich cs fortsetzte, und nach 
Gebrauch von vier -Fiaschen umd,giner Flasche 
Hood's Pillen bin ich jetzt im Stande. meine Arbeit 
Das Gefühl der Ermüdnng un? Ner- 
Frau G. N. Ho 


zu verschen. 
vosität ist voliständig beseitigt. 
sEA, Suwanee, Ga. 


Sarparilla ist das einzig wahre Blut- 


rinigungsmitiel Bei 
alten Apothekern zu haben, #1; sechs für $. 


Hood's Pillen 





heilen alie Leberleiden und 
Kopfschmerzen. »c. 


| anlabt, heute in Beqleitung eines fichez | i: 


dafür, daß die Feittgeilnehmer einen | 
mirtlih vergnügten Abend verleben 
werden. 


I 


— — — — 


Gefförten Gelſtes. 


dent des lokalen Betriebsweſens der 
Baltimore & Ohio-Bahn, mußte ge- | 
ftern in Haft genommen werden, meil 


I 
1 
| 
Herr Harry W. Geh, Superinten- | 
jih bei ihm Spuren einer ernftiichen | 


Geiftesftörung zeigten. Die Angehöri- | Ak 
| gen des Crfrantten haben dieien ver- | _ 


en Mannes nad) Pajadeno, Cal., ab- 
; zureifien, wo ihn fein Schwiegervater, 


ein bekannter Arzt, in Behandlung 


| nehmen wird. 


* Der Bierwagen-Hutjcher Fred 
Keote, wohnhaft Ar. 28 Harden Str., 
wurde am Samftag Nadhinittag an 
der Ede von Mifwaufee und Weitern | 
Ave. beim Birrabladen von einem her: | 
abfallenden Faß getroffen, und fehiver | 
verlegt. Er fand Aufnahme im Coun- | 

| 
| 


ty-Hofpital. 


— — 
u, ai s 
Leiet die Sonuiagäbeilage der Abenöpoft 
Todes⸗Anzelge. 

Freunden vnd Bekaunten die traurige Nacricht daß 
unjer vicigeliebter Gatte und Water Chriftopij 
SDotten am Samftag, den 18. Piärs. im Alter von 49 
Jahren ſelig in dem Hecrn entſchlafen iſt. Die Beerdi⸗ 


aung findet fait cm Diemitag, den 16, März “Bor: 
mittags 9:30, vom Traxerhanie, 1239 Seminary Piace, j 


nach der St. Alfoninsflird: und von da nach dem | 


St. Bonitarınd Gotttesader. Uın fille Theilnahme 
bitten die tranernden Dinterbliedeten: | 
Antontits Dritten, geb. H.armes, Gattin. 
Rathartna Bartholemrus. | 
aria, Hua, Kinder, nebit Berwandten. 
! 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden uud Betannten die tramrige Nachrıt. dag | 
un er qelicb!er Gatt: und Batır Mbralnım Samion | 
geiteru plöglich in Folge eintd Schiagania!ls nericdic- | 
den if. Er ftarb in Mapenstoose Berrdiqwug nad 
Srareland ng Ratt Dienftag Radmittag 2 Uber von 
2929 Afbland' Ave, Radenswood (zwifchen Wilfon und 
Suunyfide). 


ı dar nnier Nieder ter ! 
| Schieyer er FZonmlaq Abend vn S Uhr 
* 


— Der durch den 


| mitta 
— 


ı Per 
Balt ſche 
vinie 


— —E 


Todes⸗Auzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt daz umere geliebte Sattin und Mutter 
Ratherinagduamaun nad langemteiden 
fanftt entichlafen vjt, Freitag Morgen 5 Uhr 0 
Begräbnig MWortag um 1%] Wahr nah Waı» 
Yaım vom Tramerbanie. 23 Belmont Ave 


erge Shudimann, Gatte 
hillip, George, Bieter Schuch: 
mann, BRaria Krug, Mag: 
gie Veder, ine 


un 


Zoded- Anzeige. 
Freunden und Belanıten die traurige Nachricht von 
dem am Sonutaqa um 3 Uhr Nacnıttags erfolxten 
Dinieiden umierer geliebten Mutter. Frau Hriede: 
rite Mönig. Das Bearäbiig finder Wiittwod. den 
17. Mürz. 1 Uhr Rachmittags vom Yramerbanie. 347 
Sedgwid Str., nah Waldheim ftatt. Uın itille Theil 
nabnıe bitten Die trauernden H.rterblievdenen. 

Fran Sartmann, Fran Rihardicn, Fran 
Denny, Ferdinand, Emil, Gcorge, 
@prith, Rinder. 

Yostie Stewart, d. WB. Rihardisı, Franz 
5. Sensehin, Schiiegerfinder. 

Ratharine Brenner, Schweiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freuuden und Bekannten diet 
Gatte Bater 
ↄꝛ Jagren nach drerwöchenti 
im Herrn entichefen ift 
rn Minvoch Nechnittogennſ! 
Ne, S. Canalt Sir. nach W 
trũbten Hinterbliedenen 
Moin Zchleyer, Wirnwe nebit 4Aindern. 
Pritipp Icylener, Bruder. ııd Schwägerin. 


Irauerhauie 
Tie tiefbes 


— * 
Todes-Anzeige. 
Verwandten und 
daß unſere Uebe M 


Leben ziahre 


renuden die traurige Nachricht, 
er Gerilie Burmeijter ım 8. 
x Teiveren Yeiden janft ent: 
Dienitar. ven 16. März, 

°, 55 Ciga Str, nah Watlds 
3 Burmeister, Sohn. 
Roia Burmeiſter, 


. wiegertochter. 
Roſfa und Mary, En 


Todes⸗Anzeige. 
George 2. TZchandner, 30 Jal 
Sohn von Iherelia und des verſte 
nee. itaıb am 14. März 1897 
findet ſtatt am Mittwoch den 1 
Trauerhauſe 246 D 


N 


Sterigung aut 


uß 

Udr Vor⸗ 
nach der 

t. Bonifas 


Todes-Anzeige. 
Thuonelda-Loge Ro. 21, O. D. H. S. 
Voge zur Nachricht. daßg unſer 
it Frin Schleyer Sonutag 
Abend a t. Die Brüder der Yrg: veriant- 
meh Äh Ritttosm um 1 Ubr in dev Yoaeudgalle. um 
dem verſtoörbenen Bruder di: Legt Ehre zu veiſen. 
Karl Meifert, Selretür. 


Den Prüdern obiger 
Bruder und ErPrafi 


Todes: Anzeige. 

esreuuden und Telannten die tranrige Nachricht daßz 
William Welo ı Zountag,. deu M. Mär um 
6. he Moruen orben lt. Die Beerdianug 
findet itatt am a. den 16. März. mn? Uhr 
Naamıit gs, vom Iranerbanie, WO Gardner Str nad 
Graceiand Pittsburg Zeitung bitte zu fopiren. 

Geiterben: Louija Grof, acb. Kieniharber. 
Beerdiaung Dienſtag, deun 6. März, 1 Uhr, vom 
Trauerhan 313 W. Chicago Aven ad) St. Peters 
Kirche un ndort nach V eim. Die Tıefberrübs 
ten: Nacod N. Grof. Gatte 


ob >: va, Giara, Wilbetnt, 
2 trder; Throdor und „Friederita Hrenichurber, Eltern. 


* * 9 * 
People's Party and Alteeld Democracy. 
15. Ward Waſſen Berlammlung 
heute Abend in Wendels Opera Douir, 1504 
Mimanter Nve Wer nut von der politiihen Mas 
e dertanft wirten wıll, jollte anweiend jetn 


Dar Komite. 


62 So. Clark Sir. 


(SUBRMAN HOUSE: 
Die Folgenden nen erbauten Idintelen Dop- 
peiföranben-Pampfer 1ind imden Dienit der 
von mir nertreremn Bestie u. Dana 
Linie neitellt worden: 


| „QAragentia”", 000 Tons, 5600 Fiewdelr, 
„Ambria““, 


2600 Tons/ 5000 Pferdekr. 


owie die neuen Dampier 
= 


„Bircadin", 
„Aſturia⸗, 


Paſſagepreife: 

Chicaro Hamonrg 34 
Hamenrghicugo 84 
ER caga : Sleltin SW 
Stellin-Ehicage 542,0 


Agent für vıe 


OH Tons, BRBe Prerdefr, 


* 


300 Ton ZOO Pferdekr. 


Per 
—X 
Linie 


Frarzon ſchee Sarat arge Anerĩ ka, Niederlaãn⸗ 
| Diihe, Rordd. Lioyd New York und Baitimore) 


un. Red Trar Pinien. 
Geldſendangen 


; per Deutiige Reihspoft Drei Mail wöcdrentitd. 


THE. PhlLipp, 


Sencral Pallagier Agent, 


62 Süd Clark Str,, 


Ofen Sonntage Tormittaas. Sherman House. 


Rudolph | Kollinghusen 
92 LA SALLE STR. 


Schiffsfarten 


nech nd von Enrora mit allen eriter 
Klaſſe Dampferlinien. 


ee 
Aushefiung von Bollmaditen nfw, 


Man beedte: 92 La Salle Str. 


Der früher: Pag von lösmmilmt 


A. Boenert & Co. 
Kinderwagen : Fabrif, 
c. T. WALKER & CO., 

TNORTA AVE,. 
16 Kinderwagen in wies 
drit Tnimnds. Ucherbriie 


rin 
uniere 


a 


Wagren zu erſta 
den Känfern mar 
ftericr Wolfen u 
ww. Alır reparırenr. ta): 
Theil: jcnarat, was zu eu 
Abe uds Bfrn. 


ABS 


er Tür 
taufen die 


TMrmomime 


Mon beiten Matz md fein- 
ften Dopien, 

Komınt der wenite Babft: 
"se Iropien, 

„Zepptl: Vräu‘' wird 
esse ranıı, 

Een it's ım ganzen Land 
befar.n’. 


279 & 251 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Drirn und Haushaltungd 
gegcukände zu Den biliigiten Baar Breiie auf 
Kecdit. 5 Anzaklıma une #1 ver Mode, faufen BO 
werty Waareı. Keine Ertrafoiten für Ausftelung 
dei Bapiere. Imzij 


— 


Deutidser Rechtsanwalt. 


Deihlef C. Hansen, 


(Geichäftsibeilhader pen Ermkorporations 
Anwalt Jobu Diayo Palmer.) 

Alen Klage und geriöttichen Angelegenyeiten Wirb 
temdte, Vorglältige und zufriedenttellende Aufmteris 
am?e.t acwidinet.—TELEFHON MAIN 1383. 

Zimmer ik®—1ll3 15718045 

Chicago Stock Exchange-Gchamude 

Supdweit:Edr Ya Salle und Wautlyingten Str. 


Lefet die Tountagsbeilage der 


Absndpost, 





“ 


i 


* 


ne 


"Bergnügungswegweifer. ne 


ditorium.—Große Dprr. * 

umbia— Brian Yoru, ' 

etv . TLittle Miß Chicago. 

” Opera House. Ihe Wizardi,nfı the 
eat Northern — Cam! di 
Beet 3 bern. — Calle vifrbille in 


—— S. Willard in The Roques Co— 


Mc Tiders.—Shamus O'Brien, : 
u p Chinatown. 
Muſix. Sil 

iber a. Vaudeville. ———— 

n s.—Geſchloſſen. 

rartet.—Raudevile, 

mpic—PVaudevile, 
8 


' 
ica : Opera Houfe—Randeifle. 


ler.—Rinematograph und i 
er i a l. Vaudeville. —— 


de us.—Baudenilfe, 


.—— HH [bo 


Anzeigen: Annaßmeflelten. 


Un den nahfolgenden Stellen werden Heing Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denfelben Preifen entgegeite 
nenommen, toie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
Diefelden bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erigeinen fie noch am dem nämlihen Tage. Die Ans 
suabmeitellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
baß mindeitens eine von Jedermann leicht zu er⸗ 
reichen iſt. 


— * 


Fi 
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ı 
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DVARAHSS 


Nordseite: 


Andrew Taigger, 115 Elybourn Ave, Ede Sap 
rabee Str. 

R.S. Sanfe, Apotheker, 8S0O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Lite Schiller 

Serm. Schimpily, Newsitore, 2820 North Ave. 

8. &. Stolze, Apotheker, Geuter Etr. und Orhard 
und Clark und Addifon Str. 

6.5. Glai, Apotheler, 891 Haljted Str, made 
Centre. 

8. 9. Ahldorn, Apotheker, Gde Wels m. Didi 
fipn Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Eds 
Hudſon Ave. 

©co. Zocller & Go., Apotheker, 445 North Ave, 

Senn Goch, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Aue 

©. Tante, Avotheter, Ele Wels und Ohio Str 

©. E. Krzeminsfi, Upotyeler, Halfted Sir. und 
North Ave. 

&. 5. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

M.M. Neis, 311E. North Ave. 

6. Ripte, Apotheter, 80 Webſter Ave. 

Herman Fry,, Apotheker, Centre und Varradee Ste. 

Sohu Voigt S Co., Apotheker. Bihſell und Centri 
Straße. 

Robert Bogelfang, NMpotheter, Tayton und Clay 
und Sjullerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 2:4 Lincoln Ape, 

©. Seehner, Apotheker, 557 Cedgwiıd Str. 

A. Martens, Apotheter, Sheifield und Gentre, 

Wim. Keller & Co., 545 N. Clark Str. 

Draheim'3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


Late Biew: 


Geo. Suber, Upotheler, 1358 Diverfey Gtr, Eds 
Sheffield Ave. 

5. M. Dodt, 859 Lincoln Ave, 

Ghas. Sirfd), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Rt. 2. Brown, Apothefer. 19H 5N. Alhland Are . 

m. Schulz, Upotheler, Liy.cols und Seminary 

de. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

2i. Gorgcd, 701 Belmont Ans . 

Guftan Wendt, 955 Bincois Ave. 

Mi. 2. Goppad, Upothefer, Sincoln und School Ste 

Bictorfremer, Apotheker, Ecke Ravenswood und 
Melroſe. 

SW. Hellmuth, Apotheker. 1190 Lincoln Ave 

2. ©. Reimer, Apotheke ;, 702 Lincoln Ane 

8. Kramer, Apotheter, 1 859 Lincoln Ave. 

Heller & Benzri, Elar® r ;.ub Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker , Racine u. Wellington Ave 

Satteruer Drug Go., 7 313 Lincoln Ave, 


DBefl feite: 


®&. 3. Kidhtenberge re, Upotheler, 833 Milwaußse 
Abe, Ede Divmfion Str. 
B. Bavra, 620 Gente] : Ave., Ede 19. Str, , 
Senrh Schröder, F Ipotheler, 467 Drilwautee Moe, 
Ede Ehirago Ava. 
Otto G. Haller, MWpotheler, Ede Milwauter und 
North Ave. 
Eito I. Sartiwd} 4, Apotheker, 1570 Milwaukee Ape., 
Ede Weitern. 7 ‚ve, 
Bm. Schulte: Apotheker, 913 78. North Ave, 
Dudolph Staw ‚gone, Apotheter, 841 I. Diviſton 
Etr., Ede ‚afhtenamw Ave. 
Etubenraudy & Zeuener, Upotheter, 477 W. Dis 
vifion Str’ 
Mi. Nafsig‘ ;e, Upotheten, Cie ME. Divifion und 
Wood 7 tr, 
©. Behrr „8, Upothefer, 800 und 802 © Halfteb 
Stt.s Ede Tanalport Ave, 
Max 8 cidenreidy, Apotheker, 8IOW.2L Str. Ed 
Dr yne Ave. 
SEW .5 Ouda, Apotheker, 631 Gentre Uve, Ede 19 
’ Straße, ö 
Sr = Vahlteich, Apotheker, Milwauler m Genter 
“ ves. 
3. 8. elowsty, Milwaukee Uve. m. Moble Gtr. 
und 570 Blue J8land Ava 
&. 3. Berger, Upotheter, 1486 Diilmanfee Ade. 
©. 3. Kasbaum, Apotheker, 381 Blue Island Ade. 
und'1557 W. Harrifon Str. 
I. ©. Lin, Apotheker, 21 und Paulina Ste 
8. Wrede, Upothefex 863 MW. Chicago Ave, Eile 
Noble Str. 
6. #, Elöner, Apotheker. 1081-1063 Milwaukee Ave. 
&. Mühlhan, Upotbeler, North und Weitern ve, 
©. Biedel, Apotheker, Chicago Av, u. Vaulina St, 
21. E. Freund, Upptheter, Urmitage u. Kedzie Ave. 
Sugo F. Baur, Upothefer, 204 W. Mabdifon Str. 
Ede Green. 
MR.Geh; Apotheker, Ede Adaııd urd Sangamon Str. 
R. DB. Bacelle, Apotheker, Kaylor u. Pauline Str. 
Wim. SH. Gramer, Upothelen,, Halfied. und Ran 
bolph Str. 
MR. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wishad & Yundberg, Halited und Barrifon Ste. 
8. zameiiye & Go., Mpothele, 952 Milwautee 
e. 
&. 6. Deeel, Apotheker, Weltern Ava und Ham 
zifon Str. 
©, ©. $- Brin, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
. Sauten, Apotheker, 1720 MW. Chicago Ave. 
MI. Marnens, Apotheker, 408 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Unotbeter, 626 WB. Chicago Ave. 
Chad. Y.Ladivig,Upotbeter, 323 MW, Fullerton Umk 
Geo. Boeller, Apotheker, ‚Chicago u. Aſhland Abe. 
Max Seunze, Uputheler, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elid,, Upotheter, 769 Diilmautee Ade 
M.®. Hubta. 745 ©. Halftıd Str. 
Eilndrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ude, 
2.9. Srim.ne, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wiljon, Ban Zuren und Marihfield Ang, 
Shas. Motion, 3107 W. Ghicago Ave, 
=. &r aßliy, Apothefer, Halited und 12. Gtr. 
Behren? & Eiwatol, Apotheker 12. und Saflin Ste, 
Domina Geymerd, Kpctyeler, RU Mike 
dr nue. 
Pat; onal Phermach, Apotheke, North Mde. und 
I zidfon Str. 
Y. 8. Kremer, Upotheker, 881 Grand Ave, Eds 
Noble Str. 
Rlot’2 Apotheke, Aftland Ave. und Emily Ste. 
Graehle & SKochler, Upotheler, 748 W. Chicage 


‚Mvenue. 
Eüdfeite: 


Ptto Golgau, Upotheler, Ede 22 Gtr, und Ares 
Ave. 

6. KRampman, Apothefer, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 8. Korinth, Apotheker, 8100 State Str. 

J. N. Forbrich, Unpotbeler, 629 31. Str, 

&. 8. Sibben, Upotheler, 420 28. Str. 

mudolph DB. Braun, Upotheler, 3100 Wentworth 
Abe, Ede sl. Str. 

©. Wötenede, Upotheler, Ede Mentworth Ave. und 
M. Etr. : 

Fred. W. Dito, Upotbeler, E90 Urdher Une, 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, WUpotheler, Norboft-Ede 35, und 
Kalited Str. 

Ronid Auıngf, Apotheker, 5100 Altland Ave. 

6. €. Streubler, Wvotbeter, 2614 Gottage Grone 
Ade. 

©. D. Mitter, Apotheker, 44 und Halfteb Str, 


J FM. Warnsworth & Go., Upotbeier, 48 und 


Wentworth Ave. 
zZ. Adams, 5400 ©. Halfied Str. 
Gero. Xen; & ©o., Mpothefer. 2901 MBallace Ste 

Wallace St. Bharmacy, 82. und Wallace Str. 

Chad, Gunradi, Apstbeter, 8815 Urcher Ave. 

6. Grund, Aputbeter, Ede 35. Etr. und Ardher Ave 

Bee. Barwig, Upvtkeler, 37. und Halfted Str 

©. Zurawstn, Upotheter, 48. und Boomis Str, 

ö >. Neubert, 36. und Halfied Str. 

Srott & Junge, Upotheter, 47. und State Ste 
oBalentin.’ 3085 Bonfteld Ave. 
 Bteurnan-t, Apotheter, 81. und Deering Gin 

I. Buite, 3009 Archer Ave. 
. Bong, Aranzeler, 31. Str. und Bortland Une 


x e bie Sonntagsbeilage der Abendpoſ. 
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"Ein Original. 


Aus dem alten Amte Neuhaus wird 
ter „Jeehel-Zeitung“ über ein Drigis 
nal vonn Edelmann geſchrieben: Es war 


in einem heſtgen Orte Jahrmarkt. Die 


Gaſtſtube des Hauptgaſthauſes war 
gepfropft voll Menſchen. Einige ſpra—⸗ 
chen miteinander, andere tranken; eini— 
ge ſahen hierhin, andere dorthin Plötz— 
lich flogen alle Blicke nach einer Rich— 
tung, nämlich nach der Stubenthür, 
welche ſich eben öffnete. Herein trat ein 
Mann mit einem vergilbten, um nicht 
zu ſagen ſchlechten leinenen Kittel, 
einer dito Hoſe und Stiefeln, mit wel— 
chen er wohl die Woche hindurch auf 
dem lehmigen Acker herumgewalzi 
hatte, denn ſie waren ganz grau und 
hatten gewiß in langer Zeit weder 
Schmiere noch Wichſe gekoſtet. Was 
aber die größte Merkwürdigkeit an dem 
Manne war: er kam mit bloßemKopfe 
zur Thür herein. „Scherr, geben’3 mi 
mal ’nen halden Budbel Wien!“ jprach 
er zum Wirth, was diefer auch Togleid) 
ausführte. „Hier iS Geld!“ fagte er, 
indem er ihm ein Zehnmarfftüd hin— 
reichte. Der Wirth wollte ihm wieder 
herausgeben. „Ne, laten’3 man ftäfen, 
id will hüt mal ’n halwen Buddel 
Wien to tein Mark drinten.” Damit 
ſetzte er ſich an den nächſten Tiſch und 
trank gemüthlich ſeinen Wein. „Scherr, 
geben's mi man no eenen,“ ſagte er, 
als er mit dem erſten fertig war, und 
der Wirth brachte ſogleich ſeinen Auf— 
trag in Ausführung, und ein zweites 
Zehnmarkſtück ſpazirte dafür in ſeine 
Hand, ohne daß der großmüthige 
Spender etwas wieder heraus verlang— 
te. Der Wirth ſah ſeine Gäſte an und 
dieſe wicder den Wirth, noch mehr 
aber den originellen Gaſt ,welcher ganz 
ungenirt bald noch die zweite Flaſche 
geleert hatte. „De mütt dat Geld licht 
verdeenen können“, ſagte der Wirth 
leiſe zu einigen Bekannten ‚indem er 
nach dem Weintrinker, der ihm en 
Rücken zugekehrt hatte, hinüberwinkte. 
„Ick glöw äwer, dat kunn wol nich 
ſchaden ,wenn ick dePolizei mal'n Wink 
gew, denn wer weet, woans he dorbi 
kameñ is.“ Der Wirth ging hinaus, 
und bald guckte der blanke Hut eines 
Gendarmen zur Thür hinein. Als er 
aber den Fremden erblickte, nahm er 
ſogleich eine Paradehaltung an. „Ei, 
ſieh da, guten Morgen, Herr Baron!“ 
redete er den Ankömmling mit Kratz— 
fuß und mit Reverenz an, „auch ſchon 
ſo früh hier?“ und nun begann zwi— 
ſchen beiden ein kordiales Geſpräch, 
wobei die Anderen Naſe und Mund 
aufſperrten. Endlich ſtand der Fremde 
auf und trat an das Fenſter, nach wel— 
chem er ſchon mehrmals den Blick ges 
wandt hatte. Es dauerte auch nicht 
lange, ſo kam ein prächtiger Landauer, 
mit zwei ſpiegelblanken Rappen be— 
ſpannt, mit Kutſcher und Bedienten, 
die in Livrée und weißen Handſchuhen 
einherjtolziren, vorgefahren. „Kris 
Ichan, Halt Du meinen Hoot nich mit= 
bröcht?“ redete er den einen eintreten- 
ten Bedienten an. „Ne, Herr!" „Ru, 
denn gah hen und hol em, id hew em 
dor upp eenen Diſch rechter Hand ſtahn 
laten.“ Der Bediente kommt aber bald 
ohne Hut wieder zurück. „Ne Herr, 
dor is he nich; ick heww upp und ün— 
nern Diſch toſehn, de is wol all ünner 
dat Footgemeng kamen, de ganze Stuw 
wer vull Lüd'.“ „Scherr, denn gah 
man hen un kööp mi'n Mütz to föftig 
Pfennig, Du häſt Di ja woll nülich uck 
ſo'ne köfft.“ „Ja, Herr.“ Während 
der Bediente den Auftrag beſorgt, ſteigt 
der Herr Baron in bloßem Kopf in den 
Wagen. Der andere Bediente will ihm 
hineinhelfen, aber or wehrt ihm: „Lat 
man“, ſagt er, „ick kann noch alleen 
ruppkamen.“ Endlich kommt Kriſchan 
mit der Mütze und veicht ſie hin. Der 
Herr. befieht ſie. „Scherr, väl Staat 
is gerad nich dormit to maken.“ Er 
paßt fie auf. „Un rieflich Tütt is ſe 
ook. Ick bün dat unt'n Spindshood ge— 
wohnt. Na, hüt geiht dat ſacht mal. 
Denn föhr man to, Johann. Wdjes, 
Lüild'.“ Sprach's und verſchwand, wäh— 
vend ihm alle Wirthshausgäſte nach— 
blickten. 


Der undankbare Geueral. 


Man berichtet aus Paris: Ein ganz 
eigenartiger Prozeß iſt gegenwärtig vor 
dem Pariſer Zivilgericht anhängig, der 
ſich um einen Artikel des franzöſiſchen 
Zivilgeſetzbuches dreht, demgemäß eine 
Schenkung wegen feſtgeſtellter Undank— 
barkeit des Beſchenkten rückgängig ge— 
macht werden kann. Der Prozeß erregt 
im Juſtizpalaſte um ſo größeres Auf— 
ſehen, als zwei hervorragende politi— 
ſche Perſönlichkeiten, die ehemaligen 
Miniſter Poincars und Walded-Rouf- 
ſeau, einander als Anwälte gegenüber— 
ſtehen. Die Kläger ſind die Erben 
einer Generalin und Beklagter iſt der 
General ſelber, der ſeit einigen Jahren 
der Reſerve angehört. Die Generalin, 
die vor zwei Jahren ſtarb, hatte in 
ihrem Ehekontrakte ihrem Gatten ein 
Vermögen von anderthalb Millionen 
zuerfannt. Die Erben, die zum Theil 
in Bariz, zum Theil im Elfaß wohnen, 
Hagen nun auf Herausgabe der Schen- 
fung wegen Undankbarkeit des Gene— 
rals, deſſen Seitenſprünge die Verſtor⸗ 
bene wahnſinnig gemacht hätten. Der 
General hatte ſeit vielen Jahren ein 
intimes Verhältniß mit einem Frl. X., 
der er in Seebädern elegante Villen 
end in Paris eine prachtvoll ausge— 
ſtattete Wohnung eingerichtet hatte. 
Frl. X hattezwei Kinder, die auf dem 
Standesamte als von unbekannten 
Eltern ſtammend angemeldet wurden. 
Bei der Taufe figurirte der General 
als Pathe. Die Generalin wurde durch 
einen anonymen Brief, den eine ent— 
laſſene Kammerzofe des Frl. X. an fie 
gerichtet, von der Untreue ihres Gatten 
in Kenntniß geſetzt und ſie war darob 
fo aufgeregt, daß fie ſich durch's Fen— 
fter auf das Straßenpflafter zu werfen 
drohte. Nur mit vieler Mühe konnte 
der General e beruhigen. Die Eifer- 
fucht quälte die Hetrogene Gattin aber 
dermaßen, daß fie ihrem Gatten auf 
Schritt und Tritt folgte, und, als fie 
die Gewißheit von feiner Untreue er⸗ 
belt, den Verjtand verlor und in eine 
Irrenanſtalt gebracht werden mußte. 


Das Pärchen, das ſich nunmeht in 


Sicherheit fühlte, ließ es ſich recht gut 
gehen, und unternahm wiederholi Rei— 
ſen, auf denen Frl. X. ſich den Namen 
der Mexictalin vᷣeibedtei ¶ Hexvo Poincars 
vertrat mit fo großer Energie und fo 
viel Gewandtheit die Intereſſen der 
Erben, daß das Gericht eine Unter— 
ſuchung über die dem General zur Laſt 
gelegten Handlungen anordnete, was 
als ein erſter Erfolg der Kläger angu— 
ſehen iſt. 


— Uebertriebene Prüderie. — Grä— 
fin Prüdenski (beim Paſſiren des Lo— 
releifelſens): „Fi done — wie konnte 
man ſo öffentlich Toilette machen!“ 


— Auf der Sekundärbahn. — Herr 
(zum Schaffner): „Wie kommt es, 
daß g'rad' am Montag immer der Zug 
am langſamſten vorwärts kommt?“ — 
„Wiſſen's, Montag waſchen's auf den 
Dörfern immer Wäſche und da bet— 
teln's uns von der Lokomotive heißes 
Waſſer ab!“ 


Lokalbericht. 


Heiraths-Lizeunſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der 
Office des Countyclerts ausgeſiellt: 


Emil Carlſon, Emma Peterſon, 30, 2. 

Sanıes Travinicet, Emma NRuzida, 21, 20. 
Herman Schieman, Annie Sandrowsty, 22, 18. 
Morris Langer, Mary Benedikt, 26, 2. 
William Blint, Minnie Wognum, 24, 21. 
Sohann Engbredt, Wtaud Adams, 19, 18. 
Joſeph Ambroz, Anna Wizaur, 22, 18. 

Marvin B. Gusfell, Marie B. Onderton, 38, 21. 
Henry Kilens, Helena Dingles, 24, 3. 

Heury Engel, Anna Overgaard, 37, 0. 

Ssulius Blaeffing, Elijabetb Manzid, 26, 19. 
Auguft Kosbab, Belle Clart, 0, %. 

Erit ©. Yorsberg, Emily €. Olfon, 2, 24. 
Francis E. Caldwell, Lilly Reilly, 46, 31. 
William Day, Aeflie Muir, 36, 30. 

George Newsmeller, Ohriftina Goodey, 26, 4. 
Nacob Glaß, Minnie Münd, 3, 34. 

Anton Stoetr, Mary Kratohoil, 3, 19. 

Edward Taubenjen, Anna Speichert, 32, 8. 
Anton Johnjon, Annie Andren, 24, 24, 

Guftav Greenberg, Ana Anderfon, 32, 29. 
Charles Wokinsky, Anna Blinftein, 26, 22. 
Saurig Moß, Bertha Arnejen, 40, 35. 

Ludwig E. Larjen, Alma E. Carljon, 3, 3. 
Wiebe Wiersma, Teijutje Hulzenga, 8, 29. 
Charles $. Gallagber, Lillian U. Eoftello, 32, 18. 
Alegander W. Murphy, Georgina Silene, 29, 23. 


Zodesfälke. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Maria Kreiffel, 1841 N. Halfted Str., 35 Y. 
Katharina Schuhmann, 23 Velmont Ave., 66 3. 
Chriftoph Hotton, 139 Seminary Place, 49 3. 
Souije Groß, 313 Chicago Ave, 40 3. 

Hermann Hedder, 53 N. 

William Ternandt, 135 Cleveland Ave., 44 
Frank Jakofsti, 82 S. Halftevd Str., 4 I 
William Kelo, OO Gardner Str. 

Gyriederife Koenig, 347 Sedgwid Str. 
Marie Engelbredht, 1133 Meltoje Str., TI 2. 
Willy Heller, 413 Lee Ape., 7 3. 

Hans golf, 92 W. 15. Str., 8 3. 

Fred Tramm, 2268 Archer Ave., 20 J. 


3. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Catharina gegen Michael 
Flanigan, wegen grauſamer Behandlung; Nile ge— 
gen Hamilton Campbell, wegen Verlaſſung; Arcadia 
gegen Samuel Ward Baker, wegen Verlaſſung; Eli— 
jabeth gegen Leiter F. Nichols, wegen Berlajlung. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


E. S. Richardſon, 3ſtöck. und Baſement Brick Privat 
Hotel, 35 Aſhland Boulevard, 8,000. 

Kohn MWeijer, töd. und Baiement Brid Store und 
Flatz, 1265 Zarondale Ave., $2,800. 

Xames Cesna, 2töd, Frame Flats, 4692 S. Wood 
Str., $1,000. z 

Charles Kauß, Zitöd. und Bafement Brid Store und 
Flats, 2557 Emerald Ave., $5,500. 

Kames Nuffell, Iitöd. Frame Cottage, 5225 ©. 
Maripfield. Une., $1,100, : 
B. J. Dowd, Zftöd. und Bafement Brid Privat 
Barn und Mohnhaus, 4320 Wabajh Uoe., 8,0. 

Mrs. Hand, Ijtüd. FrameCottage, 680 Kaflin Str., 
81,000. h 

Mies. Augufta Birchner, 2itöd. und Bafement Brid 
Flats, TON. 42. Ave., $1,200. 

x. €. Clinton, Itöd. Brid Fundament, 1674 Jul: 
ton Str., $1,10. 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. März 1897. 
Dreetfe octn nur lc va Orepßdandel. 
Gemffe 
Kohl, 81.00-81.15 per Faß. 
Binmentobl. $3 00-33 50 ver Faß. 
Sellerie, T3—8äe per Bund. 
Salat, biefiger, 60-65c per Kifte, 
Zwiebeln, $1.20—$1.30 per Yuihel, 
Nüden, rothe, 40-60 ver Faß. 
Kartoffeln, ISX25e per Vujdel. 
Moht tüben. Tae Per Yaß. 
Gurken, $1.50—$1.75 per Dutzend. 
Tomatoes, Florida, $1.00—$1.50 per Kiſte. 
Spinat. 335Ac0c per Kiſte. 
Lebdendes Geftildgel. 
Hühner, T—8e per Pfund. 
Truthühner, 103c per Bund, 
Enten, 9106 ver Biund, 
Gänje, 6-8e per Biund. 
2uüjie 2 
Butternuts. 20 oe per Bulhel. 
Hickoth. 60 75c der Vuldel. 
Waflnüffe, 30—40e per Quibel. 
Qutter. 
Vefte Napınbutter, 186 per Pfund. 


er. 
Ssriiche Gier, 106 per Dusend. 


Schmalz. 
Schmalz, 83.24-83.67} per 100 Pfund. 


Shlahtnted. 
Beite Stiere v. 1300-170 Bf., 84.50-85.30. 
Kübe und Färien, 83 00-83.30. 2 
Kälber, von 10—W Pfund, $4.50—$6.00. 
Safe, 83.54.10. 
Schweine, 83.75-83.93. 


Grühte. 
Birnen, 82.00-83.50 per Faß. 
Bananen, $1.00-$1.10 per Bund, 
Apfeifinen, $1.25—$1.70 per Kifte, 
Ananas, $3.75—$3.75 per Kifte. 
Aepfel, TOc—$1.T0 per Tab. 
Zitronen, 8W.3583. 00 per Kiſte. 


Eommer-Wetsen. 
März 712%; Mai 73fe. 


Binter-Delsen. 
Mr. 2, hart, B4c; Ne. 2, roth, 82486ic. 
Ne. 3, toth, 806. 


Nais. 
Nt. 2, gelb, B2Ie; Nr. 8, gelb, 1020e. 


KRoogaen. 
Nr. 2, 8Ale. 


Gerſt e. 
Neue BR. 


Safer. 
. 2, weiß, 19—Ac; Nr. 3, 163—18e. 


. 1, Timothy, $7.50—$9.00. 
. 2 Timothy, $6.50-$7.0. 


INYTUTYITYT) 


er feit 50 Jahren be- 

Yannte und al Haus: 
mittel bewährte 

“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Hauſe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Vers 
ſtopfuug, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Vlutandraug 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
"FRESE’S."” 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
es nicht, Der Name 

"AUGUSTUS BARTH,” 

IMPORTER, 


auf jedem Packet, 


3 — uw ' ' 


F Der Grumdeigenthumsmartt. 


———— 2 u b 
Die SeundeigentbumssWebertragungen 
in der re und darüber wurden amtlidy 

eingetragen: a 

4). Str., 96 Fuß ft i er —A 
M. in GC. an 2. 6. Woeelet, .0. E 

Homan Ade,, 475 Zub jüol, von WB. 16. Str, 8X 
135, U. 4. Amel un M. Rahm, s1,50. . 

Center Ave., 166 Fuß nördl. von 59. Str., 5x1, 
€. U. Zoynion an 3: ©: Eroß,. 82,00. 

Prairie Ave, 264 Zub jüol. don 59. Etr., 35X160, 
C. Holmquift an X. N. Haſtings, $3,000. 
erkeley Ape., 29 Zub nommeill. von 42. Etr,, 
566 „ Bub au M. X. Potter, $5,50). 

» 2. Place, Süvoit:Cde S. 42. Uve., B1X135, 
M. Travis an D. Smith, $15,000. 

High Str,, 78 Zuß jipl. von Dunning Str, 26% 
129, 3. Baug an 3. Flügel, $4,000. 

Lincoln Ave, 178 Zub jüoöftl. von Wilfon Ape,, 
5%X125, mehr oder weniger, 3. D. Budman an 
C. Baertſchy, $1,050. 

Lafefide Terrace, 900 yuh nördl. don Howard Ape. 
100 Fuß zum. Micig M. in an. 3 
Namen, $3,495, i 


South Yark Ave, Wi Fub nördl. von 67. Etr., 
xX122, mehr oder weniger, M. in & an 3. O. 
Heald, 85,150. 

Cottage Grove Ave., 147 Fuß, mehr oder weniger, 
nördl. von 9, Str., 43x80, IM. Ryan an 3. 

x. Montgomer PT — 
Etr., 172 Zub von 67. Str, BXIH, 
R. Smith an IN 5 tarib, 82,000 

re Smith an M. 9 tarıb, $=,000. 

‚Indiana Ave, 50 Fuß von 42. Str., 23X1604, 
6. Stenve an 3. R. Tavtor, $3,500. 
Str, 0 Fuß öftl Albany Ave, 12 
I. Rofinsfi an 3 $12,000. * 
Hoyne Str, Nordoft Hamburg Str, 50X100, 
er, 810,000. 


3. Better an M. e 
. Bourt, 50 Fuß * von Houſton Ave., 2 
1283, M. Fleming N. E. Barker, 83,000. 
Upe,, 241 ıwWrdl, von 72. Str, 50X 
123, 6.4. Miller M. C. Bryan, 82,000. 
Morgan Str, 25 Fuß nördl, von 54. Str. KXIN, 
J. Folz an J. vurke, i . 
Vairfield Ave,, 121 ; ; 2. Str., 
AX13, 5. Mo; M. Stepina, 2.00 
Dasjelde Grundftüd, M 
90 


188, 


9) 


“a. 


25%X195 


Ave. N, Nordoft-Ede 101 Bx12, 
Adern an X, I. fi 

103. Blace, 10 Fu 
3X1235; Glizabeth 
SOX1M4; Barber Str., 
ton Str, BX73: M 
87.000. ; 23x73; Zi. 

67. Str., 175 Fuß weil. von Homan Ave, T5X195, 
und andere Grunditüde, B. 3. Jacobs an 9. Coo: 
der, 82,100, 

60. Str., 67 Fuß weitl. von Barnell Str., 323x124, 
x. A. Haftings an €. Holmquiſt, 83000. 

50. Place, 141 Fuß weitl. von Halfted Str., 4x1, 
M. in E. an die Fre Home Building and Xoan 


5 Affociation, $1,272. 
Str., 21X70, 3. ©. Carfe 


5. Ave. Südoſt-Ecke 46 
an P. Keegan, 82,100. 

Reeley Str, 32 Zub jüdl. von Arher Ave, 48X 
100, €. Hubner an GC. Trapp, $3,500. ' 

Indiana Ave,, 150 Fuß ſüdl. von 24. Str, 3X 
180, U. LeMoine au €. F. Collins, $12,000, 
Sangamon b jüdl. von W. 13. Blace, 
4x1, Simon Glifman an Samuel Glickman, 

$9,000, 
Claremont 150 Fuß ſüdl. von Hirſch Str., 
253x124, M. in Fan M. Roſenthal, 42,968. 
Claremont Ade, 95 Fub, jüdl. von Hirih Str., 
BX1H4, derjelbe an denjelben, $3,02 

G. Navenswood Bart, 107 Fuß nördl. von Sums 
merdale Ave, SX127, %. €. Federle an BP. Fir 
derie, $1,200. 

Peoria Str., 100 Fuß füdl. von 118, Str,, 
9. 9. Williams an I. E. Lifely, $1,4. 

Milwrnfee Ave, 209 Fub nordweitl. von Sacranten: 
to Ave, 5X et oder weniger, 3. Volks 
mann an A. G. VB ann, 83,500. 

Ems Str., 199 Fuß von Campbell Ave., 52X 

Yictoria Ave, 50X15, ©. 


1103, derſelbe an ©. 3. Bolfmann, $5,000. 
93. Str., Südweſt-Ecke 
Rogers an J. Finney, 82,000. 
Drexel Ave., 65 Fuß füdl. von 57. Str., 452130, 


J; Volkmann an F. J. Volkmann, 86600. 


. . 2. 
von Wentworth Ave., 

Südweſt-Ecke 03. Str., 
> Fuß weitl. von Keffers 
Templin an S. Guering, 


22125, 


Halfted Str., 217 Yub nördl. von 58, Str, 24X | 


122}, derjelbe an W. Volkmann, $1,000. 

Maribfield Ave, 132% Fuß nördf. von 35. i 
24x13, 3. 3. Men nan &. G. Euren, $2,000, 

Samwper Ave., 176 Fub nördl. von WrightwoodXpe,, 
SOx180}, J. Bolfmanı an A. €. Volkmann, 
8.000. 

Cuyler Ave, 97 Fuß weitl. von Hoyne Ave., 50X 
118, 8. M. Zappen an 9. Eifer, 33,000. 

MWalnut Str., 200 
3xX110, De. 9; 
$1,350. 

Adams Str., 1%6 Fuk öftl. von S. 49. Ave., 175X 
121, ©. $%. Gavitt an U. Bodmer, 88,750. 

65. Str., Südoft:&de Negina Str., 30X111, ©. El: 
li5 an S. O’Sara, $4,50. 

Seffern Ave, 70 Fuß nördl. von 73. Str., 43%X157, 
6 F. Emarn an SW. Hımme, 83,360. 

Erhange_Ave., 393 Fu jüdl. don 98. Str., BX 
138}, E. MeGovern an T. $. MeBovern, $1,500. 

Suftine Str., 191 Fuk nördl, von 64. Str., 3X 
124, ©. Elarfe an M. M. Niebel, 81,650. 

Sadjon Ave, 249 Fark jüdl. von 55: Str., X1064, 
9. Homewood au &. S. Arthur, $7,500. 

Union Ave., 199 Fup füdl. von 51. Str., BX125, 
3. €. Krietenftein an ®. Barry, $4,000. 

Monroe Str., 191 Fuß weitl. von Hoyne Ave, 3X 
1809, © W. Vatehforv an T. B. Glavin, $3,500. 

Dwasco Str., 28 Fuß tl. von S. 42. Ave, 9. 
S. Bradett an 8. A. Lamberjon, 82,775. 

Erie Str., 192. Fuß Öftt. von Hoyne Ave., 24X1214, 
F. Whitcomb an PB. Mulcare, $2,500. 

Waſhtenaw Ave. 31 Fuß nördl. von Bloomingdale 
Bu... 25x12, 3 Pfeiffer an S..5%. Pfeiffer, 
3,000. 

Lawrence Ave., 816 Fuͤß Bill. von Sheffield Ave.. 50 
zc100h, J. M. Carlſon an N. S. Thompſon, 
* ‚a . 

Enterald Ave., 115 Fuß füdl. von 76. Str., 40X 
125}, 2. Timmermam an ©. 3. Bedtel, 42,000. 

Wentworth Ave, 50 Fuß nördl. von 63. Str., 2X 
100, E. Carjon an: PB. Dlarine, :$7,000. 

Vorreftvilfe Ave., SI Fuß jüdl. von 49, Str., 50X 
125, M. in EC. an die Jlinvis Truft and Savings 
Bant, $5,28. 

Elizabeth Str., 161 Fuß fädl. von 50. Str, 3X 
1244, M. Dubord an A. NRacin, $1,400. 

Seving "Ave., 218% Fuß jüdl. von Wabanfia Ave., 
BR, M. Bauerle an Y. Schonenberger, $3,s 
800. 

Seelen Ane., Südoft:Cde Cornelia Ave, YXı1Ht, D. 
Peer an A. Lund,, $3,000. 

Alhland Ave, Süpmweit:Ede 14. Place, 48x18, ©. 
C. Campbell an F. A. Holmes, 316,000. 

Walnut Str., 198 Fuß weſtl. von Afhland Ave., 
40)x100. A. H. Green an H. Willey, $4,250. 

Sadion Str., 49 Fuß;öftl. von Troy Str., 24x18, 
D. D. Nobert3 an S. A. Garditer, $3,00). 

Dasselbe Grundſtück, S. A. Gardner an A. E. No⸗ 
berts, 8, 000. 

Forreſtville Ave., Südoſt-Ecke 45. Str., WII9, W. 
G. Clark an A. KColoin, 8416, 000. 

Parnell Str., 194 Fuß nördl. von 81. Str. 260 
121, J. L. Eridijon an ©. W. Hall, $1,800. 

W. 60. Str., B0 Fuß öftl. von Union Ave, 5X 
32, U. S. Hales an E. AU. Napp, $2,700. 

Roje Str., 2338 Fuß nördl. von Chicago Ave, 2IX 
1264, ®. Lepore an M. Gabriel, $3,000. 

Adams Str., 77 Fuß öftl. von Wood Etr., 3ZX140, 
I. Wrice an T. 9.. Carpenter, $12,000. 

Eaitello_Ave., 48 Fuß öftl. von Pallou Str., 21X 
> Houje B. and 2. Aff’n. an A. Clawjen, $l,s 
500. 

Greenwood Ave. 60 Fuß füdl. von 4. Str., 0X 
175, IR. Thader an E. 8. Stofes, $14,500. 
Albany Ave, B Fuß jüdl. von. E., B. & DO. Ry, 
98Xx124, und andere Grundftüde,, M, W. Swehla 

an 9. Brunette, $3,000. 

FKemerling ve, 2023 Fuß meitl. don Gramford 
De W. T. Lukey an W. J. Furlong, 
1,00. 

Vernon Ave, Eüdiveft:Cde 64. Etr., 13X14, M. 
in &. an $. U. Orb, $1,351. 

LSamndale Ave, 144 Zub jüdl. von W. 16. Etr,, 
24X125, derielbe an 3. A. Orb, $1,005. 

State Str., 746 Fuß jüdl. von 47. Str., 4.80x100, 
derjelbe an 9. %. Williams, $3,926. 

Dasjelde Grundftüd, 9. F. Williams an G. 8. 
Van Vliffingen, $4,000. 

Noot Str., 5 Fuß weitl. von Princeton Ude, HX 
125, S. Levine an M. Levine, 86,00. 

Sale Bart Ave, Nordweits:Ede 32. Court, 25X120, 
9. EC. Gerow an ©. 9. Noyes, $20,00. 

Temple EStr., 276 Fuß nördi. von Huron Str., 4X 

Lorentjen an M. Lorentien, $2,000. 


100, 3. ©. 
South Park Ave, 161 Fuß nördl. von 85. Str, 
A. Cales, $1,250. 


50) 102, B. W. Cales an C. 

Mackinaw Ave., 73 Fuß nördi. von 107. Sir 2 
125,. V. Wolf an M. M. Peterſon, $1,100. 

Waſhington Str., 126 Fuß öſtl. von S. 43. Avbe., 
—— Liermann an T. C. Brochauſen, $l,s 
300. 

Cregier Apve., 416 Fub nördl. von 70. Str., BX 
163, 4. Collins an 9. €. Schlad3, $1,250. 

Jefferion Str., 24 Fub nördl. von Barber Etr,, 
DXKRN, DM. Moroney an R. Centur, $3,050. 

Avers Ave., 200 Fuß nördl. von Auguita Str., 5X 
124, €. 3. Divens an T. €. Moulden, $1,500. 

Weitern Uve., 75 Fuß jüdl. von Diverjey Ave., 
SXIB, I. Subke au T. Kıoop, $2,140. 

Halited Str., 13 Fuk nördl. von Waveland pe, 
25X125, d. U. Shwahow an PB. Anderjon, $2,s 


Magnolia Ave, 49 Fuß füdl. don Bryn Mator 
5* 50x18, I. Vanſant an S. J. Stewart, 
6,125. 

GEogewood Ane., 121 Fuß meitl. von Saergmento 
Ave., SX1H, T. Schmidt an E.3. Grace, $1,050. 

Biel Str., 210 Fuß nördl, von Clay Str., 19X 
125, &. Sirihfeld an 2. Hirifeld, $1,230. 

Corte Str., 141 Fuß öftl. von Galifornia- Ape,, 
BxX12%4, ©. Neumann 'an €. 3. Bob, $4,500. 

Dgden Boulevard, 75 yuß fünmeltl. von St. Lonis 
Ave, X13, 3. 3. Thamm an-U. 8. Halle⸗ 
mann, $11,500. 

Adams Str., Südoft:Ede Wood Etr., Z/X140, A. 
. Richter an 3. C. Wahl, 86,325. 

Jefferſon Str., Südweſt-Ede MW. 16. Str., 552X90, 
9. T. Gilbertian ©. M.. Edels, $17,500. 

Dakley Ave., 48 Fuß füdl. von Homer Str., UX 
100, T. 9. Sting an 3. %. Scanlan,- $1,600. 
Oakley Ave., Nordoſt-Ede Wilmot Ave., 141x100, 
mehr oder weniger, EC. 9. Eching an bdenjelben, 


* 
Str. 


öſtl. von St. Lonis Ave., 
Stewart an R. L. Wallace, 


rk 
und 
S. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abeundpo 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt;: Manner und ſenaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort 


Berlangt: Ginzelner Mann, Bierd zu beiorgen. 
$10 und Board per Dlonat, 12 ©. Despiaines Str. 


Derlangt: Gin Junge an Brot und Gates. $8 
und Board. Nehmt Madiion Cable und Elektr. Gar 
an 40. Str. 195 Madijon Str., Harleut. 


Verlangt: Agenten für Bücer und geititiften 
für Chicago und ausmwärtd. Velte Bezahlung. BD. M. 
Mai, Buyyandlung, 146 Wels Str: + Jömy Lo 


— — — ——— — 
Verlangt: Gin Poster im Reftaurant, 10 6 Ra⸗ 
dilon Eir, 





dr 


210 Clybourn Ave. 








815.50 iſt der Preis 

für einen reell auf Beſtellung ange⸗ 

fertigten Auzug oder Ueberzieher, 

reine Wolle und echte Farbe garantirt. 
Holt Euch Muſter. 


Abends offen bis 9 Uhr. 


—AA 


MeBiders Theater-Gebãude. 


Derlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlanat: Ein Mann; Pferde zu bejorgen. 713 ©. 
Canal Str. 





Verlangt: Ein guter Brotbäder. Muß jelbitftän- 
dig ichaffen fünnen 1141 W. North Ave, 

Berlangt: Ein junger Iediger Yutcher zum Wurfts 
machen. 982 N. Halfted Str. 

Verlangt: Starker Junge zum Möbelpaden. 510 
N. Aibland Ave. 

Verlangt: Ein Yunge, das Cafchaden zu erlernen. 
Guter fteriger Pla für den Nechten. 131 W. Dis 

Str. Franf Sniegkal. 


Tühtige Reije= StadtsAgenten. 
‚217 Echiller Gebä 


Verlangt: Ein D 


entift mit Stuhl und Utenfilien. 
ındımi 


Verlangt: Aeltlicher, lediger Mann, um Pferd u. 
Buggy reinzubalten. Koft und Wohnung beim Ars 


beitgeber. Nacdhzufragen 582 N. NRobey Str. fm 





Verlangt: Gin Mann zum Borbügeln an Hoien. 
197 W. 17. Er. imo 
Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. & 


©. Batten, BVräfident. 12 Nahre bei der Boftal Ts 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor. 3iplı 





Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Aıwprif, 1 Gent dad Wort.) 





„Nech und jrabrirTen 


Perlangt: Mädhen für Strohhüte. 922 Milwaus 


: Nunges Mädchen, welches Luft hat, das 
ermadhen zu erlernen. Nachzufrägen-l5l South: 
Ave. 


port 





Verlanat: Kleines Mäpdden an Knopflohmaicts | 
I ne 36 Sheffield Ave. 


mdi 


erlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Röcken 
rühen. 335 Cleveland Ave., vorne, oden. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten. Nachzu⸗ 
fragen die ganze Woche. Stetige Arbeit. 
Lohn. 901 N. Weſtern Ave. 
angt; Mädchen für Baiſting Edges an Hand 

onholes. 564 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen, um die feine Schneiderei un— 
entgeltlich zu erlernen. 50 Wisconſin Str., Goldzier. 

Verlangt: Ein Mädchen im Bäckerſtore. — 375% 
Wentworth Ave. 


Verlangt; Mädchen, um Paperboxes zu machen. 
E. H. Bachmann, 125 Ne Str. 

Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, Kleider— 
machen und Zuſchneiden zu erlernen, auch des 
Abends offen. French Dreßmaking Parlors, 1187 
Milwaukee Ave. ſmo 

Verlangt: Damen und junge Mädchen, um das 
Kleidermachen, Zuſchneiden und Anpaſſen zu erler— 
nen. 114 Canalport Ave. fin 


Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. 6. Batten, 
Vräfident. 12 Jahre bei der Boftal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. floor. Sipli 


Oausarveit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 122 S. Des⸗ 
plaines Str. 

Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit. Muß gut kochen. 
oben, 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 250 Wilmot Ave. “ 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 260 Scmis 
nary Ave, 2. Flat. 


Mädchen für allgemeine 
53 Burling Str., 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 365 €. 42. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Ede Lins 
eoln Ave. und Cornelia Str. Zichod. 


Verlangt: Ein Mädchen, welches kochen, wajcden 
und bügeln fann. 333 Wabaih Ave. 


Berlangt: Cin tüchtiges Träftiges Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit. 1038 Belmont Ave, 

Perlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1392 Dunning Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausays 
beit. Muß zu Haufe jchlafen.. 367 Webfter Upe., 2. 
—* 

Flat. 


Guter 





"Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


. Daudaruen. 


De 


beiten tun RA RO RR... 


Verlangt: Aelterer füddeutihe Frau für allgemets 
ne Dausarbeit. $1.50 per Woche. Gutes Heim. 837 
Hancod Ave., nahe W. North Ave. 

Berlangt: Ein tüchtiges Kindermädhen. Muß bei 
zweiter "Arbeit behliflid jein. 3700 Foreit Ade. 





" Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 4 in Yamis 
Ite. Keine Wäldhe. $4. 510 Sedo wid Str. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. Lichtenftein, 584 Burling Str. 
Verlangt: Ein Mädchen zür olfgemeine Hausars 
beit. 53 Burling Str., 1. Flat. 


Perlangt: Ein ftarkes deutſches Mädden für ge: 
mwöhnlihe Hausarbeit. 135 W. 18. Str. 


Berlangt: Gutes Mädhen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 73 S. Halfte Str. Nur ein gutes braucht 


129 > 


vorzuſprechen 
Ein Mädchen von 14 bis 





Verlangt: 16 Jahren. 
149 16. Str. 
" Rerlangt: Ein Meines Mädchen für gewögnlice 
Hausarbeit mitzuhelfen. T. W. 62 AUbendpoft. 





Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Yausars 
beit. 57 Grant Blace. 

Rerlangt: Gin Mädchen, das wajchen und bügeln 
faun, bei einer tleinen Familie. 45 Grant Place, 
Ede Cleveland Ave. 


Merlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner as 
milie, Referenzen verlangt. 141 Potomac Ave., 2. 
Flat. 

Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 475 Aihland Boulevard. 

Berlangt: Ein Kindermäddhen. 189 W. North 
Ave. 

Verlangt: Mädchen, 
Woche. Plattdeutſches 
6B W. 12. Str. 
Deutſches 
Guter Lohn. 











wenig Arbeit. Lohn 8die 
otgezogen. Mes. A. Hagen, 
ſmo 





Mädchen für allgemeine 
516 Wuihington Boules 
Imdini 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


vard. x 
Verlangt: Mädchen. 5 Seminary Abe., 1. Flat. 
ſmo 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Deutfher Butcher und Wurftmacher jucht 
Stelle. 664 S. Halfted Str. nıdi 

Gejuht: Kräftiger junger Mann, 1 Jat 
wünſcht das Butchergeſchäft zu erlernen. 338 


land Ave. 


Seiuht: Ein guter Cafebäder jucht Stellung. Apr. 
8. 125 Abendpoft. jmo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeıgen unter dieier Rubrif, 1 Geut das Wort.) 
Frau mit einjährigem Kinde jucht 


15 ©. Salfted Str., 
momi 


Geſucht: Eine 
Stelle als Wirtpipafterin. 
Zimmer 22, 

Sejuht: Gute Mädchen für irgendwelche Arbeit 
oftenlos zu beziehen. 13 N. Clark Str. 





Gefucht: Anftändiges deutiches Mädchen jucht eine 
Etslle in Saloon oder Boardinghaus. Zu erfragen 
1059 Noble Ave. 

Geſucht: Kleidermanerin Tucht Arbeit auber dem 
Sauje. 302 E. North Ave. 


Gefudht: Familienwäihe ins Haus. Mı3. Jung, 
424 Yarrabee Str., biiten. 


Geſucht: Ein ordentliches fleikiges Mädchen jucht 
inen Mat für leichte Hausarbeit. Siebt mehr auf 
a handlung al3 guten Lohn. 1404 N. Fairfield 
Ave., zwiſchen Califoruia Fullerton Ave. 


Geſucht: Von einem geſeßzten Mädchen Stelle um 
Päderftore zu tenden. 1091 €. North Ave, 3. Stod. 
Gejuht: Mehrere dentihe Dienitn 
frauen juchen Stellen. 573 Narraber Str. 


mäddhen u. Witts 
— 13mzlın 


_ Geihäftsgelegenheiten. 


Anzeicen unter biefer Aubrif. 2 Gents dad Ware) 





Auktion! — Auktion! — Auktion! 

Die Vorräthe von 7 vollitändigen Netail Grocerys 
ftores, beitehend aus über 2000 Kiften Scife, Kaıus 
nen=z und Flaſchenwaaren, Fäſſer Zucker, Mehle Sy⸗ 
rup, Cha, Bohnen, Erbjen, Gewürze, Kaffee, 
Thee etc, jowie 10 vollftändige OrocerysEinrichtuns 
gen werden nächiten Mittwoch, den 17. März, ans 
fangend präzis 10 Uhr Vormittags, an die Meift 
bietenden auf Öffentliher Auftivu verfauft in 


Fred. BendersS Vertaufslokal, 
1024-16%—108—160 Wabajh Ave. . 
fmdi 

Zu verkaufen: Wäderei, guter Storetrade um? 
Route. Urjahe: Krankpeit meiner Frau. Adr. F. 
534 Ubendpoft. 15mz3 1w 

Zu verkaufen: Gute Zeitungsroute. 20. Nachzu⸗ 
fragen Sonntag, zwiſchen 10 und 12 Uhr. 8Z2ä Di⸗ 
viſion Str. 

Butcher geſucht: Großartige Gelegenheit für einen 
guten Butcher in Chicago. Ganz kleines Kapital nö⸗ 
thig: Abſolut keine Konkurrenz in der NRähe. Shop 
und Einrichtung neu. Kommt ſofort, da ſonſt zu 
fpät. Näheres 92 LaSalle Str., Zinmmer 51. mdın 








Zu verkaufen: Kranfheitshalber eine Abendpoſt⸗ 
route. 85 N. California Ave, oben. 
Zu verkaufen: Kaffee-Route. 457 Potomac Une. 
. jmo 





Zu verfaufen: Einer der beiten und älteften Sa= 
foon3 der Meftieite. Gute Lage. Einnahme 835. Jit 
fofort zu verfaufen. Adr. N. 417 Abenppoft. 
12m31w 

Pezahle höchfte Yaarpreije fiir Oroceries und ans 
dere Stores, jowie Firtures jeder Art. Julius Benz 
der, MEN, Halited Str., Tel. Rortb Ey. 9mzliv 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das.ZBort) 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer. 68 Wisconfin 
Str. 





Berlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 60 Burling Str., im Sinterhaus. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 3352 S. Park Ave. 

Verlangt; Gutes tüchtiges Mädchen für allgemei⸗ 
ne Hausarbeit. Muß eungliſch ſprtechen. 553 Orchard 
Str. 

Verlangt; Gutes deutſches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Lohn 83.50. 1367 N. Clark Str. 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß Endgliſch ſprechen. 17 Lane Place, 
nahe Center Str. 

Verlangt: Mädchen, 25—30 Jahre alt. Vorzuſpte⸗ 
hen bei I. Schumacher, Z3 Fifth Ave. 

Verlangt: Eine ältere Frau al3 Haushälterin in 
2rigbton. 2489, 38. EStr., George Neider. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3815 Bernon 
Ae., 3. Flat. 

Berlangt: frau oder Mädchen zum Schruppen im 
Reftaurant. Mub beim Nadjon Park wohnen. Dos 

L.Nicollet, Ede Fiftd Ave. und Naudolph Str. 





Verlangt: Ein jüdiihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Klein, 526 W. Divifion Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausars 


5. State Etr. 


beit im Roominghaus. 42 S. 





erlangt: Röhin, nettes Mädchen für Kindere, 
Fühen: und Hausarbeit. 13 N. Glarf Str. 
"Verlangt: Ein tühtiges Mädden oder Frau für 
Hausarbeit und auf Kinder aufgupaflen. 605 Sedg» 

Ede Wisconfin Str. 

t: Gutes deutjhes Mädchen für Hausare 

. Zäderei, Ealifornia nahe Milwaulee Ave. 

 PBerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, das gut 
kochen kann, für 2 Perjonen. Guter Lohn. 111 Wells 
Etr., im Store. 
 PBerlangt: Eine auf gute Heim und niedrigen 
Lohn jehende Frau. Kleine Familie. 560 Seminary 
Ude. 
Rerlangt: Ein gutes dentihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 1 Dayton Gtr., Store. 
Rerlangt: Gin gutes deutjches Mädchen, auf Kine 
der zu achten. Zeugniffe verlangt. 303 Drdard Etr., 
2. Flat. ö a 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, au eine 
Waitreh für Neftaurant. 513 N. Aihland Une. 
Ein Mädden von 13—14 Jahren, wu 
während de? Tages auf ein Kind aufzupaflen, Eines 
das zu Haufe wohnt. Nachzufragen nah 6 Uhr 
Abends. 183 Larrabee Stt. 

Verlangt: 500 Dienſtmädchen für Vrivatfamilien 
und Seihäftthäufer. 573 Larrabee Str. 13mzlın 
erlangt: Mäpden für gewöhnliche Kausarbeit. 
Mu nähen können. 45 Roslyn Place. jmo 


100 Mädden. Stellenvermittlungs-Bus 
— — l0my1lıo 





Verlaugt: 


Verlangt: 
reau, 509 Wells Str. 


Verlanat: 50 Mädden. Stellenvermittlungs=-Bus 
zeau, 59 Wells Str. Imzim 
Rertinar- Mädchen, die in Wirklichkeit alle Hauss 
arbeiten verftchen, finden ftetS gute Pläße bei gutein 
Lobm. Mrs. Zaliuz Heb, 515 Eergwid Str. Tamen 
toftenfrei bedient, 19felın 


Mädchen finden qute Stellen bei bopem Lohn. 
Mrs. Clielt, 539 Wabajp Une. Griih eingemans 
derte jojort untergebracht. ldapli 


erlangt: Ködinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofart 
gute Etellen mit bobem Lohn in den feiniten Br's 
votfamilien der Rords und Güdjeite durh das Erle 
deutiche Vermittlungs-Inftitut, 545 N. Clark Etr., 
früher 605 Gountags ofien bis 13 Uhr. Xel.: 13 
North. ;* 


Berlangt: Eofort, Röcinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zineite Ücheit, handen =. eins 
gewanderte. Mädchen für befjere Bläge in dem feins 
en Familien an der Eüpjeite, bei bobem Lohn. 

tau Werion, 2 88 . nahe Yırdiana Une. 


gin,® 


Bicycles, Rähmaihinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das 2 Dort) 

Zu verkaufen: Wheeler & Wilfon Nr. 9 Nähmes 
fine, billig. TOL Wells Str. = 

hr könnt alle Arten Nähmaichinen kaufen zu 

Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10, BDigh Arın $12, neue 
Wilfon $10. Eprecht vor, ehe Ihr kauft. Bun 


Kaufs: und Berfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö das Wort.) 


billig. 216 





Zu verlaufen: Butcher-Ginrichtung, 


Calumet pe. 2 

u verfaufen: 10 6biß 15 Barrel Whisky, 
93, no in Bond. 7%. Ernit M. Winkler, 
Lale Str. 


Spring 
30 W. 
l2mz1m 


Firtieres jeder Art für Grocerv-, Delilateſſen⸗ u. 
Zigartenſtores, Meat Markets und Saloous, jotote 
Top und offene Wagen. Größter und billigſter Plau 
in Chicago. Julius Bender, 903 bis 909 und 908 
N. Halſted Str. Telephon North 865. 9Imzlw 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Zu verlaufen: Billig, 
Gelomann, 1559 47, Er. 


Wagen, Buggies und Gefchirre, die größte Yu?s 
wahl in Chicago, Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichfeit Alles was Räder hat, und unjere Breije 
find micht: zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 Wabajh 
Ave. 9mzim 


Große Uuswahl fprechender Papageien, alle Eors 
ten Singvägel, Goldfiiche, Yauarien, Käfige, Vogels 
futter. Bilighe Preije. Atlantie & Pacifie Bird 
Etore. 197 O. Madiſon Str. Ymy*? 





guter ftarter Topiwagen. 


Bıanos, mufifalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2Geni3 das Wort) 





Zu verlaufen: Meine Violine, eine Zulinder:Pos 
faune, jowie Konzert= und Tanzmufif, wegen langem 
Rrankenlager, für irgend einen Preis. Jacobjen, 935 
Milwaulee Ave. 

Nur $S5 für.ein. feines Rojewood Dunbam & 
Sons Upright Piano; au an monatlihen Abzabs 
lungen. Bei Aug. Groß, 692 Wells Str. 13m; 10 


$100 Tauft-ein gutes aufrechtitehendes Piano. Iſt 
fehr preiswürdig. Mor. $. 517 Abendpoft. fim 


Geſchäftstheilhaver. 
(Anzeıgen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Worꝛ⁊) 
Verlangt: Partner mit $500 für Strohhutsffas 

—* Suter Berdienft. 92 Milmwaulee Üne., 
vor. 





Berihiedenes. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein weißgelder Epik, verloren, an der 
Ede von Burling-und Willow Etr. Abzugeben ges 
gen Xelohnung. 54 Burling Str. Für Anlauf wird 
gewaernt. 

Rerloren: Schivarzer Fächer mit Stiderei. Gomus 
tag früh. Müllers Halle. Abzugeben gegen Belod⸗ 
nung. Got Wells Etr. 
Aerztliches. 
(Anzeigen unier diejer Rubrit, 2 Gen!3 das Wort) 


Frau Ida Zabel, 


z18 Diviſſon Ste, Ede Sedawid Str. Gebu 

ferin, in Betlin Rudiet. —  —— _ Bielm 

Gefhlcht3:, Gaute un) Blutkraniteiten nah den 

neueften Dietdoden ine und fider geheilt. Gatiss 

forte garantirt. De. Eh ex, Re 
Ir met Ohio Et. 


et3Hels 
Yielm 


Berlähigti rauen and Mäpı — — a 


Aufgevapt! 


Ein Mtödiges Framehaus und Lot, enthält 5 Wahr 
nungen nebit_Store mit Saloon, alle Beguemich⸗ 
feiten, au Stall für 3 Pferde, dringt $42 Mieipe 
ber Monat, it jofort für den Spottpreis von 34,00 
zu verlaufen. Adr. R. 103 Adendpoft. 

Billig zu verfanfen: Eine Farm (40 Ader) 
gellärt, daS übrige mit ihönem Wohnhaus 
und Stallung. © tiniwafler, nahe Whitchall 
in Midigan. Hinze, US. ve, Chicago. 


mdi 


(Unzeigen uuter bieter Rubeit. 2Genet bat Meat) > 


FB. 


T Alter 


Zu verfaufen: 10 Ader Farm. PM Raar Räyıres 
—H. M., Bor 460, Grand Haven, Mich. Bi 

Lotten an Nodle Abve., 
Loehde, 599 Sheifield Ave. 


nahe 


Leaditt S 
Zu verkaufen; Billig., 8 Zimmer Wohndaus. 
374x125, iu Lafe View, würde auch 
übernehmen. War. Lochde, 599 Sh 


Leute, welche Häuier umd Lotten -faufen, vertaus 
fen oder vertaujchen mwollen,. werden qut tbun, 
mit uns in Verbindung 30 jegen. 6 
Behandlung. G. Freudenderg & Co., 12 W. 7 
vifion Str, zwiihen Milwaufee und Nisland 9 

löfenmf 





Zu verfaufen: Heimftätren im Süden. Große um 
Meine Streifen Landes im jüdweitlihen Lonifiana. 
In der Nähe gutes Adjaggebiet. Herrliches Klima, 
Ertronztinigftee Boden de3 Süden?. Alles Näbere 
zu erfragen duch Hopkins Pros., 410 Fiiher Qidz., 
Chicago. lOımzlıo 


Zu verkaufen: AS Bargain, Haus und Lot mit 
gutgehndem Groceryſtore. wegen Adreiſe ſofort zu 
verkaufen. 311 Cortiand Str., nahe Milwanfer "Ave. 
CarsBarın Helm 

Geld, 

Unzergen unter diejer Rubrit, 2 Gents daB Wort.) 

‚Beldyuverlieipen 
auf Möbel, Pianos, Bjerde, Wagen m. f. m 
Keine Anleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 

Wir nehmen Jbnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern laſſen Diejelben ta 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 
größte Deusihe Gefägäft 
in_der Stadt. 

Alle guten ebrlihen Deutichen, Iommt zu ung, wenz 
Ihr Geld bdorgen wollt. Ihr werder e3 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprehen, ehe 3% 
anderweitig bingeht. Die fiherite und zuverläßigite 

Bedienung zugelihert. 


9 Frend, 
10apıj 18 aba Bu Simmer 1. 
Chicago Wortgage Soan 6, 


—— 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 





verleiht Geld in groken od:r fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Sagerbausjcheine, zu jeher niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünijchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil de3 Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinfen verringert wer» 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig babı, 


Chicago Mortgage Loan Er, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


Oder Sapmarket Theater Gebäude, 161. W. Madifon 
Etr., Simmter 14. 1lay® 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos u. Bfers 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz biervon. 
In den Eu zehn Jahren hatten wir Die größte 
Toan Office in Milwaufee. Dieje gab uns Welegen» 
beit, die Wünjche der Deutihen gründlich Iennen zu 
fernen. Langer Sredit oder XheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morts 
gage Loan Eo., Zimmer 303 Inter Ortan Gebäu 
139 Dearborn Str. 1 


Boyunabhpder Südfeite 
gehen, wenn Shr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bei, Bianos, Vierde und Wagen, Lagerhauss 
feine, von der Northbweftern Mortgage 
Loan Go, 465-467 Milwautee Ave, Fre Ehis 
cago Wpe., über EGchroeder® Drugftore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzahplbar in beiiebigen Beträgen. 2mali 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheten 
von 44 Prozent an, theil$ ohne Kommijfion. Zims 
mer 1614 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str., Nayds 
mittags 3 Uhr. Nefivenz 42 VBotomac ‘Ave, Vormtts 
tags. 18felm 


Geld zu verleihen auf Möbel, PBianos und jonitige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, chriihe Behands 
lung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late View. 

l6n31} 

Geld zu verleihen auf Grundeigentyum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Veo, HIN. Wincefter Ave. 
ein halber Blod nördli von W. Chicago u 

Bfelm 


de. 
ji® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozens Binjen. %. F. 
Urih, Grumdeigentdumsds: und  Geihäftsmakter. 
Noom 1301 und 1303, 134-192 Wafhington Str., 
Chamber of Commerce Wldg. l1fe® 


en Eu u 
Berlangt: 8500 von Peisktfenten’auf 6 Mona:z. 

Sede gute Sicherheit. AHNON CHI Abendpoft. 

= * — aa Be 


Geld gejucht für durchaus jolides Unternehmen. 
Gute Kapitalanlagen. Aodr. O. 641 Ubendpoft. 


Geld zu_verleiben, billig, von 5% an. Zimmer 
4, 59 N. Clark Str., Ede Michigan Str. Charles 
Stiller. 13m 31w 


Perfönlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Damen»Sghneiderei. i 
Die MeDomwei ſranz Kleider⸗guſchneide-Akademie, 
Rem Mokt: und Chicago. 


Mir haben die größte und befte Schule für Damen 
f&hneiderei in der Welt. { B 

Der Grund hierfür ift Mar: Wir find die einzige 
Gejellihaft, die ihren Schürern Die wunderpols 
le MeDowell Garment Drsfting 
Majchine liefern Fann. 

Diefe Majchine wendet in jedem Halle da® thats 
fählihe Vlab an, genauer. jogar als das Wıntelmaß, 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeit zum Lernen 
und ein Fünftel der Zeit um ein gutes Muiter 
auszujchneiden. y ) 

Das Winfelmaß arbeitet zu langjam, zu fhwierig 
im Gevähtniß zu behalten und-im Ganzen zu lom⸗ 
lizirt. 

Laufende von Kleidermaherinnen haben ihr Wins 
felmaß aufgegeben und unfere Drajting Maſchine 
eingeführt, welche jo einfach und leicht zu verfteben 
ift; fie übertrifft alle Dlethoden in Wacon, Grayie 
und Schönheit, und bat auf der Beltausftellung wie 
auch überall, wo fie ausgeftellt war, den:erften Preis 
erhalten. Re 

Unjer Lehrplan ift am vollftändigften; er umfaht 
jede Art von Taillen, Röden, Wermeln, Mänteln, 
Jadet3 und Bejag in allen‘ Departement. Jegt ift 
die Zeit, fih auf das Frühjahrsgeihäft oder auf eins 
gute u —— — Muſter irgend einer 
Art nach Maß zugeſchnitten. 
ben Tr MeDowell Eo., 75 State Str. 


Ulegander& Geheimpoligeisfligem 
tus, 93 und & Fifth Ave, Zimmer 9, bringt tr» 
gend etwas in Grjabrung auf privatem Wege, uns 
terjuht alle unglüdlien Familienverhältniffe, Che 
fandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftäys 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unzerjuds 
und die Schuldigen zur Nehenjchaft gezogen. Xns 
iprühe auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. iyrei:r 
Ratb in Rehtzjahen. Wir find die einzige deusiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Gonntags offen bis 
12 Ihr Mittags. 22m? 


Löhne, Noten, Miethe, Board 
Bill3 und alte Urtheilsjprüche jofort kollektirt. 
Schleht zahlende Mierher herausgejegt. Wenn fein 
Erfolg, Feine Koften. Engliih und Deutich geipros 
hen. Höflihe Lehandlung. Epreht vor in Nr. 76— 
73 Filth Ave., Zimmer 8, zwiihen: Raudolyh und 
Wajbington Str. Sprecdftunde 8 Uhr Morgens bi3 
7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Nah. — Walter Budman, Redisanwalt; 
Otto Reers, Ronftabler. Imzlm 


Löhne, Noten, Miethben m Shuls 
dem aller Urt jchmel und ficher folleftirt. Keine es 
bübe wenn erjolgloß. Offen bi3 6 _Uhe Abends un» 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deuti$ und Eng» 
liſch geſptochen. 14mif 

Bureau ofLamand Gollection, 

immer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5. Une. 

. 9. Young, Apdvokat, Frig Ehmitt, Konfadle. 


Pienics? — Ogdens Grove fann jest jür Bienics 
gemiethet iverden an Sonns und Wocentagen. 
Radhzufragen 415 Clybourn Ave. 8m32:9 


ide ‚ gefärtb und teparirt. une 
1, Hoien 40 Cents, Drefies $1, mit_ abgenalte 
——2 zu —— — Dye 
19 Moncoe Str. (Columbia Theater). 
— m zIw 


56 Fiftd 


Patentanwalt. 
13m;3210 


Patente: B. Singer, 

Ave. 
ö— — EEE ee Een ir > 
Mrs. Margaretd wohnt jekt 642 Milwaukee Ave. 
10ımzlm 


———— nn 


Unterridt. 
(Anzeigen unter bieier Rubrik, 2 Gent8 dad Wort) 
a ne reseiree 
Engliſch ſchnell und gründlich gelebet in_ ber 
Sptachſchule jür Eingewanderte. 646 R. Halſted Stt. 


Ede Eldboutn Ade. Tag und Abend. Schulgeld mis 
Big. 2rfejmnel 


Gründliden Zitherunterrigt 
ertheilt ©. Herz, SI5 ®. 12 Str., nabe Lincoln 
Str.; Miährige Erfahrung nur als Zitherlehrrr 
gibt Garantie für Erjolg. 2öfelm 

Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter biejer Nubrit, 2 Gent# das ZBort) 

> nn 


Greies Yustunft5sBuream 


Söhne kofteufrei kolleftirt; Nechtsfahen aller Ur 
prowpt ausgeführt. 


MLaSalle Str, Simme& 
4my? 


Fred. Vlotte, Rechtzanwalt. 


Alle Reätsiachen prompt beiorgt. — Suite 841-819 
Unity Building, 79 Dearborn Str. BSuoli 


Auliu3 Goldzier. Zohan 2. Rodgerk, 
Goldyier & Rodgers, Rehtsonwälie, 
Euite 20 Chamber of Commerce, 2 
Brof:Gde Waihingten und Seel: Gig, a 
u 





— Br tr a 


el Mordfeite, 


R. U. Beder, 228 Burling Ete, 
Karl Lippmann, 186 Geuter Str. 
Wirs. R. Sasier, 211 Keuter Str, 
geıry Heinemann, A Center Ste 
Cidat Stoxe, A Clatt Stt. 
Vi. Bepig, 421 Clart Stt. 
Ders. S. 2. Keppo, 40 Clart Stt. 
Kews Store, 052 Glarf Str. 
8. berber, 5904_R. Glarf Etr, 

8. 3. ftaub, 87 Klart Str. 
g. 2. Yıebl, 255 Cleveland Abe, 
Kouis Boß, 76 Elybourn ve. 

3. 6. Yauy, 249 Kiybourn Une, 
Se Weib, 323 Elybyurn pe, 

8. Grube, 372 Ciybourn Ave. 
Sohn Dobler, 400 Clybourn Ave. 
Janders Hewsitore, 757 Gipbourn Une 
U. Nueinert, 26 Divifion Str. 
. WW. Zidlund, 282 Divilion Str. 
Donjon & Smith, 317 Divifion Ott. 
&. Relion, 334 Divifivu Str. 
&. Wurte, 349 Divilion Str. 
Miß Boyde, 4073 Diviiion Etr. 
2aly, u 
orsherg, 179 Elın Er. 
* * 116 Engenie Str., Ede R. Bart Une, 
9. DeSarty, TYU vHalited Str. 
. Weber, 195 Yarrabee Str. 
i8 Wlund, 464 Xarrabee Sit. 

Berhaag, 491 Larrabee Stt. 
Ordemann, 517 Yarraber Stk. 

Berger, 571 Xarrabee Str, 
ı$. Andre, 629 Larrabee Str. 

9. Duinian, 12 er 
ı3, Wliller, 693 Narrabee SIE. 
ljeblad & Magnujon, 3Ul NR. Market Ett, 
Teichler, BLU N. Marfet Str. 
tat SKebler, ITS N. Dlarler Ste 
2. Exyimpili, 232 North Ude, 
. 9. Veuper, 342 G. Wort) YUve, 
. Sieh, 389 G. North ve, 
Ü. Yocpenad, 390 North Ave. 
War News Store, 9 Nuib Ste, 
Eitein, M Sedewick Str. 
3. Cameron, 536 Sergwid Ste. 

3. Meister, 587 Sevgwid Str. 
&. Slomer, 605 Scdgwid Etr. 
8 M. Birnow, 137 Spejfield Ave, 
Grau Beriun, WO Wells Str. 

Rees, 119 Wells Str. 
xinjcpeid, 132 Wells Str, 
Lamotte, 144 Wells Str, 

W. Bormann, 190 Wells Ste, 
ib Alorjary, 231 Wells Str. 
s3, Zohnfton, 276 Wels Str. 
4. U. WBuibitell, 280 Wells Stte 

. M. Gurrie, 306 Adels Str. 
trau Gieje, 344 Wels Sir. 
ca Biden, 369 rs Er. 

Qaller, 383 Wells Str. _ 

Huthford, 509 Liells Ste, 
Edulteis, 2 2 Str. 
. Wolf, 545 Wells . 
€ Naitteliey, v55 Wells Stre. 
ohn Schuielz 060 Mells Str. 
WM. Eneet, 707 Wells Str. 
. Miller, 61 Willem Str. 
; &. Butnan, 66 Willow Ste, 


zage 


vese® 


RasE 


e< 


gsaeannerE 


PER 


ereg 


ECOLIAmPEOgFaZEE 


. Hordwertfeite, 


©. Matpis, 402 N. Aihland pe, 

F. Dede, 412%. Aihland Ave. 

X, Lannefield, 422 %. Aſhland Ave. 

G. Dt. Lewiton, 267 Wugufta Str. 

— Hegans, 255 MW. Chicago Ave. 
B. D’Eonneltl, 259 W. Chicago Une. 

Asert Mozch, 308 W. Chicago pe, 

N. Edward, 800 W. Chicago Ave. 

J. Alichenbetget, 38 W. Chicago Avde. 

Theo. Eberle, 882 W. Chicago ven 

Dito Maas, 398 W. Chicago Ave. 

U. 6. — ——— rd m Ave 

€. Schulz, 80 W. Chicago e. 

Saul & Amdorn, 446 2. Chicago Ave 

Ehas. Etein, 504 W. Chicago We. 

Sange, 740 W. Chicago Ave, 

rau Rojcper, 857 W. Chicago Abe. 

. Sevp, 116 W. Diviſion Stt. 

. €. Hebegard, 278 W. Divifion Gtr. 

, Zuedtte, 84. Divifion Str, 

8. Kteplin, 341 W. Divifion Ste. 

. Dittberner, 363 1. Divifion Stt 

Fiat on, 518 _W. Divifion_Ett, 
Miller, 72 W. Divifion Ste. 

. Ruhoff, 192 Grand ve. 

&. Yaahede, 194 Grand Abe. 

8. von Warthag, 220 Grand Ave. 

DB. v. Nielion, 335 Grand Abe. 

2: 

. 6. 

m 


VRRNERITE 


. 


© 


5 


ezum 


Kewett, 431 Grand be, 
Brower, 455 Grand Nive, 
Diyer, 609 Grand Ave. 
Alihenberger, 429 Lincoln 
ency Steinohrt & Sohn, 154 


Str. 

i — Ave. 
. x, Heintis, 165 Milwaulee Ave. 

een 942 Milivaufee Live, 

ames Gullen, 309 Mitwautee Ave. 

RK. Adernıann, 364 Bilmautee Ude. 
Severingbaus & Beilfuß, 443 Mitmaufee Ave. 

dil, ©. Levy, 499 Milmaufee Ade 

. Ei, 51 Milwaufee ve. 

. Ximberg, 893 Dilwaufee Ave. 

—— Kaijer, 1019 Milwautee Xive, 
Enilia Strude, 1050 Milwanter Une, 
a. Avadıın, 1151 Miltwaufee Ave. 
Frau ZJafobs, 1559 Milwanfee Abe. 

&. 8. Trembin, 16184 Milwautee pe, 

. Dow, 1708 Milwaukee Ave. 
8 Dowe, 887 Maplewood Ave. 
. NRoienthat, 477 Mozart Str. 
tau Riedel, en Stts 
. Carr, 329 Rable Str. ; 
arie Buttonfhen, 407. W. North Use, 
. Sanfen, 759 W. North Ave. 


Begege 


. 


R 
& 
& 


Moorhead, 905 W. North Ave. 
omas Gillespie, 3 Sargamon Ste, 
Slikmann, 626 N. Pauline Str, 


Südweftfeite, 


Netos Store, 109 W. Adams Etr. 
9. 3. Fuller, 9 Blue Ysland Ave. 
. Batterjon, 62 Blne Yrland Ave 
. Lindner, 76 Bine Astund Une, 
. 8. Harris, 198 Mue Asıand Ave. 
trau Danutd, 210 Blue Island Une, 
hrift. Start, 306 Blue Stand Ave. 
ohn — 538 Blue Island Avde. 
ran Syons, 55 Canalport Ave. 
tan T Bogen, 65 Ganalport Moe. 
. Bühienihmidt, 9 Kanalport Aue, 
D. DB. D. Born, 113 Ganalport Ape. 
au 3%. Ebert, 162 Canalport We. 
. Reinhold, 303 California Ave. 
. aber, 126 Golorado Alve. __ 
resbyterian Hoſpital, EdeCongreß und WoodStt 
C. Jate, 12, Desplaines Sir. 
. Enghauge, 5 S. Kalften Str. 
. Rojenbad, 212 ©. Halfted Str. 
i, 324 ©. Halfte Str. 
i ©. Halfted Str. 
entbal, 354 ©. Halited Ste, 
D. Rojen, 411 S. Kalfted Str. 
Kemp Schulz, 526 ©. Halited Ste. 
U. Szumansty, 666 ©. Halited Ste, 
ohn Neumann, 706 S. Halited Ste, 
fidor Swis!y, 776 ©. Halfted Str. 
rau Kuballa, 14 W. Hartiion Str, 
. €. Farrel, 1128 W. Harrifon Str, 
b. Zepy, 1288 W. Harriion Str, 
Thompion, 845 Hinman Str. 
Berry, 193 W. Late Str. 
ohn Schnitzler, 80 W. Lake Str. 
enth Peterſon, 7588 W. Lake Str. 
. 8. Gansden, 117 W. Dadijon Ste, 
. 2. Damm, 210 W. Madijon Str. 
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Fortſetzung.) 

Eine helle Röthe des Unmuthes, 
faſt der Scham überflog ihr ſchönes 
ſtolzes Geſicht, das weiche Wort, das 
ihr auf den Lippen ſchwebte, blieb 


ungeſprochen — ſie blieb ſtehen und 


wartete, bis die Uebrigen herankamen, 
dann wandte ſie ſich mit einer ſcherz— 
haften Frage an ihren Schwager. Und 
den gangen übrigen Abend — vielleicht 
nur um eine leiſe, geheimnißvolle 
Stimme ihres Innern zu übertönen — 
war ſie in ſo übermüthiger Laune, ſo 
geiſtſprühend, ſo ſchalkhaft liebens— 
würdig, daß ſelbſt Wabdkirch auf die 
Dauer dieſem ſprudelndenHumor nicht 
widerſtehen konnte. Kopfhängerei war 
im Grunde auch nicht ſeine Sache — 
er nahm ſich zuſammen und ſuchte die 
traurigen Eindrücke der letzten Tage 
zu überwinden, zu vergeſſen, was er 
doch nicht ändern konnte. Spät 
— kehrte man nach dem Bade zu— 
rück. 

Als Georg ſeine Wohnung betrat, 
ſtand eine alte Frau mit vergrämten 
Zügen auf derSchwelle des offenſtehen— 
—— Krankenzimmers — die Großmut— 
er. 

Das Kind war geftorben — noch im 
Zodesfampfe hatte e& leife mimmernd 
nach Dufel Georg gerufen. Das er- 
ſchütterte ihn tief. 

Am nächſten Morgen, als er fein 

faö an der lauen Quelle füllte, trat 
Semand an ihn heran, und eine weiche 
Stimme fraate: „Wie aeht es \yhrer 
fleinen Patientin?“ 

„Sie ift todt,“ emiderte er, und 
das MWort brannte iym in der Kehle. 
Er fah blaß und überwacht aus, Sonja 
füblte ein leifeg Mitleid mit feinem 
Kummer, das falt einem MVerftehen 
gleich fam. Wie jehr mußte er dies 
arme fleine Kind aeliebt haben! Sie 
fegte ihre Hand flüchtig auf die feine, 
die auf der Umfaffung des Brunnens 
ruhte, und ſagte Scheu und haftig, ala 
ſchäme fie fih ihrer Worte: „Sie find 
ein guter Menfh, Herr von Wald- 
tirch!“ 

„Sie irren — ich bin e8 nicht,” er= 
widerte er mit jenem Anflug von her- 
ber Melancholie, der ihm zumeilen ei- 
gen war — dann brad) er da Ge- 
prä ab — mie viele tief empfindende, 
mahrhaftige Menjchen fcheute er fich, 
über da3 zu fprechen, was feine Seele 
bewegte. 

Nach der Morgenkur ging Sonja, 
als ſie mit Vera und Madame Pelutin 
gefrühſtückt, fort, ohne Jemandem zu 
ſagen, wohin. Nicht um die Welt hätte 
das ſtolze Mädchen ertragen, daß 
Henrys ſpottſuſtige Augen ihr auf die— 
ſem Wege gefolgt wären. 

In der Blumenhalle am Kurplatz, 
der um dieſe Stunde wie ausgeſtorben 
war, ließ ſie ſich einen Kranz von wei— 
Ben Rojen und Parmaveilchen binden. 
Darauf ging fie, den Kranz in ver 
Hand un ven Schleier vor’3 Geficht 
gezogen, in ihren vornehmen Trauer 
fleidern den wenig betretenen Fußpfad 
enilang zu dem Haufe, mo Herr von 
Waldkirch wohnte. Sie mußte, daß er 
um biefe Zeit nie zu Haufe war, jon= 
dern jein Bad nahm und nachher im 
Palmenhaufe feine Zeitung las. Unge- 
fehen und unerkannt wurchfchritt fie 
den fleinen Vorgarten, wo was befchei- 
dene Geißblatt mit Roien und ftolzen 
Lilien um die Wette duftete, und der 
großblütige Fingerhut eine fchlanten 
Ihönen Öloden mwiegte — mie qut fie 
bas Alles fannte! Georg hatte ihr oft 
dies zierliche blüthenbunie deutfche 
Gärtchen geichikvert, das fo verichieden 
war bon den elenden Bauerngärten, 
die Jie in Uftjugeni gefehen — und bes 
trat den fchmaten fühlen, mit Ziegeln 
gepflafterten Hausflur. Draußen bfü- 
hendes, duftendes, lachendes Leben — 
und bier drinnen der Tod! Wie ein 
eiliger Schauer rann e& durch ihren 
Körper. Räucherwerf und vöthlich 
gelber Kerzenfchein zeigten ihr durch 
eine halb offenftehende Thür den Weg 
zu dem Sterbezimmer. Sie trat ein 
und 30q die Thür Hinter fih zu. Es 
war leer — die Pflichten de3 Tages 
machten ihre Anfprüde an die trau: 
ernde Mutter geltend, fie hatte nicht 
Zeit, die Todtenmache bei ihrem Kinde 
zu halten; fie mußte in Küche und Kt: 
ler für Haus und Gäjte forgen „und 
durfte frod fein, wenn feiner von den 
Fremden fich über die unliebfame Stö- 
tung im gewöhnlichen IZagezlauf be- 
flagte, oder fich vor der Nähe ded To- 


bed entjebend, fein Zimmer fünbigte. | tung ging m’ 


Still und friedlidh, unberührt von 
Allen, was jonjt im Haufe vorgehen 
mochte, lag das blafje fleine Xodten- 
gejiht zmwilden Blumen eingebettet, 
Sonja blieb erariffen neben dem 
Ichmalen weißen Sarge Stehen, until 
fürlich falteten ji) ihre Hände. Sie 
Ichaute auf das Kind, dann lieh fie, 
immer noch regungslos verbarrend, ihre 
Augen prüfend durch das verduntelte 
Zimmer wandern. Dort an der Wand 
tand noch das feere Kleine Betichen, 
daneben ein plumper Holzſchemel — 
das war wohl der. Plaß,den Georg von 
Maldfirch fo mande Stunde lang ine 
negehabt — jeine Hände von den Flei- 
nen Fieberbeiken des Kindes umfchlof- 
fen — Sie begriff in diefem Augen» 
biid nicht, wie fie hatte darüber Friti- 
firen, wie fie jemals über ihn hatte 
jpötteln und laden können. In ih— 
rem Innern wiederholte fie ihre Worte 
don heute Morgen: Er ift ein guter 
Mens! — dann riß fie fich faft mit 
Gewalt von ihren grübelnden, Jelbit- 
quäferifchen Geabanten los und legte 
ihren duftenden foftbaren Krang zu 
Füßen der Heinen Leiche nieder mitten 
unter die anderen ärmlichen, gefchmad- 
108 bunten Kränze, die hier jchon ge- 
fvendet waren. Dabei fiel ihr Bid 
auf einen Strauß, den bie Heinen 
wachsgelben Fingern umfpannt hiel- 
ten — ein Strauß von Veilen und 
meißen Rojentnofpen — umd ihr Herz 
Hopfte auf einmal fo Hürmiich — 
hatten fie Beide in unbemußier Sym- 
pathie die gleichen Blumen * 
Sie fühlte, daß fie Heiß erröt 309 


| ber, ihr aanzes Wefen fam in Aufruhr 


| gen gemacht haben, Fräulein Sonja?” 





baftig den jchmarzen Schleier üher’z 
Gefiht und wandte fich zum Gehen. 
Im Ylur trat ihr dns —5 alte 
Frau in ſchwarzen Teigert/ mit ha- 
geren leidvpollen Zügen und vermein- 
ten Augen entgegen. Nun mußte 
Sonja ein Wort der Erklärung fa- 
gen, ihr Eindringen hier in das frem- 
de Haus entfchuldiaen. Sie that es in 
ihrer vornehmen, ruhigen Sicherheit — 
aber diefem ftillen alten Geficht gegen- 
über traten, ihr felbit fait unbemußt, 
noch audere Worte über ihre Lippen, 
meiche, gütige, fanfte Troftworte, wie 
pielleiht Niemand fie diefer jungen 
Dame mit dem blaffen, fühlen, Hoch- 
müthigen Gefiht zuaetraut hätte. Und 
die Alte, von jo vieler echter Herzens- 
güte überwältigt, fchluchzte den müh- 
jaın zurüdgebränaten Schmerz um 
den Eleinen todten Liebling laut heraus 
und drüdte mit ihren harten jchwieli= 
gen Fingern die weichehand derFrem— 
den und murmelte einmal über's An— 
dere: „Gott vergelt's Ihnen, und Gott 
ſegne Sie!“ — Sonja kamen dabei 


faſt ſelber die Thränen in die Augen, | 


feife machte fie fich los und trat auf: 
aihmend aus dem dämmerigen Haus- 
flur, den dieKälte de8 Todes zu erfüllen 
fchien, hinaus in den warmen Sons 
nenfchein, in die bunte duftende Blü— 
thenpracht des Gärtchens — eigen— 
thümlich berührt durch den ſchneiden— 
den Kontraſt —und wie ſie nun auf 
ſchmalem Fußpfade durch die blühende 
Wieſe dahinging, klangen ihr fort und 
fort die Segensworte der alten Frau 
im Herzen wieder — wie ein Gebei. 

Gegen Mittag, als die Damen dem 
Hotel zur Krone zuſchritten, wo ſie in 
Gemeinſchaft mit Röderli und Wald— 
kirch zu ſpeiſen pflegten, trafen ſie 


letzteren im grellen Sonnenſchein bor | 
dem Gafthaufe auf und ab fpazirend. 


Er mußte e3 einzurichten, daß er an 
Sonjas Seite ging, während Vera und 
Madame Pelutin vor dem Schaufen- 
fter eines fleinen Galanteriewaaren- 
fanden ftehen blieben. 

„Wie aut Sie find!” jaate er mit 
einem marmen Bid, „Sch idante | 
Shnen im Namen meines kleinen Lieb- 
lina3.” 

Sonjas weihe Stimmung war fchon | 
mieder verflogen. Sie zitterte faſt 
Davor, daß er ein Wort über die gleiche 
Mahl der Blumen fagen und eine 
weitergehende Folgerung daran frü- 
pfen fünnte. Sie mußte ganz aenau, | 
daß fie dann wieder irgend etwas Un: 
freundliches, Spöttifches antworten 
würde. 3 war fchredlich! Diefer 
Mernn brachte Alles in ihr, das Gute 
wie das Böfe, gleicherwerje in Aufruhr 
— jie lebte in einem bejtändiaen Ziwie- 
fpalt, in einem al’ ihre Geelenträfte 
aufzehrenden Kampf, wenn er bei ihr 
mar — und berzeihrte fich vor Sehn- 
fuht nad ihm, war er fern von ihr. 
Uber um die Welt hätte das Ttolze | 
Mädchen ſich dies nicht eingeftanven! | 

Zum Glüd war Waldlirch Hug und | 
taftool aenua, fein Wort über die 
Blumen mehr zu üußern. Hingegen 
fonnte er jich nicht verfagen, ihr zu 
erzählen,daß die alte Großmutter ganz 
gerührt von der Güte der fremden | 
jungen Dame fei, die jo hübjch zu ihr 
geinrochen; ihr Zebelang würde fie das | 
nicht vergeflen. 

„Sole Betheuerungen find recht 


an — id) fürchte, fie 


mal di 
al diefe Beiden ſchlechten Beiſpiele 


werden unſerem 
bald folgen!“ 

Kieine Weisheit, gehſt Du nun aud 

ſchon unter die Propheten? Du wirſt 

neuerdings fo beangſtigend ſchlau! Ich 
dachte immer, die Grazien hätten bei 

Dir Pathen geſtanden, und nun iſt es 

doch wohl die kluge Ftau Minerda 

geweſen!“ 

„Du biſt ein greulicher Menſch, 
Henry — nichis iſt Dir heilig!“ 

„D doch, Meiteli — Du zum Bei⸗ 
ſpiel biſt ein Engel —in meinen mär— 
chenhafi ſchönen Kinderaugen — Au!” 
Vera hatie den Spötter mit dem Deſ— 
ſertmeſſerchen empfindlich auf die Fin— 

ger geklopft. 

Die Trauerzeit brachte den Schwe— 
ſtern wenigſtens die eine Annehmlich— 
keit, von einer großen Plage des Bade— 
lebens verſchon zu ſein; ſie brauchten 
nicht drei⸗ bis viermal täglich Toilette 
zu machen. Ein einfaches warmes 
Morgenkleid für die Frühkur, eine ele— 
gantere Trauertoilette für das Diner 
und die Nachmittagskur genügte allen 
Anſprüchen, welche die Mode an ſi 
ſtellte. Trotz dieſer ſcheinbaren Ein— 
fachheit gehörten Beide zu jenen vor— 
nehmen Erſcheinungen, denen jedes 
Auge unwillkürlich nachblickt, und die 
auch in der eleganteſten Geſellſchaft 
nie und nirgends überſehen werden. 

Da man alſo die Zeit zwiſchen Di— 
ner und Nachmittagskonzert nicht zur 
Toiletie, auch nicht einmal zu einem 








Mittagsſchläfchen nöthig hatte — Ma— 
dame Pelutin, die Beides 


brauchte, 
war ein- für allemal in dieſen Stun— 
den „vom Elephantendienſt“ dispenſirt 


— ſo liebten dieſe vier jungen Men— 


ſchen es, ihre Sieſta unter den hohen 
ſchattigen Bäumen des ſogenannten 
alten Kurgartens zu halten, deſſen 
Einſamkeit um dieſe Zeit ſelten Je— 
mand ſtörte. 

Sie ſaßen an ihrem Lieblingsplatz, 
einer halbrunden ſteinernen Bank in 
der Nähe einer kleinen Quelle, die, von 
denBergen kommend, hier unker den ur— 
alten Bäumen über eine Grotte von 
großen grauen, moosbewachſenenStei— 
nen hinweg einen künſtlichenWaſſerfall 
bildet, um dann plätſchernd und mur— 
melnd ihre Wanderung durch den Park 
anzutreten. Das Brautpaar hatte das 
eine Ende der langen Bank inne und 


ı unterhieit fich nedend und wichtig in 


halbem Flüfterton — Sonja und ihr 
Kavalier waren aljo auf ich angemie- 
ſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Preßzenſur in Finland. 


Dem finiſchen Landtag iſt eine Pe— 
tition unterbreitet worden, deren Zmed 
ift, die Aufhebungen der Preß-Zenfur 
herbeizuführen, die mit den Beſtim— 
mungen der finiihen Berfaffung un: 
vereinbar ijt. Die Zenfur ift im Jahre 
1867 in Finland wieder eingeführt 


| und im Xahre 1891 noch verichärft 
| worden. 


in der erwähnten Petition 
wird darauf hingemiefen, daß die Ben- 
jur niemals etwas genußt, wohl aber 
großen Schaben verurfacht habe, indem 


| fie Heuchelsi und Trug gefördert habe, 


Die finländiſche Preſſe habe ſich ſtets 
loyal erwieſen, ſich nie in die inneren 
Angelegenheiten des Kaiſerreiches ge— 
miſcht und ſich nie „erlaubt“, die aus— 





übertrieben,“ erwiderte Sonja kühl. 
„Ueberhaupt, ſagen Sie ſelber, Baron, 
haben Sie jemals ſchon Dankbarkeit 
und Anhänalichkeit von ſolchen Leuten 
erfahren? — Ich noch nie!“ ſetzte ſie 
hart und bitter hinzu. | 

Unmillfürlich ainaen ihre Gedanten | 
zurüd zu jenem Piotr, den ihre Mut- 
ter immer gütig und freundlich behan= 
delt hatte — und was war fein Dant 
gemweien? Xhre Hand ballte ih zur | 
Fauft, ihre Zähne Enirfchten aufeinans | 


bei diejer arauenhaften Erinnerung. — | 
Dev Fall paßte nicht ganz hierher, aber | 
in Sonia Gemüth vibrirte nun ein 
mal bei jeder Gelegenheit dieje ſchmerz— 
hafte Saite, und fat Alles, was ihr 
begegnete, erinnerte fie irgend wie an | 
jenes Greigniß, das die ganze Bafis 
ihres Lebens jo tief erichüttert hatte, 

Georg Wakldtirch betrachtete jie und 
fuchte in ihren finfteren Zügen zu | 
fefen. „Sie müllen harte Erfahrune 


faqgte er theilnehmend, zum erjten Mal | 
eine vertrauliche Anrede brauchend. 

„Sehr Harte!” In ihren dunklen 
Augen brannte der Schmerz ihrer | 
Jugend. 

Sie betraten den Speiſeſaal, Henry 
war ſchon anweſend, und die Unterhals | 
Allgemeine. Beide, 
Sonja wie Geora, konnten aber eine | 
gewilfe Einfilbigteit und ernfteStim- 
mung nicht foswerden, jo viel jie auch 


| abzuhalten, 


gelegenheiten 


ruſſiſchen 





ſeinen beliebten Spötteleien überſchüt— 
tet wurden. | 

„Henry,“ flüfterte Vera beim Deir | 
jert ihrem Verlobten zu, „ieh Dir eins | 


von Vera animirt und von Henry mit | 


als den J 
ächlen 


wärtige Politik desſelben zu kritiſiren. 
Man gebe ſich deshalb der Hoffnung 
bin, der Kaiſer Großfürſt (der ruſſiſche 
Zar iſt Großfürſt von Finland) werde 
nicht ermangeln, die berechtigten For— 


derungen des finländiſchen Volkes zu 


erfüllen. Wie verlautet, iſt der Kaiſer 


für die Angelegenheit bereits gewonnen, 
ı allein verfchiedene r 
| follen auf das Eifrigite 


ruſſiſche Miniſter 
beſtrebt ſein, 
den Kaiſer von einer Sanktionirung 
vollſtändiger Preßfreiheit in Finland 
weil es überall in Ruß— 
land einen ſchlimmen Eindruck machen 
würde, wenn dem Großfürſtenthum 
Finland auch in Bezug auf Preßan— 
eine Sonderſtellung im 
Reich eingeräumt würde. 
Die betreffenden Miniſter ſcheinen da— 


bei freilich außer Acht zu laſſen, daß 
die vom Kaiſer feierlich beſchworene 
finländiſche Verfaſſung dieſem Theile 


des Reiches überhaupt eine Sonder— 


ſtellung verleiht. 


— Boshaft. — „O ja! Damals 


hielt ich eine Rede und alles nickte, als 
ich ſprach! — „Da 


hat Sie das 


Schnarchen gewiß ſehr geſtört!“ 

— Orakel des Diurniſten. — Diur— 
niſt (eine Gänſeblume zupfend): „Ich 
darf — ich darf nicht — ich darf — 
darf nicht — ich darf, — juhe, ich darf 


mir eine Wurſt kaufen.“ 


— Der Pedant. — Gymnafialleh- 
rer (einen Brief feiner Braut lefend): 
„Sie liebt mid, fie liebt mich! 
jchreibt fie immerfort und dabei hat fte 
ein Komma und zwei Punkte vergej- 
ſen!“ 


Sie werden einen Coupon in je⸗ 
dem Zweislingene Beutel tmd zwei 
Coupon? in jedem Vier» Ingens 
Beutel von Bladwel’3 Durham 
finden. Kaufen Sie einen Beutel 
diefes berühmten Tabats nnd Icfen 
Eie den Coupon, welcher eine Lifte 
werthvoller Geſchenke, und wie fie 
zu bekommen ſind, angiebt. 


Chicago, Montaß, — 
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Bismard » Dentmal für das deut: 
ihe Bolt. 

Das mit fünjterifchem Geichnad 
ensgeitdiiteto Pruchtwer tril Bismia eck⸗ 
Denkmal für das Deutſche Volt“ (60 
Bogen gr. 4°, 396 Seiten, 650 Voll⸗ 
bilder und Tert-Jlufirationen, 20 
doppelfeitige farbige Kunjtbeilagen, 
Verlag der Werner Company, Chicago, 
Illinois, in Prachtband) ijt ein 
ſolches Denkmal für's Haus. Es 
führt uns nicht blos die äußere Geſtalt 
des gewaltigen Mannes vor Augen, 
nicht blos den Staatsmann Bismarck, 
deſſen Bild derGeſchichte angehört, ſon— 
dern auch den großen ſchlichten Men— 
ſchen in ihm, wie er aus den tauſend 
durcheinander ſpielenden Fäden von 
Zeit und Familenbeziehungen empor— 
wuchs zu ſtatuariſcher Größe. 

Ausgehend von dem denkwürdigen 
Beſuch, den Kaiſer Wilhelm II. in Be— 
gleitung des Kronprinzen in Fried— 
richſsruh abſtattete, und von den gewal— 
tigen Huldigungen, die ein ganzes be— 
geiſtertes Volk dem Fürſten zu ſeinem 
achtzigſter Geburtstage darbrachte, 
entrollt der im Weſentlichen von Bruno 
Garlepp bearbeitete Tert ein überſicht— 
liches Bild der Entwickelung Bismarcks 
und zeigt ihn dem Leſer in allen ſeinen 
Stadien ſeines Lebens, alsKnaben, als 
Studenten, als Abgeordneten, als Ge— 
ſandten beim Frankfurter Bundestage, 
als preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und als Kanzler, der das deutſche Reich 
wieder zuſammenkittete mit Blut und 
Eiſen, um uns dann wieder zurückzu— 
führen, in die jtile Waldeinjamteit 
bon Barzin und Friedrichsruh, wo 
Bismarck auch als Privatmann — 
semper idem — noch immer darüber 
wacht, daß die Schöpfung ſeines Gei— 
ſtes, das deutſche Reich, nicht Schaden 
nehme an Haupt und Gliedern. Und 
in dieſen Text iſt nun als bildlicher 
Schmuck von verblüffender Reichhaltig— 
keit Alles eingefügt, was an Original-, 
Moment- und andern Aufnahmen der 
unzähligen, packenden Augenblicke aus 
Bismarcks Leben, der Stätten ſeines 
Wirkens und ſeiner Umgebung irgend 
erreichbar war. Aus früheren Jah— 
ren, als die Photographie noch nicht 
entdeckt war, mußten freilich auchZeich— 
nungen und Gemälde benutzt werden, 
aber auch dabei ſtützte die Verlags— 
handlung ſich nur auf durchaus Zu— 
verläſſiges, das ſie in vollendeten Pho— 
totypien reproduzirte. Verwandte, 
Freunde und Bekannte des Fürſten 
ſtellten zu dieſem Zwecke aufs Liebens— 
würdigſte Alles zur Verfügung, was 
irgend zugänglich gemacht werden 
konnte. So iſt es gelungen, in dem 
neuen Prachtwerke außer mancherlei 
ſchon bekannten Bildern und Photo— 
graphieen auch eine überreiche Anzahl 
ganz neuer und noch niemals veröf— 
fentlichte Aufnahmen dem Publikum 
zu unterbreiten, und gerade dies Neue 
verleiht dem Werke, neben ſeiner er— 
ſchöpfenden Reichhaltigkeit, einen blei— 
benden und in gewiſſem Sinne urkund— 
fihen Werth. Dabei iſt die Verlags— 
handlung ſtreng darauf bedacht gewe— 
ſen, ihrem Werke ein durchaus obijekti— 
ves Gepräge zu geben. Mit der Ver— 
herrlichung des Fürſten iſt daher nir— 
gends eine Verſpottung oder Verkleine— 
rung ſeiner Gegner verknüpft, indem 
man von dem Grundſatz ausging, daß 
jede ehrliche Ueberzeugung unter allen 
Umſtänden geachtet werden muß. 


— — — — — 


Feuer au Bord. 


Wie ſchon telegraphiſch gemeldet 
wurde, entſtand am Dienſtag (0. 
März) an Bord des Kreuzers „New 
VYork“ in der Nähe des vorderen Maga— 
zins — zuerſt hatte man geglaubt im 
Pulvermagazin ſelbſt — ein Brand, 
während das Schiff ſoeben die Fahrt 
von Zompfinzoille, S. %., nad der 
Brooklhner Navy Yard angetreten 
hatte. New Yorker Zeitungen bringen 
dariiber noch folgende Mittheilungen: 
Die Gefahr für das Schiff und die 
Mannjhaft war eine entjegliche, da in 
dem Magazin, welches den Raum un: 
ter dein vorderen Thurme einnimmt, 
2000 Phund Schiekbaummolle und 
6000 Pfund Pulver lagerien. Eine 
Erriojion diejer hätte den Kreuzer in 
Fragmente zeriplittert und für eine 
Mehrheit der 6OODFFiziere und Mann= 
Ichaften jicheren Xod bedeutet. 

Kapitän W. HK. Scley befand ich 
auf der Kommandobrüde, und Admi— 
ral Bunce in feiner Kajüte, al$ Der 
Rauch entdedt wurde, welcher au& dem 
Magazin herpordrang. Zwei Matro- 
fen, die nebenan jcheuerten, entdedten 
den Brand, jtürgten auf Ded und ga 
ben den Alarm. Die automatijchen 
Signale hatten verjagt. 

Der Kapitän beorterte vier Mann 
in den brennenden Raum, um den Herd 
te: Brandes zu Tuchen und denjelben, 
wenn möglich, zu löjchen. Ohne mit 
einer Wimper zu zuden ohne nur weiß 
im Geficht zu werden, wie es ein alter 
Matrofe jpäter bezeichnete, folaten Al- 
len Whigskey, der Maat des Oberka— 
noniers, die Kanoniere Maats, Geo. 
Caſſeen und J. A. MeDermott und A. 
A. C. Mackeen, ein Schiffsjunge erſter 
Klaſſe, dem Kommando, obgleich es 
ſicheren Tod zu bedeuten ſchien. Mit 
Waſſereimern in beiden Händen, dran— 
ger ſie ein und entleerten deren Inhalt 
gegen eine rauchewde und kniſternde 
Wand. Der heiße Dampf machte ſie 
zurücktaumeln. Sie mußten halb ohn⸗ 
mädtig aus dem Raume gezoaen mer: 
den, ohne ihre Aufgabe ganz erfüllt zu 
haben. 

Der Kapitän gab nun Befehl, das 
Magazin und die umliegenden KRoblen- 
räume unter MWafler zu fehen. Die 
Order wurde mit größter Afturateffe 
außgeführt. Che noch Gonernor3 Y3- 
fand paflirt war, flanden die vorderen 
Wotheilungen unter Wafler und der 
Tiefgang des Kreuzer: hatte fh um 
nahezu drei Fuß vermehrt. Die größ- 
te Gefahr war damit befeitiat. Da 
der Kreuzer einige Pfähle Inidte und 
mit dem Vordertheil tief in den 
Schlamm gerieth, alö er im Navy 
Yard-Bafın wor Anker ging, war un- 
vermeidlich, aber auch Dadurch erlitt 
das ftolze Flaggichiff feinen erhebli- 
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ſpringen 
Vortheile 


ſich ſchnell alle 


ohne Eeife 
aus zu befommen. 


Etliche 


müfjen dazu getrieben werden. 


len fie Pearline, 


Hülfe, die fte follten. 
Schicet 


es zurück 


514 


Line“. 


hen Schaden. Erjt bei dem Stoß, | 
welcher das Schiff beim Einlaufen er= | 
fitt, erfuhr Admiral Bunce von der | 
Gefahr, welcher er mit der Mannichatt | 
entgangen mar. | 
Sofort wurden nun ale Bumpen in | 
Ihatiafeit aelegt und Magazin und | 
Kohlenräume von diefen nahezu To) 
Ichnell entleert, als fie unter Wafler ges | 
jegt worden waren. Cine lnterfus | 
burg ergab dann, dab das Feuer nicht | 
mar, | 
jondern in einem ver Koblenräume, 
Die Stahlvand nad 
bin muß nahezu bi3 zur Glühhike er- 
mwärmt geiweien jein. Die Holzperfist 
dung mar nach der Aufenjeite hin ver= 
foHlt und nach innen geplagt, verbogen 
und edenfalld ansetchlt. Wäre das 
Feuer nur wenige Diinuten jpäter ent- 
det worden, fo wäre das Schiff zmei- 
fellos in die Yuft geflogen. 
Die Kaltblütigteit des Kapitäns und 
die bovunderungswürdige 
der Mannſchaft hat nicht allein ein | 
entſetzliches Unglück verhütet, ſondern 
auch den Schaden verhältnißmäßig 
auf ein Minimum reduzirt. Die eine 
Magagzinwand wird erneuert werden 
müſſen und der größere Theil der in 
demſelben gelagerten Munitivn iſt 
durch das Waſſer verdorben, aber der 
Schaden wird die relativ geringfügige 
Summe von 310,000 kaum überſtei— 
gen. 
Das Feuer iſt jedenfalls 
Selbſtentzündung des Staubes der 
bituminöſen Kohle entſtanden, wie 
ſchon einmal auf der „Indiana“ und 
einmal auf der „Cincinnati“. Die 4 
Mann, welche den erſten Löſchverſuch 
machten, werden zur Belohnung mit 
goldenen Medaillen und zur Beförde— 
rung vorgeſchlagen werden. Die „New 
VYortk“ war erſt am Sonntag von 
Hampton Roads vor Tompkinsoille | 
eingetroffen. 


— — — — 


Ein allgemeines Aerzteabzeichen. 


dem Magazin 


durch 


Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Charakteriſtiſch für die in Rußland 
herrſchenden Anſichten und Verhält— 
niſſe iſt es, daß jetzt der Medizinalkon— 
ſeil beim Miniſterium des Innern mit 
großer Eile Beſtimmungen ausgearbei— 
tet hat, durch welche alle Aerzte ver— 
pflichtet werden ſollen, bei der Aus— 
übung ihrer Praxis ein Abzeichen auf 
der Bruſt zu tragen. Die Zeichnung 
für daſſelbe iſt bereits entworfen und 
wird dieſer Tage publizitt werden. 
Die Einführung des Bruſtabzeichens 
wird damit motivirt, daß namentlich 
im Innern des Reiches und in den fer— 
nen Grenzgebieten die Aerzte für die 
Bekämpfung anſteckender Krankheiten 
bei der Bevölkerung mehr Autorität 
finden würden, wenn ſie alle, auch die 
Privatärzte, durch das Bruſtabzeichen 
gewiſſermaßen als Amtsperſonen hin— 
geſtellt würden. 


ini 


— Helf was helfen mag. — Elly 
(feufzend): „Ach wenn ih doh nur 
bübich wäre!” — Vetter Mar: „Aber 
Kind, dazu brauchit Du doch blos eine 
Erbihaft zu machen.“ 

— Nahahmung. — Gretchen oarf 
zu ihrem Geburtstag eine Kinderg:- 
jelichaft einladen. Beim Kaffee fragt 
die Mutter: „Run, mie unterhaltet Ihr 
Euch?“ — „Ad, praditooll, prachtooll! 
E3 muß immer eine von uns hinaus- 
geben und die anderen Hlatjchen tenn 
über fie.“ 


Große Schönheit 


Gibt eB wohl etwas Echöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine KAnospe, die gerade zur holden 
Weiblichfeit fi entfaltet, mit einer Haut jo wei 
wie Sammet und fo rein wie friih gefallener 
Schnee, mit genägrnd zofa Teint, um an dad 


Roth Der Roie 


gu erinnern? Dieies find Reize Ber Gefihtäfarbe, 
bie ausnahmBlosd dem Gebrauch folgen von 


GLENR’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finuen, Mitefer, gelblihe Hautfarbe und jede 
Spur von Deielten, weldhe die Schönheit beein: 
trädtigen Tönnten, und verleibt den einfachen 
Schihtözügen einen Teint, weicher dem Jdeal von 
Eieblichteit gleichkdumt 


Zum Verkauf bei allen Apothekern 
der Welt. modo 


Glenn’d Seife wird ver Voſt für 30 Gents 
dad Etüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
@tüde, ven THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON C0., 115 $ulton &:r., Rewe Bert. 


Stlibde Frauen 


das Leben angenehmer machen, an. 
len $rauen find diejenigen, die vermuthlih Pearline 
gebreuser] auf die rechte Art gebrauden und neue 


 Blnt-Bergiftung, 


Bruch 


Disziplin | | 


wachſungen des Körpers. 
Seilung. 


Wonpbps 


leiden 
COperation. HSauttrautheiten 


ER; 


danah. . Sie finden fchnell die 
von Pearline aus, fie find 


jchnell bei der Arbeit und fparen, und eignen 


modernen Derbejierungen, die 
Und dieje fchnel- 


Anwendung dafür finden, un das Allermeifte her» 


Frauen 


Sie warten fo 
lange, bis fie die altmodifche Methode des Wa- 
fchens nicht mehr aushalten fönnen. Dann ho: 
Uber zehn zu eins, fie ge= 
brauben es nur für eine beftimmte Arbeit oder 
auf ihre eigene Art, oder jte gebrauchen es mit et 
was Anderem -—- und befommen nicht die halbe N 


Hanfirer und unglaubwärdige Grocers werden Cud 
jaxen, „dies tit jo gut wic” oder „Daffelbe wie Bear- 
s ift Falich— Pearline wird nie hau- 
jirg, und jolte Euer Brocer Eu etwas Anderes für 
Bearline ihiden, jeid geredt, — Ihidt es zurüd. 
James Pyle, NewmdVort. 


$5 den Monat. 
Einshl. Medizin. 
Kirk 
Medical _ 
Dispens’y, =4 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill en 
Hautfranfbeiten. Wunden, 
Mitefier, Salzfluf Auge 
Beulen. Strofeln. Gejgwire Fieden, Eczema. 
Impotenz Spermatore 
rhea Strifturen, Gleet, 


ſchlag 


Nieren-Krankheiten, 


Harnruhr. Brights Krankbeit. vergrößertes Proſtate, 


Entzundung der Blaſe. 
bei Münnern, Frauen n.Kindern dauernd gen 
berlt in POTagen obneSchnterz od. Operatio, 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendfle Spezialiften, 
Komiultation frei. Sprecht vor oder ichreibt. Spredie 
ftunden: 9 bi8 8:9; Sonntaq? 10 bi8 2, 
SF Jeder Fell garantirt. mmiabe 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Brüde. 
— Mein neu erfunbes 
PR nes Brußband, vom 
3 jämmtliden deutiden 
I Brofefloren empfoße 
len, eingeführt in dez 
el. deutichen Armee, iM 
e ein jeden Brud) zu heilen das befte, Keine falide 
eripredungen, feine Einfprikungen, Teine Gleftrie 
zität, feine Unterbredung vom Geichäft; Unteriuhung 
ft frei. Tyerner alle anderen Sorten Bruchbänden, 

Bandagen für Nabelbrüdhe, 


Yeibbinden für fdhwacen 
Unterleib, uttecichäden, 
Hängebaud) und fette Leute, 
Summißrämpie, Grade 
balter und alle Xpparate für \ 
Bertrümmnngen des Rüds \ 
| grates, her u B 3 
in reibbaltigfter Au 


x., 


| wahl zu (yabrıfpreifen vorräthbig, beim ae deute 
ichen Fabrikanten Dr. Rob 


* Woltertz. 60 Filth Ape,, 
nabe Randaind Str. Spezialift fir Brüäde und Vers 

N jedem Falle pofitine 
Auh Sonntaa? offer bis 12 Uhr. Danıes 
merden Don einer Dams bedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt jinderfabrene deutiche Spes 
ialiften nd betrachten e8 al8 eine Ehre. ihre lerden den 
Mitmeunſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen arimdlich unter Garantie, 
ulle geheimen Kraufhriten ver Männer, Franens 

und Menjtruationsftörungen ohne 
Wolgen von 
Selditbelledung, Beriorcene Mannbarkeit ze. 
Operationen don eriter Stlajie Operateuren, fir r@dke 
tale Heiltusg von Brüden. NKrebd, Tumoren Barie 
eocele (Hodentranfheiten: 2. SKonfultirt uns beber 

Ahr heirathet. “Wenn nöthig, placiren wir Batientem . 
wm unfer Privatboipital. Frauen werden dom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, tntL Mebizinen, 


nur Drei Dollars 


Den Monat. — Schnueidet Died aus. — Stun. 
ben: 9lihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi® 12 Ubr. bmw 


Gefundheit für leidende Frauen. 


Ten berühmten deutichen Arzt und 
Gelehrten Dr. Hans von Buhren ift e# 
nad jahrelaungem Etudium und Erpes 
rımenten gelungen, ein unfehlbares 
Heilmittel für gemifle Frauentranf- 
heiten zu entdeden. Hunderte der 
ſchwierigſten und ſchon veralteten Fälle 
ſind durch dieſes wunderbare Mittel 
geheilt worden, bei welchen die beſten 
Aerzte Amerikas keinen Erfolg verzeichnen konuten. 

Irgend eine Dame, welche von einem Leiden, das 
ſpeziell nur dem weiblichen Geſchlechte eigen iſt. Hei⸗ 
lung ſucht iſt uns willkommen, wir können ihr dänn 
beweiſen, daß unſere magiſche u jelbjt 
den ichwierigiten Fall, heilen mwırd. edingungen 
mäßig. Offic»Stunden: 10-4. Deutich geiproden. — 
Weıbliche Bedienung 10m1z3b10 


The Von Buhren Company, 
Zimmer 3 (4. Floor), 
148 State Str., Chicago. 
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Männlichfeit! Weiblichleit! 
ccu 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Jmpotens, Folgen von 
Sugendjünden, Frauenfranfheiten, u. f. m., bes 
Ihreibt der „NRettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit Dielen lehrreihen Bildern) in meiftere 
bafter Weije und zeigt allen Kranten den einzig zue 
verlüffigen Weg zur Wiedererlangung ihrer de 
fundheit. Tauſende von Geheilten enpfehlen daß 
Bud der leideuden Menichyeit. Wird nah Em» 
zlang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institw 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettuma3- Anker“ ift auch zu haben im Shi 
SL., bei Cha. Salger, 34. Halfted Str. Son 


Btntig für Diäuner und Frauent 
Keine Bezahlung wo wir nicht frriren! Jrgend weldie 
Urt 3 —— en m eines Sa 
menfluß; tvergiftung jeder ; Mon 
fowie verlorene Mannestraft und jede geheime Pi 
keit. Ale um Präparationen find den Pflanze 
entnommen. o.ambere aufhören J kuriten. 
tiren wir eine Heilung. Freie Konſultation m 
oder brieflid Eprehftunden 9UHr Morgens bis 
Uhr Adends. Private Spredgimmer; jpreden Gie ig 
der Arotliele vor. Gumradis dDeutihe Apotheke, 
441 ©. Ziate Str.. Exfe Be Court. Chicago. WBmalz 


u: Dptikus, E. ADAMS STR. 
Gerane Unterfahung von Augen und Anvbaffu 
ton Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Konjulti 
uns beztglicd Eurer Augen. 
EORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boit-Office. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfaunt der beite, zunerlüffige 
Sahnarjt, 824 Milwaukee Aven 

uate Divafioı Eir.— Feine Zähne 
und aufwärts. Zähne —— gezogen. Zahne ohee 
Klatten. Gold» und Silderfüllung zum balben Pre, 
Ude Arbeiten garautir. —Souutags ofen. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiteng&irzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehi:-Mrauh 
heiten. Strifuren mit Elektrizität geheilt 7 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregftundeg 
1-12, 1-5, 6-1; Sonntags 10—11. Mod . 


Sein 5aktung DT.KEAN 
Bpssinirzz 2 a 


Etabli 


159 ©. Slart Str... Eins 





Einer der größten Läden in En. 


Vefucht den Bargain-Store 


— 


Dienſlag und Millwoch, 16. und 17. Mürz. 


Kleiderſtoffe. 
Eine wundervolle Offerte. 
65€ wen ee 


5 9b. bejtes Kleiderfutter zu 5c die D... 
132 9b. beftes 10c Gilefta. 
1 td Kleider-Ganvas 


Zuſammen 65 
Alles engenamm * en Kleid über * 
ar 
1Kiſte doppelbreite eottitie Plaids, Imita⸗ 
tion Seiden⸗Streifen —helle und ſchöne Br 
ben—bie anderen Yüden verfaufen 
biejelben zu 20c, für 


3 Maaren, 40 Zoll breite fancy —— 
Behr Novelties—in neuen blauen und 
Hoarzen--rothen und jhwarzen — grünen 
und jhwarzen — braunen und jchwarıen — 
und anderen jchönen Zufammenftels 22% 
Der -für biefen Berfauf 
80 Stücke 40 Zoll breite Seide und Wolle hoch« 
feine imvortirte Noveltieg — franz. Vigou⸗ 
reaux⸗ ſchottiſche Tweeds, Moſaie Fancies. 
engl. Checks, Maurette Gewebe — Granite 
Cloth—-und brocadirte Wicker-Effekte — alle 
in den ſchönſten Frühjahrs-Entwür⸗ 50€ 
fen— reguläre $1 Qualität 


100 Stücke ertra breite fancy aeblüntte auftrat. 
Mobair Brilliantine — in den allerneneiten 
Muftern— der aewöhnliche Ver: 1 O’e 
Taufspreis ift 20c die Yard ac 

46 Zoll breite enalische Henriettag—in jümmts 
lichen neuen Schnt irungen, die in den Dols 
lar-Waaren zu finden find, und im 25 ce 
mer zu 50c verfauft 2 

25 Stüre 40 ZoUu breite ganzwollene ſchwarze 
zen Stovelty Meiderjtoffe in Fleinen 
und qro w — 

En großen Entwürfen die 50 25 Ic 


20 Stüce 46 Zoll breite ganzwollene und Mos 
hair gemischte importirte ſchwarz e gemuſterte 
Novelties, genügend Mohair in denielben, 
unt fie feidenartigq ausjehend zu ma= 
hen—ein Bargain zu $1, jeßt 58e 

25 Stücke volle 22 Zoll hreite fancy gemüſterte 
Seidenſtöffe — in allen nenen und hübſchen 
Farben—Ihr könnt ſie in niſerem 
Schaufenster jehen—eleganter Wertl 

yo fenfter] g ) 29€ 


3 

25 Stücte 24 Zoll_breite_hochfeine franzöfiiche 
Foulards und China Seidenſtoffe — in hüb— 
ſchen Scroll Entwürfen, Floral Effekte und 
viele Harben— wirklicher W 
bis 85c 


Kleider. 


Groher Berfauf von verschiedenen Anz 

zügen für Knaben zu $1.24. 

Wir haben eine aroße Partie von Aniehoiens 
Anzügen für Knaben in angebrochenen G Grö⸗ 
ßen zur Hand, Alter von 5 bis 14 Jahre, 
in hellen und dunklen Schattirungen, Dieie 
MWaaren wurden für $1.93, $2.50 und $2.98 





verfaı fi, und mn Raum für unsere neuen 


MWaaren zu machen, fonmten fie && 2 
zum Verkauf zu 1 24 
48c 


Neversrip Kean-Hoien für Männer, 
mıt Patent-Knöpfen, zum Verkauf zu 

1050 Damen: Waijt3 in jdhiwarz md tmeiß 
und blau und weiß, gemacht um für IC 
50c verfauft zu werben, jeßt. « 

Damen:NRöde, ichwarz und wei Ffarrirt, 
ganz gefüttert, mit Sammteingefaßt, - 
A Ms. weiu, werth 82.............. 8 c 

Seidene Capes für Damen, durchaus mit 
ſchillerndem Seiden-Futter 88 48 


Sweep, Spigen-Ruding um 
den Kragen 82. 48 


Nur für Donnerſtag: Beſtes friſches loſes Leaf Lard, 


das Pfd 
Friſches Brod, das Laib 











s000000000000000 


Anterzeug · Dept. 

12 Kiſten echtes Balbriggan Satin Frout Un— 
terzeug für Männer, franz. Hals und Perl— 
mutter-⸗Knöpfen, dazu paſſende Unterhoſen, 
in hübſchen blauen, lohfarbigen und Gold— 
Farben, alle Größen, verſchiebt nicht 1 It 
Euer Kommen, für diejen Berfauf.. e 

100 Dug. gebügelte MöännersSemden in 
fancy blauen und roja Streifen, alte mit 
doppeltem oh und Halsband gemant, 36 
Zoll lang aeichnitten, perfekte neue :25 5e 
Waaren, keine Beſchränkung. zu.. 

3e 


709 Dizd. Jerſey gerippte Hemden für 
Damen, alle Si Sen, perfelte Waaren 

6 Kiſten mittelſchweres K dameelhaar-Unterzeug 
für Männer. Hemden und —— — 
franz. Halß n:ue Waaren, alle 
Größen, zu 

Schuhe von dem großen Fenerverkauf 
der Gontinent Shoe Go., zu weniger als 
50c am Dollar. VBerjäumt dies nicht. 

Veine feidenbeitickte, mit Patentleder Hejegte 
HaudsBantoffeln für Männer, Größen 6 big 
11, für Beguemlichfeit und Comfort 39€ 
aemacht, für deeien Verkauf 

Dongola Kudpffhuhe für Kinder, Opera 
Zehen, Spring Heel, Patentleder- Tips, 
banudgenäht, Größen 4 big 8, die 75c 39€ 

Feine Vici Kid Knöpfſchuhe für Mädchen, 
Opera Toe, Spring Heel, Patentleder- Tips, 
Größen 1214 bis 2, die $1.25 69€ 

Feine ‚Drei‘ »Batentleder Schnürfchuhe für 


Männer, Razor Toe, die zu si +89 


Sorte, werden verfauft für.. 

100 Stücde feine Qualität geitreifteg Tennis: 
Flanell, wirklicher Werth 6c, 2: c 
jest 2 

Schwere3 lang napped ungebleichtes men 
Beet: reguläre 7c Sorte, 


Große türkiſche Waſchlappen, 
das Stück 
Pillsburys beſtes 4ax Patentmehl, das Faß 
84.48; der 24% Pid.: 
Nah⸗Schautelſtuhl —groß, Rohrſitz— 95C 
mit Seitenstügen-—werth $1.48 
Ganzitählerne Springs in allen & 
Größen 51 .48 
——————— maſſiv gemacht — mit 
ier Spindles—in dieſem Verkauf.. 2% 
Nursan jeden Hunden. 
12x12 Parlor:tanıpenstiich, in Eichen oder 
MahoganysPolitur—gut s0c — 25 R 
in dieſem Verkauf nur. ..... 
No. 8 planiſhed Thee feifel—mit Kur 29€ 
" pierrand—gewöhnlic zu 49c verfauft w® 
4 Dt. mit Porzellan glafirte eijerne 
eiel, past No. 8 


Weine Porzellan Tafjen und WUnter: Ic 
tafien, dı3 Paar 

No. 8 Wafctefjel aus ichwerem Blech mıt 
fupfernem Boden, billig zu 69c, 39e 


Ben ea ana ee ae 49€ 


Mr3. Potts Flat Jrons, 3 im Set, 
vollftändig mit Griff und Stünder.. 


> uns Rauch⸗ 


—— Eure — 


— 


2000 


Die nene Scfn der Kunbe-Pinns 


Das Ereigniß von 1897. 


Der größte Yortichritt in der Yabrifation von Pianos 
| feit vielen Jahren ift die neue Scala der Knabe Upright: 


f Pianos. 


Das Anabe-PBiano wurde immer al3 ein Anftrument 
von Höchftem Rang angefehen—feine neue Schla plazirt es 


in eine Klafje für fich jelbit. 


63 hat einen höheren Stand- 


= bon Pianoforte-Bortrefflichkeit, al3 je zuvor befannt—ein Standard, wonad) 
die Töne aller Bianos [päter geregelt werden müjlen. 


Ahr jeid fyeundlichit eingeladen, 
Beſuch abzuftatten, 


verfürzte Lob der meijten Fritifirenden Richter erhalten. 


von uns verfauft. 


KEMFF & LOWIIZ, 


General:Agentur, 


- 84. LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Deutſches Bonfular- 


und Rechtsbureau. 
Bollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Artunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts · und Militärſachen, Ausfertigung 


aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftde 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


— Wil man eine recht angenehme und billige Reiſe nach 


Deutſchland 


machen follte man nicht verfehlen, eine meiner weitbes 
E: ‚Tanuten Erturfionen mit den beiten Dampfern der 
amburger, Bremer, Baltic, Ned Star, Fran: 
ihen uud Sollandiſchen Limen beizuwohnen. 
beſte Be in Chicago jowohl wie in New 
Mork wird jpeziell Sorge getragen. 
E Schiffs karten 
von Dentihland erhält mıan ftet® zu niedrigen Preifen. 
si I Verwandte berüberfonmen zu lafjen wünjct, 
i et die Billette Faufen, bevor Dinderuiffe in 
ia es neuen Eutigrationägejeges eintreten. 
iige Eifenbahnbiltette nad allen Richtungen. 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Paflage- und Wechiel-Geichäft, 
1 &. Sarrifon Strafe (Ede Filth Avenue). 
Dffen Sonntags bis 1 Uhr, 5fbiw 


820 


IL 

Equbladen, allen Apparaten 
}| und jähriger Garantie. 

Wetail:Office Eldriäge B 
Räh:-Dtaidine 


275 Wabash Ar. 








unjerem geräumigen Snabe-Verfaufsraum einen 
Die hübſchen Knabe-Pianos, in feltenem fancy Holz, haben das un: 


Die Knabe-Pianos werden nur 


Dir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenfleider, 


fertig oder nad) Ma. 


Damen:Capes und Jarkels. 
Uhren, Diamanten 2. 


Konfirmanden: Unzüge 
zu billigen Preifen.  mmi 


%., I? Con 
of 2 —E 


208 State Str., 


Zweiter Yloor. Wibends often. 


52.25. Kohlen. 82.50. 


—sA2—— 
Indiana Lump.............82.50 
..83.00 
No. 2 harte Cbeftnutlohlen ...$5.00 


(Sröße einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Ulle Orderd werden C. O. D, ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


(Fur die „Ubendpoft*.) 
Neues aus Natur: und Deiltunde, 


Dögel als Jırfeftervertilger. 


Wer im fogenannten Haushalt der 
Natuv nad „weiſen“ Einrichtungen 
ſucht, der findet eine ſolche in der fort— 
währenden Vernichtung übermäßig ſich 
vermehrender Lebeweſen durch andere 
Lebeweſen, deren Zahl dann ebenfalls 
wieder durch andere Lebeweſen in 
Schranken gehalten wird. In den 
Formeln der Entwickelungslehre wird 
dieſer Vorgang dem „Kampf um's Da—⸗ 
ſein“ zugeſchrieben; aber obſchon Dar⸗ 
win in dieſem das Hauptmittel zum 
Fortſchritt ſah, inſofern derſelbe das 
„Weberleben der Tauglichiten” begün= 
fticen follte, fonnte er fich nicht ermeh- 
ten, das Empörende zu Fennzeichnen, 
das in diefer „Einrichtung“ Tiegt. „Uns 
icheint wohl das Antlik der Natur wie 
in Freude zu leuchten (jagt er in der 
legten Ausgabe feiner „Abjtammung 
der Arten”) und oft jeden wir Nahrung 
in liederfülle vorhanden; allein wir fe= 
sen nicht, oder wir vergeilen, daß bie, 
bergnügt um ung herum fingenden Vö— 
gel meilt von „Snielten oder Pflanzen- 
Tamen leben und auf diefe Weife fort» 
während mit Lebenzvernichtung bes 
Ihäftigt find; oder wir vergeffen, in 
melch’ ausgedehntem Maße diefe u 
derten Sänger felbit oder ihre Eier oder 
ihre Nejtlinge, von Naubvögeln und 
andren Raubthieren verzehrt werben, 
Jowie daß die Nahrung, wenn aud) ge- 
trade jegt im Ueberjluß vorhanden, dies 
nicht alle Jahre und in allen Sahres- 
zeiten ijt.” .... Von der ungeheuren 
Zahl der Opfer, die diefer Vernich- 
tungsfrieg zwilchen den Lebemefen for- 
dert, gibt eine, auf Grund ftatiftifcher 
Ermittelungen unlängft aufgeftellte, 
Berehnung der Millionen von Snfek- 
ten allein, die in den Staaten derlinion 
während der Sommermonate von den 
Vögeln getödtet werden, eine ungefähre 
Vorftellung. Im Staat Nebrasta 3. 
B. halten fich die ganze warme Sahres- 
zeit hindurch, ziwei oder drei Vögel auf 
derer gerechnet, über fünfundfiebzig 
Millionen Vögel auf. eder vieler 
DBögel bedarf jeden Tag zu feiner Er- 
nährung zum mindeften fünfundzwans 
zig Ssnfelten. E3 läßt fich leicht berech- 
nen, dab danach) die in Nebrasfa le- 
berden Vögelfchaaren im Laufe eines 
halden Jahres weit über dreihunderts 
taufend Millionen Snfelten des Da- 
jeins berauben. Für den Menfchen ift 
dies natürlich eine Wohlthat; denn da 
zehntauſend ſolcher Inſekten, wenn fi 
ſelbſt überlaſſen, hinreichen würden, 
um in einem einzigen Tage auf einem 
Acker bebauten Landes, jeden Halm zu 
zerſtören, ſo würden z. B. im Staat 
Nebraska die Inſekten ohne ihre fort— 
währende maſſenhafte Vertilgung durch 
die Vögel an jedem Tag ſo viel wie 
nahezu neunzehntauſend Acker Land 
der Ernte berauben. — Außer den Vö— 
geln ſind es auch noch Schlangen, Krö— 


ten und Eidechſen, ja ſogar andereMit-⸗ 


glieder der Inſektenklaſſe, die ſoge— 
nannten nützlichen Inſekten, die an die— 
ſem „Gemetzel der Unſchuldigen“ theil— 
nehmen! 

Die Erdbebenwirfung des Mondes feft- 

geftellt. 

Obihon eine Anziehungswirfung 
des Mondes auf das als feuerflüffig 
gedachte Erdinnere in der Natur der 
Sade liegt, wie auch) fhon von Hum= 
boldt im einer Meußerung über die 
Falb'ſche Erdbebentheorie anerkannt 
wurde mit dem Vorbehalt jedoch, daß 
ſie nur ſehr unbedeutend ſein könne, 
ſo gerieth ihre nähere Unterſuchung 
wegen des letzteren Umſtandes in Ver— 
geſſenheit. Soeben hat jedoch ein eng— 
liſcher Aſtronom, der acht Jahre lang 
als Univerſitätsprofeſſor der Phyſik in 
dem klaſſiſchen Erdbebenland Japan 
lebte, durch Prüfung der, während die— 
ſer Zeit geſammelten, genauen Beob— 
achtungen, ſiebentauſend an der Zahl, 
die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Mondeinfluß auf die dortigen Erdbe— 
benerſcheinungen deutlich nachweisbar 
ift. Er formulirt feine Schlüffe in fol- 
genden Ausſprüchen: RER 

Die Häufigkeit der Erdbeben in Ja— 

pan fteht mit der täglichen Montitel» 
fung im Zufammenhang; bejonders 
tritt dies im gewilfen Erdbebenbezirfen 
beim Durchgang des Mondes durch den 
Meridian hervor. 
‚ Sn der Stärke fomophl wie im allge: 
meinen Verlauf der dortigen Erdbeben 
ift eine halbmonatliche Periode in Ver- 
bindung mit Konjunittiond= undOppo- 
fittonzftelung von Sonne und Mont 
deutlich bemerkbar. 

Eine, von den periodifchen Aende: 
tungen in der Entfernung und Nei- 
gung des Mondes abhängige, Periode 
ift jedoch nicht nachweisbar, objchon 
eine Abhängigkeit der Erdbeben von 
der Entfernung de3 Mondes in der 
größeren Häufigfeit der Erdbeben zur 
Zeit der größten Erdnähe be3 Mondes 
angedeutet fcheint. 

Der Autor legt feinen Schlüffen ei- 
nen befonderen Werth bei, nicht nur 
weil fie fich auf die große Zahl der, 
mährend der erjten Jahre fyitematifch 
gefammelten, Beobachtungen Ttügen, 
ſondern auch weil dieſe Beobachtungen 
ſämmtlich in einem ſehr beſchränkten 
Theil der Erdrinde geſammelt wurden, 
in welchem alle, bei den Erdbeben mit— 
wirkenden, örtlichen Umſtände und 
Bedingungen von Punkt zu Punkt ſo 
ziemlich gleich ſeien. — Sollte ſich ſo— 
nach der lange bezweifelte und beſtrit⸗ 
tene Zuſammenhang zwiſchen Mond 
und Erdbeben thatſächlich beſtätigen, 
ſo wird die außerordentliche Genauig— 
keit der, von der neueren Wiſſenſchaft 
verwandten, Methoden und Inſtru— 
mente abermals einen glänzenden 
Triumph gefeiert haben. 


Allerlei. 


Durch Ausnutzung einer Menge 
hiſtoriſcher und topographiſcher Doku— 
mente hat ſich genau feſtſtellen laſſen, 
welcho Oberflächenveränderungen in 
den letzten dritthalbhundert Jahren im 
Kanton Zürich ſtattgefunden haben. 
€3 zeigt fich, daß durch geologifche Ur- 
faden und die Xhätigfeit der Men- 
Iden im Bunde die Zahl und Größe 


BE EEE 
der Seen im Kanton bedeutend abge- 
1.ommen bat, während jedoch merktiür- 
Digermeife d die Entwaldung nur jeör 
unbedentend war. Das von Wein- 
flanzungen eingenommene Gebiet 
war in ſtetiger Zunahme begriffen. 

Die fogenannten „einen Schwan⸗ 
kungen der Erdachſe“ verrathen in den 
— den letzien acht Jahten geſammel⸗ 

ton Beobachtungen eine gemwifje Regel- 
mäßigfeit, jo daß € wahrſcheinlich 
— ſein wird, ſie durch aſtronomi— 
Rechnung vorherzuſagen. Der 
Halbmefier der freisartigen Linie, die 
der wirfliche Erdpol in feiner Ab; weis 
Hung vom aftronomiihen Erdpol in 
der Zeit von etwa bi ierdunberiachtund- 
zwanzig Tagen d durchläuft, hat ſich in 
der genannten Zeit ſtetig vermindert. 

Wenn die ſoge Rannen Strahlkräfte 
der Natur ‚wie Licht, Wärme, 3 lektri— 
zität u. |. w., aus üußerft feinen, Hin 
und ber gehenden, wellenförmigen Be⸗ 

wegungen beſtehen, ſo entſteht die 
Frage, wie die, den einzelnen Strahl— 
kräften entfpreche nden Mellen oder 
Schwingungen fich ihren Maßen nad 
unterfcheiten. ISo viel jteht feit den 
Hertz'ſchen Entdedungen über die Elet- 
trizitätswellen und Langleys Arbeiten 
über die in den Gegenden des rothen 
Theiles des Lichtſpektrums liegenden 
Wärmewellen feſt, daß vom äußerſten 
Violett angefangen durch die Farben— 
leiter hindurch nach der Elektrizität zu 
die —— immer größer wird, 
d. h. nach dem Bilde einer wogenden 
Flüſſigkeit ausgedrückt, werden Die 
Wellen immer „Facher”. Neuefte iharf- 
finnige Unterfuchungen haben nun er 
geben DaB e3 in den über das fihthare 
Roth hinaus Tiegenden ſogenannten 
—8 Strahlen Wärmewellen 
von unerwartet großer Länge gibt, die 
je nach der zur Evgänzung des Spek— 
trums benütztenSubſtanz viele hundert 
und tauſende Mal ſo lang, als diejeni— 
gen der verſchiedenen Farben, ſein kön— 
ren. 

Viele der Sterne, die wir als ein- 
zelne Sterne am Himmel erbliden, De= 
ftehen in Wahrheit aus zwei oder mehr 
Eternen, unter denen der eine, der fo- 
oenannte Hauptitern, von ven anderen 
ın längerer oder Fürgerer Zeit umfzeift 
wird. (Oder genauer gefprochen: alle 
Mitglieder d23 Syitens). Der glän- 
zendite Stern des Himmeld, der Si- 
rius, der über eine Million Mal fo weit 
als die Sonne von uns entfernt ijt, be= 
fteht aus wenigftens zwei Sternen, de= 
ren einer, der Kleinere und dunflere, 
fange unbefannt war und deifen Da- 
fein erjt in unferen Zeiten durch ein 
Wunder der aftronomischenRechentunit 
aus feinen Unregelmäßigfeiten in der 
Bahn des Gefammtijterns entdedt wur 
de, i8 er vor einigen Jahren auch mit= 
tels des Rieſenfernrohrs der Lickſtern— 
warte deutlich geſehen wurde. Aus 
ſeinen in der Folge beobachteten Bewe— 
gungen ergibt ſich, daß derſelbe faſt ge— 
nau fünfzig Jahre braucht, um den 
Hauptſtern (oder den gemeinſchaftli— 
chen Schwerpunkt) einmal zu umkrei— 
ſen. Die Zahl der Doppelſterne, oder 
überhaupt der zu einem Syſtem ver— 
bundenen Sterne im Weltraum iſt 
wahrſcheinlich ungeheuer groß; is: 
jet fennt man ihrer meit über zehn 
taufend und ihre Zahl nimmt unter 
den Beobachtungen undKechnungen der 
heutigen Aſtronomen noch immer ſtetig 
zu. Allein da die uns wahrnehmbaren 
Ortsveränderungen, aus denen ihr 
Daſein geſchloſſen wird, meiſt außer— 
ordentlich klein und nur ſchwer meßbar 
ſind, werden wohl viele derſelben auf 
ewig unbekannt bleiben! 


Drei „internationale“ Erzähler. 


In ihrem Februarheft bewährt ſich 
„Cosmopolis“ als „Internationale 
Revue“, indem ſie in ihren dreiſSprach— 
gebieten drei Novellen vorführt, die 
jede in ihrer Art für die Nation, die 
ſie repräſentirt, charakteriſtiſch iſt. An— 
ihony Hope, Anatole France, Lou An— 
dreas-Salome behandeln alle drei das 
nie ausgeſungene Problem der Liebe, 
und doch wie verſchieden iſt der Geiſt, 
in dem das geſchieht. 

In den „Neceſſary Reſources“ von 
Anthony Hope ift der den englifchen 
Romandichtern To geläufige Konflikt 
bon Geld, Bolitit und Liebe behandelt. 
Ein Bantierfonfortium gründet einen 
auswärtigen Prätendenten, dem die 
harakteriftifchen Züge des Prinzen 
Louis Napoleon gegeben find. Der 
Reiter der yinanzgruppe hat fich in Die 
Geliebte des Prinzen verliebt. Er ilt 
Ihtießlich vor die Wahl geftelli, ob er 
feine Liebeshoffnungen aufgeben oder 
eine neue Million gewinnen mil — 
er entjcheidet fich für das Geld. Die 
Geſchichte iſt mit diflüffigen engli- 
Then Humor erzäplt. 

Um fo leichter gleitet die „Made: 
moifelle Norane” von Anatole France 
dahin. m leichtfertigen und galare= 
ten „ Milieu” der Negentihaft find 
die Abenteuer eines Parijer Bürger: 
mädchens aufgebaut, da3, bon einem 
Dffizier verführt und werrathen, fich 
aus Verzmweillung in die Seine ftürzen 
will, fih aber durch das Yureben der 
Lieblinazfigur von Anatole France, 
be3 guten Abbe Jerome Coignard, der 
alles verzeiht, weil er alles verjteht, 
bon dem Gelbitmord zurüdhalten 
läßt. Gie entdedt dann ihr Talent 
zum Theater, und der jungeMann, der 
den guten Abbe beim Rettungswert 
affiftirt, erhält die iym gebührende Be- 
lohnung von der berühmt gewordenen 
Schaufpielerin. Die Novelle Tieft fich 
mwie ein liebenswürbiges und fatirijches 
Märchen der Lebensfreude, 

Dagegen bat die deutjche Dichterin 
Frau Lou Andreas-Salome ihre Pro- 
blem fehr tief, ja mit einem grimmigen 
Ernft angefaßt. Was kann ein jun- 
ges, in bequemen und vornehmen Ver- 
bältniffen aufgewachfenes Mädchen, 
deffen ganzes Wefen nach Lebensfreude 
und Liebe drängt, bewegen, den ern= 
ften und freudlofen Beruf der.Kran- 
fenpflegerin- zu ergreifen? Sn dem 
Shidjal Chriftianens von DBrinten, 
der Heldin der- Salome’jchen Novelle 

„Abtheilung: Innere Räume” Tiegt et= 
was Typiſches. Und manches adlige 


Mädchen, das ſich plötzlich verarmt und 
verwaiſt findet, wie Chriſtiane von 
Brinfen, mag dur Angehörige in ei- 
nen Beruf Gineingedrängt werden, dem 
ein gemwifjer ariftofratijcher Nimbus 
gegeben worden ift, gegen den fich aber 
feine Natur aufbäumt, Als Leit: 
motiv gleidfam hat Frau Lou An 
Dreas-Salome ihrer Heldin das reis 
zende Goethe’jche Gediht von der 
Chriftel und ihrem dunklen Schelmen= 
auge mit auf den Weg gegeben. Um 
jo düfterer hebt fi) auf diefem welt— 
freudigen Hintergrunde das Leben 
und Leiden der erzivungenen Kranfen: 
pflegerin ab. Der jgwarze Rod und 
das weiße Häubchen der Pflegerin find 
fein Radifalmittel gegen innere Stür- 
me. Der Konflitt muß fommen, und 
er fommt in einer jehr geiftreich vorbe> 
reiteten Weife. 

Die junge Pflegerin hat von ihrem 
bäterliden Haufe her ein wenn aud) 
noch nicht ausgeſprochenes Verhältniß 
zu einem Arzte der Anſtalt, der ſie 
wirklich nach ſeiner Art liebt. Aber die 
kühle Zurückhaltung, die dieſer ſich 
aus äußeren Gründen auflegt, reizt 
die Arme mehr, als daß ſie ihr in 
ihren Herzensſtürmen zur Beruhigung 
und Stütze dienen könnte. Halb aus 
Mitleid, halb wie hypnotiſirt durch die 
flehenden Augen eines ſchönen, jungen 
todtkranken Taubſtummen, vergißt ſie 
ſich einen Augenblick in deſſen Armen. 
In dieſem verhängnißvollen Moment 
ſteht der Arzt an der Thür; alles iſt 
für ihre Beziehungen vorbei, darüber 
gibt ſich Chriſtiane keiner Täuſchung 
hin. Hier ſetzt nun die letzte Tragik 
der Geſchichte ein. Am anderen Abend 
tritt ſie bei dem Kranken ein, deſſen 
Krankheit zur Kriſe treibt; die retten— 
de Arznei trägt ſie in der Hand. Sie 
erzählt das, was ſich jetzt ereignet, wie 
folgt: „Jetzt, da mein Blick auf den 
Schlummernden fiel, ſtieg in mir ein 
Gefühl wilden Haſſes auf. Und ſo 
wild und ungezügelt dies Gefühl auch 
war, es lag für mich etwas Helfendes 
darin — ich entrüſtete und empörte 
mich wider einen Anderen ... In mei— 
nem Haß lag zugleich auch ein ſonder— 
bares faltes Entfeßen: e& muß mohl 
der Haß gegen den geiwelen fein, dem 
man rettung3los angehört, reitungs- 
lo3, als jet man dem Teufel felbit ver- 
fchrieden. Denn das ijt daS Örauen- 
volle, Unbegreifliche: daß ich mich zu= 
gleich vor ihm fürchtete. Sch Fürchtete 
mich vor feinem Erwachen, vor Jeinem 
Blick, vor der Nähe feiner Hand, der 
weißen, [hinalgewordenen.“ Sol [te 
ihm die rettende Medizin geben? Sie 
thut e3 nicht. „ALS der Morgen her= 
auffaın, fand man mich neben jeiner 
Ihür befinnungslos ausgejtredt, da3 
Fläfhchen in der Hand, Er mar 
BI. 

Gewiß eim erfchütterndes Drama 
und meifterhaft in dem fchmudlofen 
Selbjterfenntniß der Pflegerin zur 
Wirkung gebradht. E3 Tieft fih mie 
Selbiterlebte3 oder einer nah’ ber 
wandten Geele Nachempfundenes. 
Durch die ganze Erzählung geht ein 
bitterer Zug gegen die Männer, mwel- 
che fih mit den Frauen abzufinden 
glauben,indem fie fie „ivealifiren”. Der 
tiefe Egoismus, der fih darin fund- 
gibt ‚wird von der Dichterin mit char- 
fer Geißel Durch die ganze Erzählung 
gepeitſcht. 

Von den drei Erzählern in der 
„Internationalen Revue“ gehört dies— 
mal unzweifelhaft der Deutſchen der 
Preis. 

Der Faſtnachtsochſe in Paris. 


Zu dem Umzug des Faſtnachtsochſen 
in Paris ſind 1100 Männer und 150 
Frauen erforderlich. Es meldeten ſich 
diesmal 7000. Unter den Ausgewähl— 
ten befanden ſich zwei Ingenieure, frü— 
here Offiziere und höhere Beamte, ver— 
krachte Geſchäftsleute, kurz, Schiff— 
brüchige aus allen Schichten. Die 
Leute erhalten 3 Francz für jeden ber 
drei Tage des Umzuges nebſt einem 
Imbiß, ebenſo auch 3 Franc für die 
Zage der Einübung. Zum Mittfajten- 
Umzug hatten bisher nur die „Köni— 
ginnen“ der einzelnen Waſchanſtalten 
eine Oberfönigin gewählt. Die Markt: 
leute und —— fühlten ſich da— 
durch zurückgefeht. D Die von den einzel— 
nen Märkten gewählten Königinnen 
haben nun auch eine Oberkönigin ge— 
wählt. Die Märkte bilden einen eige— 
nen-Zug, zu dem der Gemeinderath 
vun ebenjo viel (25,000 Francs) geben 
ruß, wie gum Umzug der Wälcherin- 
nen. 


— 


Forktſchritt. Gymnaſiaſt: 
„Mein Bart macht doch Fortichritte, 
jett fielt er jchon beim Küffen!“ 


Zerpard 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmlofefte, fiherfte umd befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
— nakeit |: 
etitlofigteit. 
—— Kurzathmigteit. 
——— Neizbarteit. 


ol Allacmeine 
Se itenftechen. Ehwäde. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulicteit. Dumpfer Kopfihmerz. 
Erbrechen. 


Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlofigteit. 
2ebcritarre. erzdrüden. 
2eibihmerzen. Nervoiität. 
Sämorrhoiden. a 
Müdigkeit. Blä 
Berdorbener Magen. Gaftriiher Koptlämen. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
Eniehter@einmad Webertüllter Magen. 
mn edrüdtheit. 
Krämpfe. et 


Rüdenih —— 
m J tarmuth. 
Schia fio alu „ 


$rmattung. 
Jede Familie foIlte 
@t. Bernard Kräuter » Billen 


borräthig haben. 


— 


Gie find in Apotbefen b Sen 
die Schachtel nebft Se Gebrauhan weine Fünf En 
teln für 81.00; fie werden au gegen Empfang des 
Dreiteh, — Baar oder — Mn mwobın in 
v * Der. Staaten, Canada Europa frei geiandt 


P. Neustacdter & Co.. Box 2416, New York City. 


TORE Dienftag 


pr8Co 


++ und ,„, 


Mittwoch! 


Naumungs: Verkauf! 


Nothwendiges Schleudern! 


Eine ſchnelle Reduktion unſeres Lagers in allen Departements iſt erforderlich, 


indem wir den Holz⸗ Anbau hinten am Milwaufee Ave. 


Steinmauer erneuern. N Verlegen uniere 

die Treppen, und‘ vergrößern alle 

wir für 
Rain Floor. 

1000 Stränge „Fleiichers“ Iawarze Stri —— 
wolle, werth per Stran gisc, 2 


20U0 jeidene MännersSlipie, werth 
ſchleuderungs⸗ »Breid...... 
— F > 834 lange nidtelplattixte Stahl: 
ideeren, werth 5 Nerichleuder © 
— | 


2oc, Ber⸗8 
5 


rungs⸗Preis 

3000 Stüce Majejtic Toiletter 
für 

1060 Dollars werth Lederjadeı N, von der Merker 


Pocket Book Company— 

50 Dutzend Schultaſchen, — 50e, um =. 
Plaß zu machen, für. e| 

10) Dugend Bud = Riemen, t 

Pla zu gewinnen, für. 


Baby Rattled mit Kin gen, wertb 10e, für......;5 

Liebigs Beef, Wine and Jrou, die echte 2 ı 
EEE TE REF OR 4 

Syrup of White Pine and Zar Compound. 

Dr. Roies Sarfaparilla 

Pijos Conjumption Eure 

Schuhe. 

650 Paar Donaola Mädchen-Schube, dur und 
durch jolides Xeder, Größen 12 
$1.00, für 

189 Paar Beal Calf Münner:Arbeitsicyuhe, 
CS chuüren oder mit Gu am ug, ertra 
ſchwere Sohlen, wertl 

40 Paar Buif Knaben Schuhe zum Schmüren, 
Sauare und Pointed Toes, Größen & 

3—-5%, werth 81.75, für 81 .00 

300 Paar Tan Damen-Schnür- und Knöpf-Schuhe. 


in den modernſten Facon, der re— S2, 00 


quläre Schub, für 
mit yilz- und Leders 


40) Paar: Damten-Slippers, 
Obertbeil, in fleinen Nummern, werth 29€ 
m Heel, 


500—$1, Werichleuderunga3= Preis 
180 Paar Tan Kınder:Auöpfichube, 

durch und durch iolides Xeder, werth $1, 
Verichleuderungss preis 


Dritter Floor. 

260 Dußend echtihwarze nahtlofe Damen: 
Strümpfe, wth. 10c, Verichleuderungspreis 5e 
100 Dutzend gerippte Damen-Unterhemden mit 
kurzen Aermeln, werth 12c, Verjchleude- x 
rungs-Preis oc 
65 gemufterte Mohair Damen-Röde mıt Canvas 
Futter und Sammet-Gtoßlante, wert) „döe 


Groß Roien » Aouquets (2 2 
Knospen), werth 25c, um 


zum 


DS EEE EEE Ts 


ch 
500 Tam O'Shanter Mädchen-Mützen, mit karrir⸗ 
tem Obertheil, Gaihmere-Band, R 
und Feder, werth 356, für 
25 Dugend refnwollene „gel trite Damen-Unter: 


röde, wertb $1.25, Verfchleuverungss 
Preis. Due 


15 Dugend ſchwere Canton Slaneit Nacthofen 
für Kinder, werth 4öc, 


BES SEI IE 6 


RE 


— 


Dritter Floor Anner. 


No. 8 Boiler, mit Kupfer-Rand und B 
den, mwerth 98c 
1000 Stüre Glaswaaren, 25 verichi —— En 
Kudenteller, Brotteller uitv., werth 3öc, 10 
NerichleuderunasPreis..... c 
15e 


Etahl-Bratpfannen (ungerbreiii ich) für 
No. 8 Sien, für.. . 
1 Gallone Glas-Delfannen, werth Werne. 13c 
1 Pfd. Kaffees ud Thee-Behälter mit 
Gold Verzierung 
Fein ladirte Staubichaufeln . 


Be 
Fein dekorirte Sets für Ki nder, Tajle, Unter 8c 
tajle und Zeller, das Set 
Vierter Floor. 

4000 Nards Toile du Nord Kleider » Ginghar he 8, 
ihöne farrirte und geitreifte 
Muſter 

3000 Yds. waſchechte ſchwarze Satine, 
breite 12tsc Qualität 

2000 Yd8. gebleichten Yard breiten Muslim, 


die Yard y 


100 Dhd. türfiiche Bader-Handtüher, das Stüd. Le 
50 Stüde engliiche Slanellette Kleider und 1 c 
Hemden-Mujter, die 1245c Sorte O2 


Clark 
N.-0.- Ecke 
Randolph. 


Betreibt ein 

allgemeines 

Bank-Gefhäft. 
Depofiten 57" 


er $1 und 
aufwärts ange: 


nommen und Zinien darauf bezahlt. 


Bepofitoren !ünnen es je arraniren 


daf ihre Familien während 
ihrer Abmwejenheit Geld ziehen fönnen. 


a 5 3 
Yerheirathete Frauen ;.'iheem eine: 
nen Namen deponiren, jo daß nur fie e8 


ziehen fünnen. : 3 
Ausländifce Wedjfel. Areiungen 


zank 
von Irland und ihre Zweiganſtalten von 


21 und aufwärts. u: us 
. 10 Uhr Vorm. bis 3 
Gffice- Stunden Uhr Nachm. Samitag 


10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 
8 Uhr Abends. 23je „U 


E.. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “apl} 


Finanzielles. 
Die ältejte Sparbanf in Chicago. 


IBERNIAN 


BANKING ASSOCIATION 


PAR 


u Si..1867 


— 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemacht aufgute Srundeigenthuns- Sicherheit 
Erjte Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING,. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Waſhington, D. C. 21. Dez. 1896 
Alle Perionen, welche Forderungen an die 


National Bank of Illinois at Chicago, 


Ehicago, JUsnois, Haben, werden bierdurd aufgefor | 
bert, ihre Anjprüdhe, mit dem geieglichen Belegen ver» | 


fehen, innerhalb der nädjiten drei Dionate, beim Maf 
fenverwalter John G. Mefeon einzureien, ba fis 
fpäter zurücdgewiejen werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
22dzcm Comptroller of the Currenoy. 
um 1 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Depot: Dearborn-Statıom. 
Tidet-Offices: 252 Glarf St. 
und Auditorium Kotel. 
AI Abfabit Wufurtt 
Ermell;ug für Indianapolis und 
Cinciunati 
ga fanette und Zouisville. .. 
Sndianapolig und Eincınnati 
Tatapette Accomodation.. nn. 32 10.45 8 
ndianapoli® und Cincinnati. # 7.208 
Aka und Vorisv. De 1.20» 


EON 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Str. 
ügl aglich. ausg. ng Abf. Ant. 
u. 5 Poit .. ..+8.05 
New Hort & —— Expreß. 
Nero Hort & Bolton Erore 
ür Raten und Sälafıwa, en-Altommodation ſprech 
A Er * — —— ui 


-Store mit einer matjiven 


e Fracht— und? 2Paſſagier-Elevators, Verlegen 
u a unjere Departements; 
Dienstag und Mittwoch folgende erstaunlich billige Waaren:: 


se | 


infolgedejjen offeriren 


Bierter Floor (Fortiegung): 
100 Stüde Yard breites Ruitlıng Taffeta 
Rod: Futtter, die 12:4 Waare 
< ücke ganzleinener Canvas 
Ri * ſaͤumte weiße Bettdeden (volle 
x doppelte Betten. euenennen.. 
* Vid Federkiſſen mit 
Eini Hütt, von —— 


6:c 
48 
- 


baum 
100 Yar 9 

Zoll brei 
500 GSallone 


u © Stair e Carpe, 22—36 ”10e 
l 75e 


— —— 


| 200 federne Män 


— 2, werth >0e | 


Es 
iz 


Futter, alle Gr 
Verſchleuderr 


' 6O mit wollener De 


Rüde, werth 82.00 


werth $1.25, Dee 193 Sole 
Groceries. 


es XXXX Minneſota 84 33 
> 


r Faß 


mehl ver F 

Per 25 1 
Beites Rum 
Alterfeinite El 
Swifts beite & 
Swiits fe 
Swifts durda 
Vollrahm-Ba Hit tie. 
5 Pfuud Krug mit fei 
Quart Maion 
Unele Jerrys Pfe 
California Lima 
Grober oder feiner 
Beite Electric SoapE 
Friſcher gequetſchte 
dan dgevfluckte Navy⸗ 
Gelbe Split Exrbien....... 
Schottiiche arifhe e Erbjen, 
Tearl Gerite. 
Eocoa Sheus. — 
Swifts Waihpulver, : 7 Fade. 
Beite Kaundry:Stärfe, 2 Piund 
Waih:Soda, 6 Pfund für.. 
Ertra arofe California 3w et’ jhgen t 
Wei Be N. ». Gvaparated Aepfel.. 


m. 2 3 Pfd. für Ic 
! 
J “de 


"de 
— 5 


Micboldts 
irgend eine Seile 
Stangen für. 
Bon Ton Familien-Geife, 9 Stangen 
smarcf Seife, 3 Stangen 
Belle XXX Soda Graders, das 
Liberty Ginger Snaps, Pfd 
Kiberty Datmeal Graders, das Pfd 


Spezial:Berfauf von Weinen u. Lifören. 


Mount Diablo Wine Eo.’3 jehr feiner 5 Jahre als —J 
ter Portwein, Sherrp.Angelica, Musta- 19 N 
tel und Glaret, die Flajche ey 
EI 6 ac dad ae Sana 90€ 


4öc 


81.80 


dd | 


Anderions Feiner 3 Jahre alter — 
Wbisfen, das volle Qt. 
dieGallone. . 

Sules Mauri ce feiner calii orn. Brandh die 
—— 
die ba 


Speziell — um 9 Ahr Morgens: 


6000 Yards 32—36 Zoll breite Aleider-Per- = 1 
cale, nenejte 12:4 Waare, die Yard 226 


Speziell Mittwodh um 8 Ahr Morgens: 


5000 Yard3 gebleichten Yardbreiten Mus» g 1 
lın, die Yard ac 


Eifenbahnn: Fahrpläne, 


Illinois Zentrar⸗Etſenbahn. 


Alle durchfahrenden Zuge xerlaſſend den Zentral · Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dein 
Süden fünnen eberfalld an der 22. Str.», 39. Str.» 
und Hyde Park-Station beftiegen werden. Stadt» 
Zieket-Dffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleaus & Mend his — v420N "115% 

Monticeio und Deratur.. u... 4.00 

St. Louig Diamond Spezial. 

St. Youid Day light Spezial. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Taazug 

Springfield & Decatur 

Neiv Orleans Poftzug 

Bloominaton & Ehutsmorth.. 

Chicago & New Orleans Exrmreß.. 

Gilman & Kankakee. .... 

Rockford. Dubnque, Sivur Eıty J 
Sioux Falls Schnellz zug 300N 10.058 

Rodford, Dubuque & Sur Eıty. ‚all. 3 N 6.0 B 

Rockford Paſſagierzug. ............ 310N *10.20 y 

Rodford & Dubuque.. i 

Rockford & Freeport Erbreß 

Dubuque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. aguch 

lich ausgenommen Sonntaas. 


iTäg 


Burlington-Linie. 


Ehicagos, Bnrlington- und QuincyEifenbahn. Tidete 
Offices, 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahns 
bof, Canal Str., zwiicen un " und Adanıs. 


üge Abfahrt Antunft 
Galesburg und Streator 8. + 6.159 
Rodford uud —— — —— > 


1 2.15N 
Uinoi3 u. Jowa...*1 2.15 N 


Bora Tunfte, = 
Rodjord, Sterling und Mendota. + 4. 
©treator und Ottowa 14 
Kanjaseity,St.Yoe u. ——— 5. 
Ulle Punkte in Zeras.. 5 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb.» »Bunkte, ® 6 
©t. Baul und Minneapolis 
Kanjaskity,St.joe u. ige 10 
Omaha, Lincoln und Denver »10.0R 
Bla Hille, Montana, Portland.. *10.UN 
©:. Paul und Minneapolis "1.ON 
"Zägih. +Xäglih ausgenommen Sonutagä. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straß: 

Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
Taglich. FAusgen. Sonntags. a. Ankunft 

Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. |} 5.45 +10.00 R 
Kanjas Eity, St. Joieph, Des“ * 6.30 3 — 308 
Moines, Marihalltowır...... t*11.390 —— 3 

Eycanıore und Byron Local 10.2 
&t. Charles, Syramore,. Deftalb— Abfaprt, 

"IAOB, "IR, *3.10N, 15.35 R, "6.30 N 

Anfuuft 47.50 B, *9.30. "9.50, "10.25 

Tun. 


Cu LS 


"en ph — 

Schnellzug für Indianapolis und 

Gincinnati 
Waibington und Baltımore 
Xafayette und Loui BDiÄR. 0000 
Sudianapolıs und 6: —— ınnati 
tatanette Accommodation. 
——— is und Gincinnati.. 
Bafauette unb Xorigv Ge. 


———— 


052 
30 
3 
3% 
5 
25 
32 

25 
30 


t: Dearborn⸗Station. 
23 Offices: 232 Glart S2. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Aufunft 


— — 
we 
3 


w 
= 
* 


SEBLRAR 
S788u8 
BIEUEE: 


2258 
8263883 


CHISAQO & AuTeN- amon PA PASSENGER A 
Canal Street, betwse 


Ticket OMce, 10) Adams Adams Street. 
"Daily. + Daily escopt Sunday. | Leave, 
Pacific Vestibuled Ex 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield‘ &St Louis Day —— 
Br. Louis Limited 
St. Louis “Palace F. 
St. Louis & Springfli 
Peoria Limited.. 
Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation... 


an 


IF 


4 


—— 


v 


went e 
252538 
EnSponnunen 
BEERZUERSERE 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: . ‚Beatuel Vaſſa een: Etabts 
193 Glarf 
Reine ertra * verlangt J 
den B. & 


Limited Zügen. Antunft 


+60R 
-2.0R 


Abfahrt 
+6.53 
New York und Waihington Be. 
bnled Erpreg 
New Part BWaihirgton und Pittd : 
burg Bejtibuled 2.08 
Vittsdurg, Eleveland, Wheeling und 


lumbus Erprei TOR * 7.08 
PN Täglıc. ce Sonntag. 


Ehicago & Erie:Eifenbahn. 
TideÜOffices: 
2 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
BearbornBintion, Bollu.Bearborrn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lolal......+7.0 8 TEN 
Nerv York & Bofton DEN 
eßtorwn & Buffalo LEER 
u Yudion — —— won... 
io Bart & Bofton.. 
—— & Rorfolt. Ba.. 
“Zägid ? Ausgenommen © 





